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Der preußische Landtag
wurde heute , am letzten verfassungsmäßig zulässigen Termin ,
in der üblichen prunkvollen Weise im weißen Saale mit
folgender Thronrede eröffnet :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtages !

Indem ich Ihnen beim Beginn eines neuen Abschnitts der Paria -
mentarischen Arbeiten meinen königlichen Gruß entbiete , gebe ich
meinem Vertrauen Ausdruck , auf Ihre verständnißvolle Unter -
stützung auch bei den bevorstehenden wichtigen Aufgaben rechnen zu
können .

Die Finanzlage des Staates ist fortdauernd eine günstige .
Die Rechnung des Jahres 1897/88 hat ebenso wie die der Vorjahre
mit einem beträchtlichen Ueberschutz abgeschlossen . Auch das laufende
Jahr wird ein befriedigendes Ergebnitz bringen . In dem Staats -
haushalts - Etats für 1899 hat , entsprechend zu den erwartenden
höheren Einnahmen , namentlich bei den Betriebsverwaltungen , dem
steigenden Ausgabebedarf wiederum in weitem Matze Rechnung ge -
tragen werden können . Insbesondere sind für die von der Staats -
regierung in Aussicht genommene , von dem Landtage befürwortete
Neuregelung der Gehaltsverhältnisse einzelner
Klassen von Unterbeaniten die erforderlichen Mittel
bereit gestellt , und zwar in einem Umfange , welcher über
die gegebene Anregung hinausgeht . Mit dieser abermaligen
Aufwendung für die Unterbeamten , welche auf einige bisher
nicht berücksichtigte Kategorien von mittleren Beamten ausgedehnt
wird , ist die im Jahre 1890 begonnene allgemeine Aufbesserung der
Beamtenbesoldungen abgeschlossen .

Nach dem Vorbilde der Fürsorge für die Hinterbliebenen der
unmittelbaren Staatsbeamten soll ferner die Wittwen - und
Waisenversorgung der Volksschullehrer anderweit
geordnet werden .

Die Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten
bedarf allgemein , sowohl im Interesse der Beamten als auch der
Gemeinden , einer gesetzlichen Regelung , welche sich gleichfalls an die
für die unmittelbaren Staatsbeamten ' geltenden Bestimmungen an -
lehnen wird .

Die Medizinalverfassung des Staate ? wird in der
Lokalinstanz in einer den gesteigerten Anforderungen an die Ge -
sundheitspflege entsprechenden Weise gesetzlich auszugestalten sein
Auch sollen im Interesse der Hebung des ärztlichen Standes ehren -
gerichtliche Einrichtungen ins Leben gerufen und den
Aerztekammern erweiterte Befugnisse gegeben werden .

Auf dem Gebiete des G e m e i n d e - W a h l r e ch t s hat die
im Jahre 1891 eingeleitete Steuerreform Verschiebungen verursacht ,
welche durch das Gesetz wegen Aenderung des Wahlverfahrens vom
29 . Juni 1893 , wie sich schon jetzt übersehen läßt , nur zum Theil
beseitigt sind und einen weiteren Ansgleich erwünscht erscheinen lassen .
Zu diesem Zwecke wird ein Gesetzentwurf Ihrer Beschlutzfassung
unterbreitet werden .

Die kommunale Besteuerung der in neuerer Zeit ent
standenen großen Waarenhäuser entspricht nicht ihrer Be -
deutung und Stellung im gewerblichen Verkehr ; sie bedarf einer
besonderen Regelung , welche die gerechtere Heranziehung dieser Be -
triebe sichert und dadurch zugleich den kleineren Gewerbetreibenden
für den Wettbewerb einen wirksameren Schutz gewährt . Ein bezüg -
sicher Gesetzentivurf wird Ihnen voraussichtlich noch in dieser Tagung
vorgelegt werden .

Die auf fast allen wirthschaftlichcn Gebieten eingetretene kraft
volle EntWickelung hat auch an die S t a a t s e i s e n b a h n -

Verwaltung außergewöhnliche Anforderungen gestellt . Dank
der bereitwilligen Unterstützung des vorigen Landtages haben be -
sondere Matzregeln in die Wege geleitet werden können , deren Durch -
führung es ermöglichen wird , dem steigenden Vcrkehrsbediirfnitz zu
entsprechen . Zur Erweiterung des Staats - Eisenbahnnctzes , sowie zur
Förderung der Kleinbahn - Unternchmungen wird auch in diesem
Jahre Ihre Mitwirkung in Anspruch genommen werden .

Bereits bei dem Bau eines Kanals von Dortmund nach den

Einshäsen ist die Herstellung einer leistungsfähigen Wasser -
Verbindung zwischen dem Rhein , der Weser und
Elbe im Interesse des Verkehrs und der heimischen Güter -

erzeugung als nothwendig erkannt worden . Die seither eingetretene
autzerordentliche Steigerung des Verkehrs , iiisbesondere das V
ditrsnitz , für Massengüter leistungsfähige , billige Verkehrswege zu
schaffen , lassen den unverzüglichen Ausbau einer neuen
Wasserstraße zwischen diesen grotzen Strömen und damit die Her
stellung eines für den Westen und den Osten gleich vortheilhaften
Verbindungsweges dringlich erscheinen . Demselben wird zugleich
die wichtige Aufgabe zufallen , das Landeskultur - Jnteresie der an -
liegenden Gebiete durch Verbesserung der Wasscrverhältnisse zu
fördern . Auf Grund der bisherigen Verhandlungen ist zu cnvarten ,
daß die Nächstbetheiligten durch Uebernahme der geforderten
Garantien ihr Interesse genügend bekunden werden , l
wird Ihnen oaher eine Borlage zugehen , welche den Bau von
Schifffahrtskanälc » von dem Dortmund — Ems - Kanäle einerseits
nach deni Rheine , andererseits nach der Weser und der Elbe vorsieht ,
und ivelche ich Ihrer thätigen Unterstützung anempfehle .

Die schwierigen Verhältnisse , mit denen die Landwirth -
s ch a f t noch immer zu kämpfen hat , nehmen meine Theilnahme
nach wie vor in Anspruch . Meine Regierung erachtet es als ihre
ernste Pflicht , fortgesetzt auf die Hebung der Landwirthschaft bedacht
zu sein .

Die Sicherung der im Jahre 1897 von Hochwasser -
s ch ä d e n schwer heimgesuchten Landestheile gegen die Wiederkehr
ähnlicher Verheerungen ist Gegenstand umfangreicher technischer Vor -
arbeiten gewesen , nach deren Abschluß Verhandlungen mit den

Provinzialvcrtretungcn über die als nothwendig erkannten Ab -

hilfematzregcln eingeleitet sind .
Das ' Bürgerliche Gesetzbuch und die gleichzeitig am

1. Januar 1900 in Kraft tretenden Reichsgesetze machen eine Reihe
von Vorschriften nothwendig . um das neue Rcichsrecht auf den dem

Landesrechte vorbehaltenen Gebieten zu ergänzen und ältere Landes «

gesetze ihm anzupassen . Ihrer Beschlußfassung werden die Entwürfe
der hierzu bestimmten Gesetze unterliegen , deren rechtzeitige Verab -

schiedung zur Durchführung des grotzen Gesetzgebungswerkes er -

forderlich ist .

Meine Herren ! Die wirthschaftlichen und politischen Gegen¬
sätze , von denen unsere Zeit erfüllt ist , legen der Verwaltung
und Gesetzgebung in besonderem Matze die Pflicht auf , unbeirrt
von dem Streite des Tages , die staatlichen Einrichtungen im
Interesse aller Klassen der Bevölkerung zu sichern und auszubauen .
Die Grundlagen unseres Staats - und Volkslebens sind gesund und
festgefügt. In ernstem Streben wird an der Entfaltung der geistigen
und sittlichen Kräfte des Volkes gearbeitet . Auf wirthschaftlichem
Gebiete zeigt sich gesteigerte Schaffensfreudigkeit und stetige Eni -
Wickelung ; der Wohlstand des Landes ist sichtlich im Wachsen . Mit
Zuversicht blicke ich deshalb in die Zukunft. Ihren Arbeiten , die
Gott segnen möge , wünsche ich vollen Erfolg zum Wohle des Vater -
landes .

Neues ist in der Thronrede nicht enthalten . Schon seit
Monaten sind ja die Miquel - Offiziösen eifrig an der Arbeit ,
in der Presse Stimmung zu machen für die Pläne der Re -

gierung . Daß die Finanzlage des Staates eine fortdauernd
günsttge ist und daß auch das laufende Jahr wieder ein

befriedigendes Ergebniß haben wird , ist allgemein bekannt .
Aber ebenso bekannt ist es auch , daß Herr Miguel trotz dieser
glänzenden Finanzlage das berechtigte Verlangen der Unter -
beamten nach Gehaltsaufbesserung nicht erfüllen wird . Daß
für einzelne Klassen von Unterbeamten eine Neuregelung der

Gehaltsverhältnisse beabsichttgt ist , kann nicht genügen . Die

Thronrede bezeichnet die im Jahre 1890 begonnenen all -

gemeine Aufbesserung der Beamtenbesoldungen als ab -

geschlossen und nimmt somit den diesmal nicht berücksichtigten
Beamten für absehbare Zeit jede Aussicht auf Besserung
ihrer Lage .

Lebhafte Debatten werden indeß weder die angekündigte
Besoldungsvorlage noch die Gesetze betr . Neuregelung der
Wittwen - und Waisenversorgung der Lehrer oder die Regelung
der Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten her -
vorrufen . Erst bei der Berathung des Gesetzes betreffend
Aenderung des Gemeinde - Wahlrechts dürfte
es zu schärferen Auseinandersetzungen zwischen den Parteien
kommen . Und doch handelt es sich bei der ganzen Frage nur
um die Beseitigung einiger allzu schlimmen Auswüchse des

Dreiklassen - Wahlsystems . Zu einer Beseitigung dieses Systems
der Ungerechtigkeit wird sich nicht einmal die äußerste Linke
des Hauses entschließen , da ihre Schwärmerei für das

allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht erwiesener -
maßen nur eine platonische ist .

In welcher Weise die Regierung sich die B e st e u e r u n g
der Waarenhäuser denkt , ist aus der Thronrede nicht
zu ersehen . Nach den Verhandlungen , die in der letzten
Session darüber gepflogen sind , ist anzunehmen , daß die Be -

steuerung den Gemeinden überlassen wird . Herr Miguel hat
im vorigen Jahre bei der Berathung des Antrages v. Brock -

hausen keinen Zweifel darüber gelassen , daß er persönlich
von der Wirkungslosigkeit der Erdrosselungssteuer überzeugt
ist , er hat damals den Gedanken einer derartigen Steuer

sogar verhöhnt . Wenn er nun doch einen Versuch auf diesem
Gebiete unternimmt , so hat er sich anscheinend von seinen
agrarischen Freunden breitschlagen lassen , denen zu Liebe er

selbst vor einer kleinen Blamage nicht zurückschreckt .
Von weittragenderer Bedeutung , als es auf den ersten

Blick scheinen könnte , sind die geplanten Ehrengerichte
für Aerzte und die Erweiterung derBefug -
nisse der Aerztekammern . Der ärztliche Stand ist heute
fast der einzige gelehrte Beruf , der in politischer Beziehung
noch nicht unter der Vsrmundschaft der Regierung steht ; auch
seine Vertreter mundtodt zu inachen , auch in diesen Kreisen
die freie Meinungsäußerung zu unterdrücken , ist das Ziel , das
der Minister sür Geist , Herr Bosse , erstrebt , und der Landtag
wird ihm keine allzugroßen Hindernisse in den Weg
legen . Dieselben Herren , die die lex Arons geschaffen
haben , werden auch Mittel und Wege finden , ehrenhaften
Vertretern des ärztlichen Standes , selbst Leuchten der Wissen
schaft , der polistschen Maßregelung zu unterwerfen .

Die neue K a n a l v o r l a g e ist der einzige Entwurf , bei

dessen Berathung die tonangebendePartei des Hauses , die Junker ,
der Regierung Schwierigkeiten bereiten wird . Wie früheren Kanal -

bauten , so werden sie sich auch dem neuen Plane anfangs
auf ' s heftigste widersetzen, um am Ende doch noch im ent

scheidenden Moment umzufallen . Natürlich werden sie sich
ihren Umfall theuer bezahlen lassen , die nimmersatten Agrarier
werden maßlose Forderungen erheben , und die Regierung
wird diese Forderungen um des lieben Friedens willen

ewährcn . Die Regierung wird es nicht nur , wie es in der

hronrede heißt , für ihre Pflicht erachten , fortgesetzt auf die

Hebung der Landwirthschaft bedacht zu sein , sie wird
darüber hinausgehen und wie bisher so auch in Zukunft
ihren Freunden Liebesgaben auf Kosten des

Volkes bewilligen .
Viel wichtiger aber als alles das , was in der Thronrede

steht , ist das , was nicht darin steht . Kein Wort vom
A r b e i t e r s ch u tz , von einer Verbesserung des
Berggesetzes , von einer Vermehrung der Fabrik -
inspektoren . vom Schutz des ländlichen Pro -
letariats ; kein Wort von der Einlösung des Versprechens ,
das Verbot des I n v e r b i n d u n g t r e t e n s poli -
tischer Vereine aufzuheben . Und doch ist es höchste

cit , daß dies Versprechen endlich erfüllt wird , wenn die

egiening Werth darauf legt , nicht als wortbrüchig vor dem
Volke zu erscheinen . Jedenfalls wird es Pflicht des Parla -
ments sein , schon bei der Etatsberathung die Minister zu
einer klaren Aeußerung darüber zu zwingen , ob etwa eine

neue Auflage der lex Recke beabsichtigt ist
oder ob sie auf andere Weise endlich ihr feierliches Wort ein -

lösen will .

Irgend welche Hoffnungen darf das Volk auch auf diese
Legislaturperiode des Klassen - Parlaments nicht
setzen . Denn wenn auch das Zustandekommen einer rein

konservativen Mehrheit verhindert ist , so sind doch die Volks -

rechte im höchsten Maße gefährdet . Auf der einen Seite die

konservativ - klerikale Mehrheit , die darauf lauert , die Schule
unter die Herrschaft der Kirche zu bringen , auf der anderen
Seite die konservativ - steikonservativ - nationalliberale Mehrheit ,
die für jede Schmälerung der Volksrechte zu haben ist , die

ihnen selbst nichts schadet , soildern nur die Arbeiterklasse
schädigt . Und zu alledem noch die agrarischen Schreihälfe ,
die die Tribüne des Parlaments benutzen , um hier den Beute -

zug aus das arbeitende Volk vorzubereiten !
In ein neues prunkhaftes Gebäude sind die „ Volks -

Vertreter " eingezogen . Aber mit ihnen ist auch eingezogen der
alte Geist , der Geist der V o l ks a u s b e u tu n g und

Volksunterdrückung . Jener \ Geist , der ein halbes
Jahrhundert hindurch die herrschenden Kassen in Preußen
beseelt� hat , er wird auch im neuen Abgeordnetenhause vor -

herrschen . _

Zwei Männer .
Ein seltsamer Zufall fügt es , datz an einem Tage der Telegraph

die Kunde von dem Hinscheiden ziveier Persönlichkeiten bringt , die
in den Verfall der bürgerlichen Parteien als altmodische Er -
scheinungen von starkem Eigenivuchs , charaktervoller Gesinnung und
großer Begabung hineinragen :

Guido W e i tz , der letzte Demokrat , und Rudolf Meyer ,
der letzte Konservative , sind gestorben .

Guido Weiß .
I « ss äisux s ' sv vout — die alten Idealisten des Bürger -

thums sterben aus — die Männer , welche noch an die bürgerlichen
Freiheiten und an die Freiheit durch das Bürgerthum geglaubt .
Jetzt ist auch Guido Weitz todt , der Freund und Lieblings -
schüler Jacob y' s. der jedoch nicht gleich diesem der

bürgerlichen Demokratie Valet gesagt und der Sozial -
dcmokratie öffentlich beigetreten ist , sondern sich von dem
Glauben , datz die bürgerliche Demokratie noch lebensfähig sei , nicht
losmachen konnte . Freilich , sein Glaube ist auch erschiittert worden ,
und an die Dcmokratie des deutschen Bllrgerthums hat auch e r
nicht mehr geglaubt .

Guido Weiß ward am 18. August 1822 in Schlesien geboren ; er
studirte Medizin . In die Journalistik warf ihn das Revolutionsjahr 1843 ,
das keinen begeisterteren Freiheitsschwärmcr fand als den jungen
feurigen Arzt , der in seinem Beruf das Elend des Volkes kennen gelernt
hatte . Der Demokratie blieb Weiß treu , obgleich er als Redakteur
der „Vossischen Zeitung " das fortschrittliche Erwachen des Bürger -
thums zu Ende der 50er Jahre warm begrüßte . Nach Anbruch der Äera
Bismarck , ivelche die Ohnmacht der Fortschrittelei darlegte , übernahm
Weitz die Redaktion der demokratischen „ Reform " , die der Lassalle ' schcn
Bewegung gegenüber sich objektiv verhielt . Nebst Jacoby und
Anderen trennte er sich von der Fortschrittspartei , ohne mit ihr
zu brechen . Die demokratische Gruppe gründete 1866 ein
neues Blatt , „ Die Zukunft " , an dessen Spitze Weitz
gestellt ward . In der „ Zukunft " brachte er sein großes
journalistisches Talent und die vornehme Eigenart seines
Wesens zur Geltmig und erwarb sich den ivohlverdie ' nten Ruf eines
der ersten Journalisten und politischen Schriftsteller Deutschlands .
Das Kriegsjahr 1370 , das Jacoby nach Lützen in Kriegsgefangen -
schaft führte , vernichtete die „ Zukunft " , für die es im Waffengetöse
und in den Orgien des Mordspatriotismus kein Gehör gab .

Es gelang aber Weitz nach etwa zweijähriger Pause , ein Wochen -
blatt : „ Die Waage " , zu gründen , in der er bis zum Jahre 1879
Meisterstücke der Publizistik lieferte , ohne indetz irgend erheblichen
Einfluß auf das politische Leben auszuüben . Die Zahl der bürger «
lichen Elemente , die ihm folgten , schmolz mehr und mehr zusammen
— sie gingen entweder unter im Sumpfe realpolitischer Ge «
sinnungslosigkeit oder sie stiegen auf zur Sozialdemokratie . Die
nieisten seiner Freunde waren Sozialdemokraten — das Bürgerthum
konnte es nicht verstehen und nach einiger Zeit auch nicht verzeihen .
datz Weitz die Berechtigung und Nothwendigkeit der Sozialdemokratie
rückhaltlos anerkannte .

In frischem Gedächtnitz ist der kühne und prächtig geschriebene
Aufsatz der „ Waage " , in welchem er die Pariser Kommune
vertheidigte und ihre feigen und gewissenlosen Verleumder
an den Pranger stellte . Im Attentatsjahre 1373 war Weitz einer
der Wenigen , die den Kopf kühl behielten ; über die Nobiling ' schen
Schrotschüsse schrieb er das berühmt gewordene Wort : „ Der Kaiser
hat die Wunde , das deutsche Volk hat das W u n d f i e b e r . "
Die Schande des Sozialistengesetzes empfand er bitter , und
kein Sozialdemokrat hat diese schmachvolle Episode zorniger
gebrandmnrkt als Guido Weitz . Doch er war ein Prediger
m der Wüste . Die Sozialdemokratie stand im Kampf auf Leben
und Tod gegen die Bismarcksche Polizei - Diktatur und das Bürger »
thum hatte kein Verständnitz stir die reine , in Aetherhöhen schwebende
Demokratie eines Guido Weitz .

Die „ Waage " ging 1879 ein — „ aus Mangel an Abonnenten " ,
wie in der letzten Nummer ausdrücklich gesagt ist .

Weiter und weiter entfernte Guido Weiß sich von den Kämpfen
der Gegenwart , die er aber , bis zu den letzten Angenblicken , als
Zuschauer genau und mit Eifer verfolgte . Er hat nach dem Eingehen
der „ Waage " nur noch wenig geschrieben .

Anfangs der achtziger Jahre siedelte er nach Fraukstirt a. M.
über , wohin sein einziges Kind sich verheirathct hatte , und dort ist
er auch gestorben . Von Zeit zu Zeit , jedoch sehr selten , brachte die
von seinem Schwiegersohn Dr . Stern rcdigirte „ Frankfurter Zeitung "
Skizzen und Erinnerungen von ihm . Ob er , dessen Gedächtnitz wahr -
Haft staunenswcrth war und der die Menschen und Dinge in Berlin und
Deutschland von 1848 an bis zum Ende des Jahrhunderts beobachtet
und gekannt hat wie wohl kein Zweiter , — ob er seine Lebens -
erinnerungen niedergeschrieben hat , was von seinen Freunden ihm



fo o st ans Herz gelegt ward , das wissen wir nicht . Hat er es oethan ,
so erhalt Deutschland das beste Mcmoircnwerk unserer Zeit das
unsere Literatur aus�uiveiseii hat . Hat er es nicht oethan . so
Nt der Verlust unersetzlich . Dann hat er ein Stück Geschichte mit
' nS Grab genommen .

äuhcrste zugespitzten Feder , die er
snyrte . hat Guido Weiß schwerlich je cineil persönlichen Feind gehabt ,
denn er war zugleich von bestrickender Liebenswürdigkeit und von
rührender Herzensgiite . Obgleich er nie Parteigenosse war , so war
er semcm ganzen Wesen nach doch Sozialdemolrat und hat der
«Sozialdemokratie grobe Dienste geleistet ; unter den Kränzen , die
rh ' n aufs Grab gelegt werden , sind auch Kränze der deutschen
Sozialdemokratie . —

• •
*

Rudolf Meyer .
Mit Rud olf Meyer geht der letzte Rodbertusianer dahin ,

der letzte Vertreter einer Nichtung , die einst das sozialpolitische
Dellien in Deutschland aufs Tiefste beeiiiflubte , dann aber durch die
ökonomische Eiitivickclung vollständig weggefegt Ivorden ist .

Aehnlich wie in England trafen auch in Preuhen die Anfänge
der proletarischen Bewegung uii Grobgrundbcfitz auf eine ihnen
sympathische Richtung . Der konservative , patriarchalische Grob -
grundbesitzcr haßte ebenso sehr das Kapital , wie irgend ein
Proletarier , aber freilich aus dcnr entgegengesetzten Grunde . Er
haßte eS als revolutionäre Macht , die auch auf dem flachen Lande
allen feudalen Verhältnissen ein Ende machte . Er haßte es aber
auch als seinen Ausbeuter , als Schmäler der Grundrente , oder viel -
mehr als deren Aneigner durch das Mittel der Hypotheken -
Verschuldung .

Kampf gegen daS Kapital , war daher die Losung bei einem Thcil
des Agrarierthums ; die logische Konsequenz davon aber war die
Vereinigung mit dem schärfsten Gegner dcS Kapitals , dem Proletariat .
Das haben unerschrockene und weitsichtige Mitglieder dcS preußischen
Großgrundbesitzes sehr wohl erkannt — unter ihnen der weitsichtigste
und nncrschrockcnste RodbertuS . Derjenige unter seinen Schülern ,
der seine Lehre am eifrigsten verbreitete , praktisch am meisten und selbst -
losesten für sie wirkte und am treuesten an ihr festhielt , war Dr . Rudolf
Metze r. Ihm war ei ernst mit dem Biiudnitz ztvischen Proletariat
und Konservatismus und ebenso ernst mit dem unerbittlichen
Kampfe gegen das Kapital . Er war der erste , der die Geschichte der
sozialdemokratischen Bcwegilng und vor allem der deutschen Sozial -
demokratie vornrthcilsloS schrieb in seinem . EmanzipationSkampf dcS
vicrten StandeS " s187S, ' 74) , er war der erste bürgerliche Gelehrte ,
der mit den Vorkänchfem dcS Proletariats in freundschaftlichen
Verkehr trat , darunter mit Marx und Engel » selbst , die ihn stets
gern bei sich sahen , und er war der einzige von den Konservativen ,
der den Kamps gegen die kapitalistische Korruption , den GriinduiigS -
schwindel und seinen Pflegevater , den Fürsten Bismarck , unerschrocken
aufnahm in seiner Schrift »Politische Gründer und die Korruption
in Deutschland - ( 1877 ) .

In den Prozessen , welche diese Schrift ihm brachte . erlebte er
fetue erste große Euttäiisckmng . Die Zeugen ans dem konser «
vativen Lager , auf die er gerechnet , lietze » ihn im Stich , er wurde
verurtheilt .

Der Strafe entzog er sich durch die Flucht und wandte sich zu -
nächst nach Oesterreich , nni unter dem dortigen Adel in gleichem
Sinne zn wirken , Wie in Prelißr ». Die Situation ivar
ihm AirfangS günstig - Eben als er nach Oesterreich kam , bereitete
sich der Bankerott der liberalen Partei Und ihre Verdrängung durch
die feudale Reaktion vor , die sich aber noch nicht sicher im Sattel
fühlte , noch nach Popularität haschte . Da fand die Rodbcrtusst ' che
Lehre fruchtbaren Boden . Wenn sich unter dem österreichischen Hoch »
adel cme sozialreformcrische Richtung bildete , wenn diese den zehn -
stündlgcn Rormalarbcitstag für Fabriken forderte und 1833 den elf -
stündigen durchsetzte , so darf man Dr . R. Meyer ganz erheblichen
Antheil zuschreiben .

Nebst dem Bestreben , dem österreichischen Adel sozialpolitisches
Denken beizubringen , beschäftigte ihn in jener Zeit auch da « Studium
der amerikanischen LebcnSmitlel - Konkurrcnz . deren revolutionirendc
Wirkung für die europäische Landwirthschaft er als einer der ersten
erkannte und die hinfort den Hauptgegenstand seiner literarischen
Thätigkeit bildete .

Gerade sie aber sollte ihm seine zweite große Enttäuschung
bringen . Den » an ihr zeigte sich ain deutlichsten die Unvereinbarkeit
der proletarischen Interessen mit denen dcö Grobgrnndbesitzes . Diese
riefen nach Agrarzölle », jene verlangten nach Freihandel in Lebens -
Mitteln .

Meyer hatte feinen österreichischen Freunden gegenüber gut
reden , sie blieben taub , wenn er ihnen die Nothwcndigkeit verkündete ,
dem Proletariat billige Lebensmittel zu liefern .

Noch weniger Erfolg hatte er in Frankreich , wo er ebenfalls auf
den Adel sozialpolitisch einzuwirken stuhte und wo — schon der
höheren industriellen Eutwickclnng wegen — das Streben nach lnnft -
licher Brotvertheiierung noch weit mächtiger anstrat .

Ucbcrall cntläuscht , Iveudete er dem alten Europa den Rücken in
der Absicht , in Amerika als Farmer seinen Lebensabend zu bc -
schließen . Aber Krankheit zwang ihn binnen wenigen Jahren wieder
nach Europa zurück . Dort Ivar der Traum der konservativen
Arbeiterfrenndlichkeit , der Allianz zwischen Grundrente und Arbeits -
lohn gegen den Profit inzwischen gänzlich ausgeträumt ivorden .
Rudolf Meher fand sich politisch so einsam und so gänzlich unver -
standen , als hätte er , ei » neuer Rip van Winkle , hundert Jahre
geschlafe ».

So einsam Ivar er , daß diesem durch und durch konservativen
Manne eine Zeit lang keine andere Zeitschrift ihre Spalten öffnete ,
als die sozialdemokratische « Neue Zeit " , die den ehrlichen Freund
des arbeitenden Volkes nicht nmndtodt gemacht sehen wollte . Er
hat dort noch eine Reihe von Artikeln , namentlich gegen die Ge -

treidezölle , veröffentlicht , in einer Reihe interessanter und anregender
Schriften noch seine Anschauungen zusammcngcfabt , aber er fand
kein Echo mehr . Die Zeit des Rodbertnsianismns war vorbei .

Heute , wo die Arbeiter im Vordergründe des Kampfes gegen
die Agrarzölle stehen , wo die Landivirthschaft sich immer mehr mit

Industrie vereinigt , wo der Hanptkrcbsschaden der groben Land -

wirthschaft nicht die Hypothekenverschuldung , sondern der Mangel on
Arbeitern ist , heute ist der Grobgrundbesitz mit dem Kapital aufs

nnigste vereint , heute führt er mit gleicher Wucht wie dieses den
ampf gegen das Proletariat ; da haben alle Voraussetzungen auf -

gehört , aus denen der Rodbertusinnismus seine Kreft zog .
Umsomchr wird die sozialistische Arbeiterschaft die Charakter «

festigkcit des ManueS achten , der ihr Freund blieb , als alle seine
Genossen ringsumher sich in bittere Feinde des Proletariats ver -
wandelten , und der unter ihnen aus seinen proletarischen Sympathien
nie ein Hehl machte . Das Proletariat wird ihm ein ehrenvolles
Andenken bewahren . _

polikischv Mebevstchk .
verlin . den 16 . Januar .

Beginn der Landtags - Sesfio » .

Im Anschluß an die feierliche Eröffnung des Landtages
hielten beide Häuser kurze geschäftliche Sitzungen ab . Be -

sonders feierlich gestaltete sich die Sitzung des Abgeordneten -
Hauses , die erste indem neuen Gebäude an der verlängerten
Zinimerstraße . Sämnitliche Minister , an der Spitze Fürst
zu Hohenlohe , hatten sich eingefunden . Nachdem der

Atterspräsident , der freikonservative Abg . V o n V o ß , die

Sitzung mit dem üblichen Hoch auf den König er -

öffnet hatte . erhob sich der Ministerpräsident . um im

Namen der Regierung dem Wunsche Ausdruck zu geben , daß
auch im neuen Hause die Verhaitdlnngen stets von demselben

Geiste getragen sein mögen , wie im alten . Bei der Ueber -

nähme des neuen Neichstags - Gebäudes sah sich die Regierung
einer Zeit nicht veranlaßt , einen ähnlichen Wunsch auszu -

sprechen . Mit dem Reichstage ist sie ja auch lange nicht so
zufrieden , wie mit dem Abgeordnetenhause , welches mit der

Regierung stets auf bestem Fuße steht .
Morgen wird unmittelbar nach der Präsidenten -

Wahl der Finanzmini st er den Etat einbringen .
Das Herrenhaus , das bis zur Ferttgstcllung seines

„ Palastes " das bisherige , etwas aufgebesserte Abgeordnetenhaus
bezogen hat , nahm heute bereits die Wahl des Präsidiums vor .
Das Ergebniß ist die Neuwahl der bisherigen drei Präsidenten
Fürst zu Wied , Freiherr von Manteuffel und Ober -

bürgermeister Becker . Der Präsident gedachte sodann der

verstorbenen Mitglieder , wobei er besonders die „ Verdienste "
des Fürsten Bismarck hervorhob . Morgen wird das Haus
einige geschäftliche Formalitäten erledigen und sich dann vor -

aussichtlich auf unbestimmte Zeit vertagen . —

Die zweite Auflage .
Eine Wiederholung der zaristischen Heils -

botfchaft kündigen der „Voss . Ztg . " zufolge die „ Times "
an . Ein neues Rundschreiben des russischen auswärttgen
Amts besagt :

Obwohl seit dem Rundschreiben vom August der politische
Horizont sich etwas bewölkt und einige Mächte sogar
Schritte zur Vergrößerung ihrer Rüstungen ergriffen haben , werde

hoffentlich die allgemeine Lage sich wieder günstig für den Erfolg
des großenhumanitären Unternehmens deSZaren gestalten . Inzwischen
halte die nissische Rcgiening einen Meinungsaustausch
zwischen den Kabinetten über den Gegenstand für räth -
Uch. um die diplomatische Erörterung anzubahnen . Wünschcns -
werth sei eine Verständigung über zehn Punkte . Die Hauptpunkte
sind , ein Abkommen , die Heere und Flotten für einen bestimmten
Zeitraum nicht zn vergrößern , desgleichen nicht die Militär - und

Mariiiebndgets , ferner der Versuch , Mittel ausfindig zu machen ,
um diese Streitkräfte und deren Budgets künftighin zu ver -
mindern , Niitersaguiig des Gebrauches neuer Waffen und Spreng -
stoffe oder » euer Pulversorten , die mächtiger als die jetzt im

Gebranch befindlichen wirken , Verständigung über Vermittler -
dienste und Schiedsgerichte in gewissen Fällen zur Bermeidiing des
Krieges . —

Man möchte die „ TimcS " - Meldung als eine Sattre auf
den AbrüstungsukaS auffassen . Jedenfalls wird die Komödie

dadurch nicht besser , daß man sie wiederholt . Das feudal -
bourgeoise Europa ist sich darüber einig , daß die Idee der

Abrüstung oder gar des eivigen Friedens ein Traum ist , und

nur in dem Plmkt herrscht eine Meinungsverschiedenheit , ob
der Traum schön sei oder nicht . Die Philosophen aus der

Moltkeschule schaudern bekanntlich vor einer Zukunft , in der

sich die Menschen nicht mehr gegenseitig abschlachten .
Aber wann « träumt man in Petersburg so hartnäckig ?

Warum stellt man sich dort so , als ob schon die Zeit gekommen
sei , in der die Völker Europa ' s geeinigt den Kriegshetzen
der herrschenden Klaffen ein Ende bereiten ?

Der niächttgstc Herrscher der Welt verkündet die Abrüstung
und den ewigen Frieden , andere minder mächtige Herrscher
begrüßen den großherzigen Vorschlag mit Inbrunst , und die
Staaten rüsten ab , indem sie ihr menschliches und technisches
Kriegsmaterial ins Ungemessene vermehren .

Der internationale FriedenShymnus mit Kanonen -

begleitung l Welche Schändung der heiligen Idee des Völker -

friedeits l �

Die moralische Heuchelet
der reaktionären Presse offenbart sich wieder einmal in ihren
Tiraden über den Grützmacher - Prozeß . Natürlich
hat man wieder große Neigiing , eine to » Grützmacher
in die Welt zu setzen . Unsere Gesetzbücher werden , wenn

unsere behenden Gelegenheitsmacher Erfolg haben , nächstens
eine vollständige Sanintlung der Namen interessanter Ver -

brecher darstellen . Ein urkomisch veranlagter Kopfequilibrist der

„ Staatsbürgerin " hat es bereits heraus , wer die Schuld an den

„ Greif " - Fällen hat : Die jüdische Moral . Die lex

Griitzmacher , nach der „ Staatsbürger " - Fa ? on , wird also vor -

muchlich die Bestimmung enthalten , daß nur ehemalige — Polizei -
leutnants die Konzession für Detektivbureaus erhalten dürfen .

Indessen ist es nicht unsere Sache , wie die Herr -
schaften sich mit dieser neuesten „ Eiterbeule " abfinden .
Die ganze Entrüstung ist ja nur ein Ausfluß des

schlechten Gewissens . Man nlöchte das Urtheil ablenken
itnd verwirre « , indem man seine Angriffe lediglich gegen
das private Detektivwesen richtet , während die privaten

Unternchniungen doch nur ein ähnliches System erkennen

lassen , das staatlich geduldet und gefördert , von uns längst
erkannt und bekämpft ivorden ist .

Der innerliche , geisttge Zusammenhang des privaten mit

dem staatlichen Detekttvwesen wäre auch dann nicht zu ver -

kennen , wenn thatsächliche Zusammenhänge und persönliche
Beziehungen nicht nachweisbar wären . Aber gerade im Falle
Grützmacher scheinen solche persönlichen Beziehungen zwischen
Detektivbureaus und Polizei bestanden zu haben , wenn sich
die Angaben bewahrheiten .

Wir erhalten nämlich folgende Zuschrift :
Der Knmiiicilkommissqr a. D. Grützmacher , dessen Thätigkeit der

Schwnrgcrichtspräsidcnt als eine „wirklich schmachvolle " brandmarkte ,

scheint auch nach seiner Entfernimg aus dein Amte noch gelegentlich
oder regelmäßig der Polizei Dienste geleistet zu haben . Wenigstens

spricht dafür die folgende Geschichte .
Die im Prozeß Grützmacher Mitangeklagte Angestellte des Bureau

„ Greif " Klara Becker knüpfte im Herbst deS Jahres 1897 «in Ver¬

hältnis mit einem Studenten der Berliner Univerfität an , welcher

sich zu den Lehren des Anarchismus bekannte , im Uebrigen aber ein

überaus hannloser und vertranenSseliger Mensch war . Von diesen

Eigenschaften legte der jung « Mann ein glänzende « Zeiigniß dadurch
ab , daß er den Entschluß faßte , die Klara Becker zu heirathen ,

trotzdem ihm ihre Thätigkeit im Dienste deS Bureau „ Greif " und

speziell ihr Wirken im EhescheidnngSprozcffe de » Konsuls P. bekannt

geworden war .
Als er diese Absicht der Becker mittheilte , eröffnete ihm diese ,

daß das Zusammentreffen , welches die Grundlage des beiderseitigen

Berhältnisses geschaffen hatte , kein zufälliges gewesen , sondern daß

sie von dem bekannten Kriminalkommissar Bösel

beauftragt gewesen sei , den K. als Anarchisten

zu beobachten ; um diesen Auftrag zu erfüllen , habe sie das

Lerhältnitz angeknüpft .
Wir wissen natürlich nicht , inwieweit diese Angabe der Becker

auf Wahrheit beruht , aber vielleicht veranlassen diese Mittheilungen
die vorgesetzte Behörde deS Herrn Kriminalkommissars zu diesbezng «
kicken Nachforschungen . Erweist sich dabei die Behauptung der Becker

als wahr , so würde es recht klar werden , woher die Privatdetektiv -
BureauS ihre „ Triks " beziehen , und man würde ferner erkennen ,

daß die Hüter von Sieligion , Sitte und Ordnung in ihrem

Kampfe gegen den Umsturz nicht allein der Hilfe von „Nicht -
Gentlemen " bedürfen , sondern daß sie auch Nicht - LadieS verwenden

und zwar in einer Weise , die kaum den Anforderungen der Religion ,
der Sitte und der Ordmmg entsprechen dürste .

Wir unterbreiten diese Zuschrift der öffentlichen Meinung .
die übrigens nicht aus der Welt geschafft wird , wenn etwa

amtlich nichts bekannt ist . Amtlich sind derlei Dinge
niemals bekannt . Uns liegt an der Ermittelung der Wahr -
heit , der einfachen , nackten , unamtlichen Wahrheit . —

• *
• '

Deutsches Weich.
Ter BundeSrath

hat in seiner Plenarsitzung am Montag dem AuSschußprotokoll ,
betreffend Aenderung des PostzollregulattvS , die Zustimmung
ertheilt ; ebenso dem Ausschnßanttag , betreffend den Entwurf
eines Jnvalidenversicherungs - GesetzeS , und den

Ausschußberichten über Änderungen der Anlage B zur Berkehrs -

ordiinng für die Eisenbahnen Deutschlands , über die Verleihung von

Korporationsrechten an die Gesellschaft Süd - Kamernn und über den

Gesetzentwurf für Elsaß - Lothringen , betreffend die Disziplin der

Richter . Den zuständigen Ausschüssen wurden überwiesen die Vor -

lagen , betreffend den Gcsetzentivnrf wegen Feststellung des Landes -

Hausbalts - Etats von Elsaß - Lothringen für das Rechnungsjahr 1399 ,

betteffend den Gesetzentlvurf über die Abänderung der

Gewerbe - Ordnung und betreffend die Ausprägung von Ein -

Pfennigstücken . Schließlich wurde über einen Antrag , betreffend die

Verfügung über einen Arbeitsplatz bei der zoologischen Station in

Rovigno , und über «ine Reihe von Eingaben Beschluß gefaßt .

Schwciuburg , der Spaßmacher . Die famosen „Verl . Pol .
Nachr . " weisen zur Abwechselung einmal wieder nach , daß in Eng -
land die TradeS Unions nicht die Gesammtheit der Arbeiter ver -
tteten . In diesem Zusammenhange sagt der Schweinburg :

Mail wird in der Annahme nicht fehlgehen , daß bei unZ die

einschlägigen Verhältnisse im Großen und Ganzen analog liegen ,
daß die Hauptmasse der deutschen Arbeiter im Gnmde ihres Herzens
von der Sozialdemokratie nichts wisse » will , sich nur aus Furcht vor

Draiigsalirungeii und Brutalitäten seitens einer zu Allem fähigen
Minderheit von «Propagandisten der That " zu „ Mitläufern " pressen läßt
und eine gesetzgeberische Initiative , die diesen Alpdruck von ihr nähme ,
als eine Erlosuna vom Joche sozialdemokratischer Tyrannei be -

grüße » würde . Das wissen die sührenden „ Genossen " , daher die

Wuth , womit sie immer und immer wieder über das „ Zuchthaus -
gesetz " herfallen .

Unsere Leser wären berechtigt , schwere Vorwürfe wider uns zu
erbeben , wenn wir ihnen diese gälizische Scherzhaftigkeit unterschlagen
wurde » . Der Schweinburg , der politischen Ingrimm zur Schau
trägt , ist eine nicht unspaßige Figur . —

Eine ManneSthat sinnt die . Volks - Zeituna " dem Berliner

MagiftratuS an . Der Bürgermeister solle obne Rücksicht auf die

Bestätigimg sachlich als Oberbürgeriiteister seines AniteS walten .
und so die „ GevnlbSprobe " durch ein Definitivum einer leitenden

Thätigkeit großen Stils aus eigener Kraft beendigen . Andererseits
sollte man fürverhln unter Hinweis auf den mangelnden Titel bei
allen Repräsentationen fehlen . — Der posttive Thcil des Vorschlags ,
die Arbeit großen Stils „ ist in dem gegenwärtigen Zustand der

bürgerlichen Gesimiung ebenso utopisch wie der gewünschte Feier -
lichwiten - Streik Wir müßten uns sehr täuschen , oder die letzten
Ritter des Bürgerthums werden keine Nachfolger finden in einer

Gesellschaft , die nach dem Labsal der Geduldsproben lechzt. Wir

befürchten also nicht im Mindesten , daß etwa die demnächst wieder

fällige Bertram - Ode ausbleiben oder einige Hindeuttmgcn auf
die bejammernswürdige „ Lentenoth " im Magistrat enthalten wird . —

§ 153 . Das Oberlandesgericht in K t e l hat wieder einmal dem

ß 1S3 der Gewerbe - Ordnung eine Auslegung gegeben , die ein « weitere

Einschränkung de ? Koalitionsrechts bedeutet .
Vom FleuSburger Landgericht war der Zimmerer Nielsen auf

eine von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung gegen ein

freisprechendes Urtheil des dortigen Schöffengerichts zu 2 Monaten

Gefangniß verurtheilt worden . Gelegentlich des dortigen Zimmerer -
streiks hat Nielsen zu mit der Bahn angekommenen Arbeitern gesagt :

„ Ihr seid ja noch jung und kennt es nicht , aber nehmt Euch in

acht ! " Während daS Schöffengericht in diesen Worten eine Warnung
erblickt , sah daS Landgericht dann eine Drohung mit Gewaltthätig -
leiten . Gegen diese Vcrurthcilnng legte Nielsen beim Oberlandes -

gencht Berufung ei ». Sein Vcrtheidlger vermißte die Feststellung ,
daß die angebliche Drohung auch von den Bedrohten verstanden sei ,
und auch , daß eine Verabredung zur Erlaiigungsgünstiger Lohn - und

Arbeitsbedingungen vorliege .
Das Oberlandesgericht verwarf die Berufung . Es sei nicht er -

forderlich , daß eine vom Vordcrrichtcr thatsächlich festgestellte Drohung
auch zur Kenntnitz der Bedrohten gekommen sei und um eine Ver -

abrcdung im Sinne des § 152 zum Ausdruck zu bringen , genüge .
daß der Zweck der Drohung gewesen , die arbeitswilligen Arbeiter

von der Amiahme der Arbeit abzuhalten .
Da leime sich einer aus in dieser Rechtsprechung . Also : Wenn

jemand etwas ausspricht , was der erste Richter als Warnung , der

zweite als Drohung mit Gewaltthätigkeit auffaßt und wenn der -

zenige , dem die ausgesprochenen Motte gegolten , diese gar nicht
einmal verstanden hat , dann genügt dieser Thatbestand , dem Be -

treffenden aus dem § 153 der Gewerbe - Ordnung einen Prozeß zu
machen .

Und wenn man von der juristischen Tüftelei absieht — zwei
Monate ins Gefängniß wegen einer an sich völlig Harm -
losen Aeußerung l —

Für die Schweigsamkeit de « beinah « kleinen Johann

Jacoby engagirt sich d,e „ Frankfurter Zeitung " , die ver -

sichert , daß ihre Mittheilnngen über den berühmten Empfang deS

ReichstagS - Präsidiunis nicht von dem freisimngen zweiten Vize -
Präsidenten Reinhard Schmidt stammen . Die Sache birgt ein

amüsantes Räthsel . Theilnehmer der Unterhaltniig waren

außer den drei Präsidenten nur der Kaiser . Das Prä -
sidinm bat sich zur Diskretion verpflichtet . Daß insbesondere
weder Herr v. Ballestrem noch Herr v. Frege verdächtig
ist , die „Frkf . Ztg . " zu inspirirrn , ist selbstverständlich . Herr Rein «

hart Schmidt aber hat nach der Bcthencrung des Blattes so eifrig
gesckivicgen , wie das in Frankfurt sehr dekamite „ Sarche " , als es aus
der Babie lag . Wo ist also min die geheime Quelle der Informationen
der „Frkf. Ztg . " zu suchen ? Die drei Präsidenten sind stumm geblieben ,
eS ist nur nock eine Möglichkett denkbar , und wir nehmen folglich
an , daß das Frankfurter Blatt mit seiner Leugnung der freisinnigen
direkten oder indirekten Quelle bescheiden andeuten wollte , daß ihre
Mittheiluiigen aus einem sehr viel höher gelegenen Orte hinab -
gesickert sind . — Bei dieser Gelegenheit äußern wir gern unsere Be -

mnndemng für die vorzüglichen Jnsorinationen des deniolratischen
Organs . Es ist nämlich in der Lage , uns gegenüber festzustellen ,
daß Reinhart Schmidt nicht Landtagsabgeordneter für Frmilfiirt
am Main ist . Das ist äußerst zutreffend . Schmidt ist zwar für
Frankfurt gewählt , hat aber für Hagen angenommen . —

Richterverabschiedung « u gros . Mit der Eiufühnmg des

Bürgerlichen Gesetzbuches am 1. Januar 19lXZ soll , wie

berichtet wird , einer größeren Anzahl älterer Richter eine

günstige Gelegenheit gegeben werden , sich zu verabschieden . Herr
v. Miquel hat mit der Ausarbeitung der betreffenden Vorlage eine

Anzahl Räthe beanfttagt . Im Allgemeinen neigt man der Ansicht

zu , daß den Richtern , welche am 1. Januar 1900 ein Alter von
35 Jahren erreicht haben werden und der Regel nach auch wohl den

höchsten Pensionssatz von �/ « , durch Gewährung des vollen Gehaltes
als Pension auf die Dauer von fünf Jahren Gelegenheit geboten
werden solle , sich zu verabschieden . — Es hängen diese Pläne wohl
mit der Ansicht zusammen , daß die älteren Richter nicht mehr in
der Lage sind , sich in das Bürgerliche Gesetzbuch hineinzuarbeiten . —

Betreffs der Waarenhaus - Bestenerung giebt sich auch ein
Theil der Konservativen anscheinend keiner Täuschung hin . So

schreibt der . Reichsbote " , der im Nebngen für ein vollständiges
Verbot der „ Anhäufungsgeschäste " eintritt , folgendermaßen :



- für ?teL bie. f Konsequenzen gegen andere al » kauf «
mliwnsche grobe Geichafte . aber man will doch etwas thun . umden Klagen der kleineren Geschäftsleute gegenüber sagen zutonnen , dab ctwaS geschehen sei . So thut man etwas , was den
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' »cht mehr . Die Folgen werden sein , daß die groben Geschäfte
vrr,tnnnrt werden wegen der erhöhten Steuer und die kleinen
wegen der bitteren Enttäuschung , dab ihnen an «

brachtest Erschwerung ihrer Lage ge «

bezeichnend für unsere Zustände , daß sich die zünftle «
ruchcn Koniervatwcn als weitsichtiger erweisen , wie die auf « aus »
g. eichcnde Gerechtigkeit " sinnende Regierung . —

Nmerikauische Repressalie » gegen deutsche Einfuhrschwierig -
renen werden angekündigt . So wird aus Washington gemeldet ,
wenn man »n Deutschland ein die amerikanische FleifchauSfuhr stark
bclaitlgcndes Fleischschau - Gesetz einführe , dann werde im Kongreb
beantragt werden , die Einsuhr deutscher Weine , Spielsachen und
" ��rArtikel zu verbieten , deren Einsilhrwerth in , vorigen Jahr
6lX) llhillloncii Mark betragen habe .

. Agrarische Statistik . In der Zeit vom l . bis 10. Februar d. I .
w,rd wieder eine Ermittelung des Ernte - Ertrages für daS Vorjahr
nn deutschen Reiche stattfinden . Gleichzeitig mit diesen Er -
Mittelungen soll eine Erhebung über den Ilmfang der durch Hagel »
lchlag verursachten Ernteschäden verbunden werden .

Immer schneidig . Durch kriegsministerielle ver -
fiigimg ist den ttilterofstzieren und Mannschaften de « Heeres und der
Manue die in Dannstadt erscheinende „ Militär - Jnvaliden -
u >> b An w ä r t e r - Z e i t u n g " zu lesen verboten worden , weil
sie in ihren Artikeln «regierungsfeindliche Tendenzen verfolgen , die
Untcrofsiziere und Miliiäranwärter mit der Versorgung , welche die
Regierung ihnen nach Ablauf ihrer zwölfjährigen Dienstzeit zu
bicren im Stande ist , unzuftieden machen und ihnen ferner unerfüll¬
bare Illusionen in den Kopf setzen " soll .

Wir bewundern den kricasministericllen Glauben , ( Nif diese Art
den Soldaten Znfriedenhtit beibringen zu können . - -

Tie Rechtsschutzkonttnisston des Vereins Berliner Presse
richtet in einem Aufruf an die deutschen Zeitungen , Schriftsteller und
Journalisten - bczw . Schriftstellervereine die Bitte , der Kommission
rcl Erfüllung ihrer Ausgabe : eine Zentralstelle zu bilden zur
Sammlung und Sichtung von Material zur Vorbereitung und Be -
eiuflilssung der Gesetzgebung auf dem Gebiete des Preß -
Wesens , des Urheberrecht « , des Verlagsrechts
und des Strafvollzuges durch Ueberscndung von ge -
cignctem Material behilflich zu sein . Berichte über Prehprozcsse
von besonderem grundsätzlichen Interesse , sowie über Gerichts -
entfcheidllngei , in Zivilstreitigkeiten zwischen Schriftstellern und Ver -
lcgcrn , Beschlüsse von Schriftsteller - und Verlegervereinigungen in
Sachen des gesammten SSrifttbumS , Vorträge , Aufsätze in juristischen
und anderen Fachzeitschriften über Preh « und Verlagsangelegenheiten
bittet die Konimission , ihr vollständig oder in zweckmäßigen Aus -
zügen zu Übermitteln unter der Adresse : Rechtsschutz - Kommission
des Vereins „ Berliner Presse " , Berlin W. , Unter den Linden 33. —

Prcusicn ' s Rache . Ueber den schnellen Schluß des
lippischen Landtag « werden folgende recht interessante Mit -
theilungen gemacht : Der Landtag mußte seine Berathungen über
das Eiscnbahnprojekt Paderborn - Niehaben , zu denen er einberufen
war , abbrechen , weil bei der Regierung ein Telegramm der West -
fälischeii Eisenbahn - Gcsellschast , mit welcher der Bau vereinbart war .
eiuliek , daß sie den Bau ablehne . Mußte es schon überraschen , daß
die Gesellschaft erst den Landtag zusammentreten und seine Be -
rathungen nahe bis zum Abschluß gelangen ließ , bevor sie ihre Absage
mittheute , so ist die Begründuiia , die ihr so spät erst eingefallen ist ,
„ och sonderbarer : die Gesellschaft lehnt den Bau ab , weil der größere
Theil der Strecke auf lippischem Boden liegt . Es darf nicht
Wunder nehmen , wenn man in dem Ländchen diesen Handstreich a u f
« ine Seite zurückführt , wo man ihm gegenwärtig nicht
wohl will . Die . Lippische LandcSzeitung " bemerkt : „ Der Grund
der Ablehnmig ist ein recht eigcnthümlicher und weckt lebhaft die Ge -
danken an politische Gegensätze . "

Die nicht wohlwollende Seite , daS sind natürlich irgendwelche
einflußreiche Elemente in Preußen , denen der bekamitc Bundesraths -

Beschluß nicht gefallen hat und die nun ihren Einfluß dazu ge -
�brauchen , um das schwache Ländchen Lippe durch allerlei Streiche zu
ärger » und zu schädigen . —

Stuttgart , 16. Januar . sPrivattelegramm des „ vorw . " ) Die
Abgeordneteiikammer lehnte mit großer Mehrheit die Weiterberathung
de « Steuergcsetzes ab , weil die Verschlechteningen der Vorlage durch
die erste Kammer unannehmbar erschienen . Damit ist auch die
Steuerreform endgiltig gescheitert . —

Chronik der MajestätöbcleidignngS - Prozesse . Wegen
Majestätsbeleidigung hatte sich am Montag der Arbeiter
Albert Stendara vor der ersten Strafkammer am Landgericht ll
Berlin zu verantworten . Der Angeklagte ist ein Pole und dabei - in
gedankenloser Schwätzer . Im November war in der Fabrik von
Siemens u. HalSke in Charlotten bürg , in welcher der

Angeklagte arbeitete , von dem Attentat die Rede , welches der Italiener
Liicchem an der Kaiserin Elisabeth verübt hat . Der Angeklagte warf
einig « Redensarten dazwischen , welche schwere Beleidigungen deö
Kallers enthielten und dabei eine völlige Billigung derartiger Blut -
thaten zum Ausdruck brachten . Die Sache wurde sofort zur An -
zeige gebracht , der Mann wurde in Untersuchungshaft genommen .
in welcher er zwei Monate zugebracht hat . Wegen der Gröblichkeit
der veleidigimg erkannte der Gerichtshof nach dem Antrage des
Staatsanwalts auf ein Jahr G e f ä n g n i ß.

Bayerischer Landtag .
München , IV. Januar .

Nachdem der Steuerausschnß die 2. Lesung des Gewerbesteuer -
gcsetz - Entwurfes erledigt hat , wird die Einberufung des Landtages
zur Nachscssion in den nächsten Tagen erwartet . Die Eröffnung des
Landtages wird in der ersten Februarwoche erfolgen . Der Landtag
wird zunächst die S t e u e r g e s c tz e n t w ü r f c berathen nnd soll
dann aus vier Wochen vertagt werden , um dem JustizgcsetzgebungS -
Ausschuß Zeit zur Beendigung seiner Arbeiten zu lassen . Mit dieser
Ordnung der Dinge ist ei » im Ministerium ausgekrochener Konflikt
zu Gunsten des Finanzministers v. Riedel gelöst . der unter
allen llniständen seine Steuerreform unter Dach nnd Fach bringen
will . Noch in der Mittwochssitzung des Jnstizgesetzgebungs -AliSschiisies
erklärte der Jlisttzministcr » . Leonard die Mittheilimg von der
Einberufimg des Landtages zu Anfang Februar für „ müßige
Zeitmigskombiiiationeil " , zwei Tage später mußte er auf eine An -

zapfting des Abgeordneten Casselmann eingestehen , daß er niit
feinem Plane , den Landtag Milte März zu berufen , im Gesammt -
Ministerium unterlegen ist . Solche Zwischenfälle ereignen sich in
unserer Ministcrrepublik häufiger . Die jetzt gestindene Lösung ist
zweifellos die richtige , wenn die Steuergesetz - Entwürfe verabschiedet
werden sollen . Finanziell erwachsen dadurch dem Lande allerdings
nicht unbedeutende Kosten . Während der Vertagung des Landtages
müssen den Abgeordneten die Diäten bezahlt werden ;
es entsteht also , wenn der Landtag auf vier Wochen

vertagt wird , eine Ausgabe von mindestens 8bl ) <XX> Mark ,
wofür nichts geleistet wird . Dabei mutz im Justtzgesetzgebmigs -
Ausschuß mit Dampf gearbeitet werden , wenn in vier Wochen die

noch ausstehenden Gefetzentwürfe für das Notariat und das

Gebühre n Wesen , sowie die Uebcrgangsbestimmungen zum
Bürgerlichen Gesetzbuch fertiggestellt werden sollen . Er¬

ledigt ' daS Plenum des Landtages die fünf Gesetzentwürfe der Justtz .
welche zu berathen find , in vier Wochen . waS >oir bezweifeln möchten .
bringt man für die übrigen noch zu erledigenden Gesetzentwürfe nur
eine Woche in Ansatz , so wird der Landtag bis Ende Mai ver -

sammelt sein , während im Juni die Neuwahlen stattfinden
müssen . Es wird deshalb der Wunsch unserer Agrarier , die Neu -

Wahlen vor der Heuernte zu vollziehen , nicht erfüllt werden . — -

Auch ei » Schiedsgericht .

Die „ Berliner Pol . Nachrichten ' veröffentlichen folgende
Notiz , die nun durch sämmtliche Neakttons » und Polizeiblätter die

übliche Runde macht :
Die sozialdemokrattsche Schwärmerei für Schiedsgerichte dauert

genau so lange , als die Sache lohnend erscheint , verwandelt sich
aber sofort in ihr Gegeniheil , wenn der Spruch des Schiedsgerichtes
zu Ungunsten des sozialdemokratischen Theils ausfällt . Vor etlichen
Monaten wurde der englische Arbeiterhetzcr Ben Tillet , als er sich in

Antwerpen damit unterhielt , die dorttgen Hafenarbeiter zum Streik

aufzuwiegeln , von der Polizei erwischt und auS Belgien ausgewiesen ,
gerade als ob er kein sozialdemokrattscher Berufshetzer , sondern
ein gewöhnliches , zum Gehorsam gegen daS Gesetz verpflichtetes
Menschenkind wäre . Darob geriethen Herr Ben Tillet und die

gesammte internattonale Umsturzpropaganda in nicht geringe
Auflegung , man machte sogar das Londoner Aus -

wärtige Amt mobil , und nach längeren Verhandlungen
mit der belgischen Regierung wurde ei » internationales

Schiedsgericht angerufen . Dieses urtheilte nach sorgfältiger
Prüfung des Falles , daß Herrn Ben Tillet nur geschehen setz was
er verdient habe . Statt stch nun mit Würde in sein Schicksal zu
finden , beschwert sich Genosse Ben Tillet auf daS heftigste über

„schlechte Behandlung " , und die „geheiligte Sache der internationalen

Schiedsgerichte " hat einen Anhänger weniger .
Dies die Notiz . Wer dies liest , und oen Sachverhalt nicht aus

anderen Quellen kennt , muß sich einbilden , Ben Tillet sei unzufrieden
mit dem Spruch eineS Schiedsgerichts , auf dessen Zusammensetzung
er Einfluß gehabt und das mit seiner Zustimmung zusanimen -
getreten sei . Die Sache verhält sich aber anders .

Im Jahre 18S6 wurde Ben Tillett , der wegen des Dockarbeiter -
streiks nach Anttverpen gekommen war . von der belgischen Polizei
verhastet , in ein abscheuliches Loch , starrend von Schinntz , ein -

gesperrt und dann ausgewiesen . Dieses brutale Vorgehen
gegen einen englischen Staatsangehörigen machte in England großes
Aufsehen , der Fall kam vor daS Parlament und die englifche
Regierung erklärte , Schritte bei der belgischen Regierung thun

zu wollen . DaS geschah auch . Die belgische Regierung bedauerte
den Vorgang und erklärte sich bereit , die Angelegenheit
durch einen unparteiischen seinen umpire ) entscheiden zu lassen .
Die englische Regierung willigte ein . und der französische Rechts -
gelehrte DesjardinS , Mitglied des Instituts und Gcneraladvokat
am KasiationShof , wurde zum Ümpirs ernannt I Dieser hat nun
seinen Spruch dahin abgegeben , daß die Polizei von Antwerpen
durchaus gesetzlich verfahren sei . Und das ist auch richtig ;
denn die ' belgische Fremdcngesetzgcbung ist , wie schon Marx er -
fahren hat , so niederträchtig , daß der Fremde absolut rechtlos ist
— nebenbei bemerkt «in ähnlicher Zustand , wie in China und dem

preußisch « deutschen Köllerreich . Rur mit dem Unterschiede , daß
Belgien wenigstens für die eigenen Staatsangehörigen ein stetes
Land ist .

Formell läßt der Schiedsspruch stch nicht angreifen ; anzugreifen
ist bloS die englische Regierung , daß sie sich einzig auf diesen formellen
Standpunkt gestellt hat . Daß Ben Tillet mit der Erledigung der

Angelegenheit nicht zufrieden ist , versteht stch einfach von selbst . Ist
er doch weit schimpflicher behandelt worden , als vor JahrcSstist der

deutsche Konsul in Haiti . für dessen angebliche Beschimpfting
unter dem Jubel der „Berl . Pol . Nachr . " ein deutsches Kriegsschiff
unter Androhung eines sofortigen Bombardements Sühne er -
heischte . Apropos , wir hätten einmal sehen wollen , wie
die „ Berliner Politischen Nachr . " Zeter geschrieen hätten , wenn ein

englisches Kriegsschiff plötzlich vor Antwerpen erschienen wäre , um
' ür Ben Tillet� Einsperrung Sühne zu fordern I Wohl gemerkt :

ormell war die Regierung von Haiti ebenso gut im Recht wie

etzt die belgische Rcgicruiia . Allein barbarische Sitten und
larbarsscheS Recht braucht kein zivilisirter Staat sich gefallen zu

lassen . Und auf welch gefährliches Terrain sie sich begeben haben , merken
die „Berk . Pol . Nachr . " vielleicht durch die Frage , welche wir ihnen
hiermit vorlegen : Würde die deutsche ReichSregimmg die „Köllerei "
geduldet haben , wenn Dänemark so groß wäre wie — Rußland ?

Die Arbciterfrcmidltchkcit der Agrarier

ist bekanntlich so groß , daß der deutsche Arbeiter ihnen am liebsten
den Rücken kehrt . Selbst daS noch um vieles geringere Maß von
Ansprüchen , die der polnische mid russische Arbeiter stellt , vermag der
Edelsinn der Herren Grundbesitzer jenseits und diesseits der Elbe
nicht ungeschmälert zu erfüllen . Alljährlich ziehen viele Zchntausciide
von Arbeitern und Arbcitcriniicu des Ostens nach dem Westen
Deutschlands , insbesondere in die durch den Reichthnm ihrer Grund -

bcsitzer bekannte Provinz Sachsen . Wie eS ihnen dort ergeht , zeigt
ein Bericht , den der K r c i s p h y s i k u s Dr . Schilling m
Q u e r f u r t in der „Zeitschrift für Mediziiialbeamte " veröffent¬
lichte .

Die Nahrung der Sachsengänger , sagt Dr . Schilling ,
ist s e h r mäßig nnd für die zu leistende Arbeit nicht immer

genügend . Morgens giebt es wohl wannen Kaffee , aber nicht
überall , und dann ohne Zubrot ; Mittags ißt der Arbeiter vielfach
trockenes Brot , wenn nichl warme Kost ins Feld gebracht wird und
Abends wird wieder kalt gegessen oder , wenn Mittags warme
Kost fehlt , Kartoffeln mit Hering , Hülsenfrüchte oder Reis ans
den Tisch gebracht . Fleisch gehört meist nur SonntgS zur Nahnmg .

In Bestacht konimen noch Schäden , die den katholischen Ar -
heitern ihre katholischen Sitten bringen . Sonntags machen die
Arbeiter einen weiten , oft stundenweiten Weg zur Kirche , wenn
keine katholische Kirche am Orte ist oder kein Gottesdienst dort
stattfindet , von der sie erst spät Nachmittags oder AbendS zurück
kehren , anstatt tagsüber auszuruhen ,

Ich habe öfter Arbeiter und Mädchen gesehen , die nur
unseren 12jährigen Schulkindern an Wuchs und
Stärke gleichkommen ; sie find außer Stande , unter un -
günsttgen Aiißeiiverhältnisscn schwere Feld - und Landarbeit zu ver -
richten und verkommen geistig und sittlich ,

Die Einstellung zu schwacher , jugendlicher Arbeiter verursacht noch
einen anderen schweren Schaden . Er steigert die Zahl der U n -

fälle . „ Manches Unglück , herbeigeführt durch die Maschinen und
den Verlehr mit Pferden nnd Ochsen , würde verhütet , wenn
die imerfahrcnen , leicht ermüdenden , zu jungen Knechte und
Mädchen nicht zu ländlichen Arbeiten herangezogen würden . "

Ueber alle Maßen schlecht ist es niit der Krankenpflege
bestellt . Unter den ungünstigsten hygienischen Verhältnissen und bei
dem vielfach minderwerthigcn Menschenmaterial hat der Arzt reichliche
Arbeit . Er bekomml eine wahre Muster karte ein -
heimischer Krankheiten nebst eingeschleppten ,
wie der Körnerkrankheit , beständig zu Gesicht .
Zu Zeiten mehren sich die Brechdurchfälle zu Dutzenden auf
einem Gute . Magen - , Darm - Erkrankungen sind auch sonst
häufig . „ Einige Tage Bettruhe nnd geordnete Diät , sagt
Dr . Schilling , würden sicherlich viel zur schnellen Genesung
beitragen , wenn in der Küche eine einfache Wasser - ,
Schleim - und Mehlsuppe verabreicht würde . Indessen Kranken -
kost giebt es nur in Ausnahmefällen , denn die Surro -
gate dazu fehlen der Köchin der Arbeiterkaserne in dem Speiseetat .
Leider kümmern s i ch nur wenige Arbeitgeber in
dieser Hinsicht um die Krankenpflege . Schon schimpft
der Gutsinfpektor , wenn der Arbeiter krank wird und zu Hause bleibt ,
noch ungehaltener wird er , wenn der Kranke nach dein Arzt verlangt ,
da dieser in der Regel Schonung und Bettruhe anordnet . Kommt
der Kassenarzt , dann nnrd tofort geftagt , wie lange wird es dauern ,
bis der Pattent wieder an die Arbeit gehen kann , oder schnell heißt
eS : „ Doktor , bringen Sie doch den Kranken in ' S Krankenhaus !"

Die Krankenkassen werden durch die hohe Zahl der
Krankheitsfälle ungemein belastet . Die Durchsicht der Kranken -
journale der 14 Kassenärzte , die für die Ouersurter landwirthschaft -
liche Kreiskrankenversicherung thätig sind , ergab für da « Jahr 18S6 ,
daß von den 6000 Kasse » Mitgliedern , „ nur wenige
im Laufe des Jahres nicht , die meisten ein oder mehrmast
erkrankten " .

Da die Agrarier durch die Regierung in jeder erdenNichen Weise

begünstigt sind , damit sie ihre Produkte so theuer wie nur möglich

verkaufen können , werden sie es auch wohl möglich machen können , ihren

Arbeitern eine auskömmliche und auch sonst wohlgeordnete Existenz

zu gewähren . Wie der Bericht des Ouersurter Kreisphyftkus zeigt ,

vernachlässigen aber schon die Grundbesitzer einer im Herzen

Deutschlands liegenden Landschaft ihre sozialen Pflichten in

zum Himmel schreienden Weise . Wie arg müssen nun erst dieser -
hältnffse aus den Gütern der Gegenden sei », wo die Sachsenganger

verkommen ? , ,
Die Mittheilungen des Ouersurter KreisphystkuS zeigen aber

noch , wie nöthig die Schaffung eines Land arb elter -

schutzeSvonReichs wegen ist . Bon der prenßllchen Regie -

rung kann , wie in so vielen Dingen , so auch in Beziehrnig auf die

Landarbeiterfrage keine Maßregel erwartet werden , die eine Besser -

stellung dieser ärmsten der Proletarier zur Folge haben könnte .

Ausland .
Oesterreich - Ungarn .

Der gesetzlose Znstand in Ungar » ist noch nicht behoben und

die Miinstcrfrage auf dem alten Fleck . In Wien finden Minister -

konferenzen in der Angelegenheit statt . Am Sonntag und Montag

hatten die ungarischen Minister Banffy , Fejervary und LukacS unter

dem Vorsitze des Kaisers eine Berathung . der auch der Minister des

Aeuhern Graf Thun und der Minister a latere Graf Szechenhi bei¬

wohnte .
Aus der Montagssitzung wird berichtet , eS seien gewisse Grund «

sähe für die mit ' den Oppositionsgruppen fortzu -

setzenden Verhandlungen aufgestellt worden . Die unga -

rischen Minister sind sodann wieder nach Budapest abgereist .

Inzwischen finden in Ungarn imposante VollSproteste statt . Am

Sonntag fand in Budapest eine von der Unabhäiigigkeitspartei ein -

benifene Protestversammlung statt , an welcher etwa 10000 Personen ,

größtenthetls Sozialisten , theilnahmen . Die Versamm -

lung protestirte gegen den ungesetzlichen Zustand und nahm eine

Resolution hinsichtlich des allgemeinen Wahlrechtes an .

I » Galizicn kehren nunmehr nach und nach gesetzliche Zustände
zurück . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicbt Verordnungen des ge -
sammten Ministeriums , durch welche die Einstellung der Wirksamkeit
der Geschworenengerichte dcS Sprengels Neu - Sandec nnd die Aus -

nahmc- Verfüguiigeii hinsichtlich der noch in Betracht kommenden acht >
Bezirke Galiziens aufgehoben werden .

Belgien .

Brüssel , 15. Januar . ( Eig . Bcr . ) Die antitterlkale „ Rlliance '
Ivird wahrscheinlich auf Grundlage folgender Programmpunkte zu -

gmmentrcten : 1. DaS allgemeine Wahlrecht ; 2. die proportionelle

ertretung ; 3. Durchführnna der Arbeiter - Versicherung ; 4. die

Kleidung und Nahrung der VolkSschlller ; S. obligatorischer Schul -

Unterricht . — Die Bewegung gegen die klerikale Mißwirthschaft zieht
intmer lveitere Kreise und bringt Gruppen nnd Korporationen ,
die sich bisher feindlich geaenüberstanden , einander näher . So haben

sich liberale und sozialistische Studenten vereinigt und ein radikales

Blatt macht den Vorschlag , die „ Freie " ( liberale ) und die „ Neue "

(sozialistische ) Universität zu verschmelzen . Die Klerikalen scheinen
denn auch zu fürchten , ihre Alleinherrschaft im Parlament und

Regierung bald zu verlieren , nnd versuchen , ihr Schäfchen möglichst
»och ins Trockene zu bringen . Sie haben in der Kammer den

Antrag gestellt , das Privilegiuni der „ Nattoualbank " zu
erneuern , obwohl das Vorrecht erst im Jahre 1903 zu Ende geht .
Die Eile erklärt stch nur aus der Furcht , daß im Jahre 1903 wohl
ein radikal « sozialistisches Ministerium am Ruder sein werde . Die

„ Nationalbank ' bringt den Kapitalisten fette Dividenden , für die

Verbilligung de « Kredits bat sie nichts gethan . Sie bietet außerdem

abgegangenen Ministern feindotirte Posten als Direktoren u. s. w.
Darum das Verlangen , dies Institut für Jahre hinaus der

parlamentarischen Kontrolle zu entziehen . Ob eS ihnen gelingen
ivird , werden die bevorstehenden Verhandlungen in der Kammer

zeigen . —

Frankreich .
Eine Friedenskundgebung . Der „Franks . Ztg . " wird auS

Paris vom 16. Jannar gemeldet : Das Komitee der ver -

einigten sozial » st ischen Gruppen beschloß heute , einen

Aufruf mi die englischen Arbeiter im Interesse der Erhaltung
des Friedens zu richten . Der Anfruf kritisirt die Politik der

herrschenden Klaffen in Frankreich und England , die die Arbeiter

täusche , fordert znr Propaganda für Erhaltmig des Friedens auf
und schließt : Es lebe der Frieden unter den Völkern , es lebe das

Weltproletariat l - ~

Paris , 16. Januar . Beaurepaire fährt mit seinen „ Eni -

hülluiigen " fort , sie werden jedoch mit jedem Tage kleinlicher .
Andrerseits wird gemeldet , daß noch zwei Rickiter der Sttafkammer
die Absicht gehabt hätten , in so geräuschvoller Weise abzutreten , wie

Bcanrcyaire es gethan . — Esterhazy dürfte als Zeuge vor
dem Ka' sjattoiishofe erscheinen könneil , demi , nachdem der Präsident
der Kriniinalkammer dcS Kassationshofcs , Loew , dem Justiz «
minister Lebret brieflich die Wichtigkeit des Erscheinens Ester -

hazy ' s dargelegt hatte , beauftragte der Minister den General -

staatsanwall , dem Richter Bcrtulus den Brief Loews mitzuthcilen .
Bertulus ließ wissen , daß Esterhazy ohne jede Furcht für
seine Freiheit für die Zeit , welche die Strafkammer für

nöthig erachten würde , nach Paris kommen könnte . Der Ad -
vokat Cabanncs wird Esterhazy hiervon unterrichten . Esterhazy , der

sich zur Zeit in Amsterdam aufhält , soll erklätt haben , daß er

?ewillt
sei , nach Paris zu gehen , falls er „freies Geleit " er -

alte . — Am letzten Sonntag haben in Paris und in den Provinzen
zahlreiche Kundgebungen für und wider die Revision statt -
gefunden . —

Spanien .
Verkanf spanischer Kolonien . Aus Madrid tclegraphitt man

unterm 15. Januar :
„ Reforma " meldet . die Regierung werde den Kortes die Er -

mächtigung zum Verkaufe der Mariannen - , Karolinen -
und P a l a n - I n s e l n nachsuchen , denn man würde dort sonst
4000 Mann Truppen und mehrere Kriegsschiffe unterhalten müssen .

Spanien danlt also als Kolonialmacht definitiv ab . Leider ist

zu fürchten , daß die deutsche Regierung die günstige Gelegenheit
nicht vorübergehen lassen wird , dem Reiche einige neue „deutsche
Niederlassungen " an den Hals zu hängen . —

Ruhland .
Verhaftungen ans politischen Gründen haben in der letzten

Zeit in beträchtlicher Zahl nicht nur in Petersburg , sondern auch
in Moskau und Odessa stattgefunden . Einzelne Verhaftungen
sind auch in Westrußland vorgenommen worden . —

Amerika .

Znr Philippinenfrage brachte der Senator H o a r im Senat

zu Washington einen Beschlußantrag ein , dahingehend , daß die Be -
völkernng der Philippinen falls sie frei nnd unabhängig zu sein das
Recht habe und auch befreit sein solle von allen Beziehungen zur
spanischen Krone , infolge hiervon auch die Vollmacht haben müsse ,
zu thun und zu lassen , was unabhängigen Staaten zukomme ;
wenn sie daher das Recht hätte , so zu handeln , so sei es auch ihr
Recht , sich selb st eine Regierung zu schaffen und in
solche Rechte werde sich das Volk der Vereinigten Staaten nicht
einzumischen versuchen .

Möglich , daß auch die amerikanischen Regienmgstteise anfangen ,
die Sache etwas vorsichttgcr zu behandeln , daß sie sich vielleicht auch
der demokratischen Vergangenheit der Vereinigten Staaten erinnern .
Der Präsident Mac Kiuley hat den Admiral Dclvcy , den General
Otis , den General Whittier , toelchcr in letzter Zeit auf den
Philippinen gedieM hat , den ehemaligen Gesandten in China »
Denby , und den Präsidenten der Universttät von Cornell , Schur -



mann , aufaefordert , eine Kommission zu bilden , um die Lage
auf den Philippinen zu studircn und ihr Urth eil über die
Politik abzugeben , welche die Vereinigten Staaten befolgen
müßten .

Auf den Philippinen selbst ist die Lage nach wie vor kriegerisch .
Aus Manila wird berichtet : „ Die Filipinos in Jlo - Jlo sind Tag
und Nacht geschäftig und bereiten sich auf den Anariff der Amerikaner
bor . Am letzten Sonnabend wurden Lichterschiffe mit Steinen be -
laden und in der Mündung des Flusses versenkt . Nur kleine Boote
können jetzt noch durch die enge Wasserstraße fahren . Nachts werden
die Lichter ansgclvscht . Die allerstrengste Zucht wird aufrecht er -
halten . Wer dagegen verstößt , wird erschossen . Die Gebildeten unter
den Filipinos hoffen jedoch , daß es nicht zu einem Zusammenstoß
kommen und die Militärpartei nachgeben werde " .

Vsvkei
©in Parteitag für den niedcrrhcinischcn Agitationsbezirk

wurde am IS . Januar in Ohligs abgehalten . Grimpe aus
Elberfeld berichtete über die Thätigkeit des Agitationskomitees .
Er bezeichnete das Resultat der Reichstagswahlcn im
mederrheinischen Bezirk trotz des Zuwachses von 12 402 Stimmen
als unbefriedigend . Allerdings sei in Betracht zu ziehen ,
daß der Kampf durch die Gegnerschaft des Zentrums sehr erschivert
ist . Selbst in dem industriell hoch entwickelten Wahlkreis Duisburg
habe unsere Partei nicht genügend Fuß fassen können , so daß dieser
Wahlkreis nach wie vor eine arbeiterfeindliche Vertretung hat .
In mehreren Wahlkreisen am Niederrhein sei die Agitation
dadurch erschwert gewesen , daß Versammlungslokale und auch

zur Kleinagitation nöthigen Kräfte fehlten . Immerhin
mache sich in den letzten Jahren ein langsames , aber sicheres An -
schwellen unserer Stimmenzahl bemerkbar . Abgegeben wurden für
unsere Partei 84 751 . für das Zentrum 152 465 , für den Freisinn
20 545 und für die Nationalliberalen 52 756 Stimmen . An der
nöthigen Arbeit hätten es unsere Parteigenossen nicht fehlen lassen .
Flugblätter wurden 1 425 600 , darunter 284 000 vom Agitations
komitee , verbreitet . Wahlversammlungen wurden 175 arrangirt .
Von den Parteigenossen in den einzelnen Wahlkreisen wurden
22 549,85 Mark aufgebracht , außerdem ein Zuschuß von
2586,40 Mark verwendet . Redner tadelte es , daß auch
bei dieser Wahl Doppelkandidaturen aufgestellt wurden , trotz -
dem diese von früheren Parteitagen verurtheilt worden sind
Namentlich verweist er auf die Doppelkandidatur des Genoffen
Hengsbach in Duisburg und Krefeld , zwei aussichtsvollcn Wahl
kreisen . An den Landtags Wahlen betheiliglen sich nur die
Elberfeld - Barmer Genoffen . Bei den Stadtverordneten -
Wahlen waren Erfolge in Haan und Gräfrath zu verzeichnen .

K ö s s e r aus Elberfeld gab den Kaff e n b e r i ch t. Hiernach be¬
trugen die Einnahmen fürdieReichstagswahl 4707,75 M. , für die sonstige
Agitation 1417,01 M. ; die Ausgaben für die Rcichstagswahl
8728,95 M. , für die sonstige Agitation 1943,45 M. Die Gesammt -
Einnahme belief sich auf 6124,76 M. , die Gesammt - Ausgabe auf
5672,40 M. , somit blieb ein Bestand von 452,36 M.

In der Diskussion bemängelte Eberls aus Barmen , daß außer
in Barmen - Elberfeld der Fortschritt an Stimmen trotz bedeutender
Zunahme der Zahl der Wahlberechtigten so gering gewesen sei .
Ho st er auS Krefeld rechtfertigte die Haltung ' der Krefeldcr Ge
«offen in Beziehung auf die Doppelkandidatur damit , daß man sich
damals in einer Zwangslage befunden habe . Gegen den Vorwurf ,
die Essener Genoffen hätten eine zu zeutrumssreundliche Haltung
beobachtet , wandte sich W e n tz e I aus Essen , der es als
Pflicht der Parteigenossen bezeichnete , bei den eigenartigen
Essener Verhältnissen für eine Verdrängung des kapitalistischen Ein
flusses , der sich in der Person Krupp ' s verkörpere , zu sorgen .

Beim Punkt Agitation und Organisation verlangte
Gewehr eine größere Demokratisirung der Agitation , damit die
im Vordergrund stehenden Genossen die Arbeitslast nicht allein zu
tragen haben . Deshalb sei der Ausbau der Organisation zu Bezirks -
organisationen nöthig . Er und E b e r l e bekämpften die Meinung ,
als ob das Zentrum förmlich unbesiegbar sei . Es liege zum großen
Thcil daran , daß die Genossen zu ihren eigenen Kräften ein zu geringes
Zutrauen hätten . Anch Haberland vertrat diese Meinung . Die
gegenwärtige politische Situation biete die beste Gelegenheit , erfolg
reich gegen das Zentrum anzukänipfcn . M o o g berichtet vom Kreise

Mettmann , daß die Zentrumsredner Himmel und Hölle beschworen
um die Wahl unseres Genossen Meist zu verhindern . Kahl aus
Duisburg und R ö r aus Mühlheim erklärten die geringen Erfolge
in verschiedenen industriellen Wahlkreisen ans dem Umstand , daß die
aufstrebende Industrie vorzugsweise ihre Arbeitskräfte aus dem
Osten ergänze und dadurch Arbcitermassen nach dem Westen ziehen ,
die uns vorläufig noch sehr unzugänglich sind .

Es wird beschlossen , den 1892 in Koblenz angenommenen An
trag mehr zu berücksichtigen , wonach wenn möglich alle Viertel
jähre ein geeigneter Parteigenosse eine Agitationstour unternehmen
foll , um namentlich auch in solchen Orten , wo Lokale fehlen , mit
den Parteigenossen in Fühlung zu treten . Weiter wird beschlossen
eine Art Grundriß für die Organisation auszuarbeiten , den sich die
Genossen an den einzelnen Orten deU Verhältnissen entsprechend
als Richtschnur zu nehmen haben .

Beim Punkt „ Presse " wurde beschlossen , vicrteljährlicki einmal
von den in den verschiedenen Kreisen erscheinenden Partei - Organen
eine ausschließlich zum Zwecke der Agitation ausgestattete Nummer
in Massenauflage herstellen zu lassen und den Parteigenossen uncnt -

geltlich zur Verfügung zu stellen . Ferner wurde beschlossen , das

bisher im Verlage der Elberfelder Genossen erscheinende monatliche
Agitationsorgan M o r g e n r o t h

" als Bindeglied des Bezirks in
den Verlag des Agitationskonntees überzuführen . Zum Vorort des

Agitationskomitees wurde wieder Elberfeld bestinunt und als Ort
des nächsten Parteitages Mühlheim a. Ruhr gewählt .

Eine neue Revue unter dem Namen „ Mouvemsat
socialiste " ( „Sozialistische Bewegung " ) wird demnächst von den

französischen Parteigenossen herausgegeben werden . Zur Mit -
arbeit haben sich die bekannteren Parteiführer aller sozialistischen
Gruppen bereit erklärt . Die neue Zeitschrift , die auch mit zur An -

Näherung der verschiedenen Gruppen dienen soll , wird zunächst
monatlich zweimal im Verlage von Georges BellaiS , 17 Rue

CujaS in Paris , erscheinen .

Todtenliste der Partei . In Untertürkhcim ist Mitte voriger
Woche die langjährige treue Gefährtin des im Jahre 1884 ver -

storbenen Parteigenossen Dr . Albert Dulk , Frau Else Dulk ,
einem langjährigen Leiden erlegen . Sie hat das Andenken ihres
Gatten mit rührender Pietät gepflegt . Ihre Leiche wird ebenfalls
in Gotha verbrannt und die Urne mit der Asche der Entschlafenen
an der Seite der Urne aufgestellt werden , die oie Ueberreste ihres
Gatten birgt .

Ein Vorkämpfer der Sozialdemokratie Dänemarks , der

ehemalige Maurer Nils Theodor Nielsen , ist im Alter von
68>/s Jahren gestorben . Neben seinem Berufe beschäftigte er sich

lange Zeit mit literarischen Arbeiten , namentlich mit der Ueber -

setzung von französischen , deutschen und englischen sozialistischen
Schriften . Auch gehörte er zu den Mitarbeitern des „ Sozial -
demokraten " . Die dänische Bruderpartei hat in Nielsen einen hoch -

begabten Kämpfer verloren . Ehre seinem Andenken l

Deutsches Reich .

Der Verein der Elcktro - Monteure in Hamburg hat in einer

Generalversanimlung , an der zwei Vertreter aus Dresden theil -

nahmen , folgende Resolution angenommen : „ Die Gcneralversamm -

luna der Clektro - Monteure Hamburgs ist der Ansicht , daß eine Ver -

besserung und Sicherstellung der Monteure nur durch eine Zentral -
organisation Deutschlands möglich ist und beschließt gleichzeitig mit

den Vertretern des Dresdener Verbandes , daß mit den übrigen

Verantwortlicher Redakteur : Anaust Jacobcy in Berlin . Für den Jnseratentbeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin

Verbänden in Verbindung zu treten sei , um eine Zentralorganisation
für Deutschland zu gründen .

Zur Lohnbewegung der Krefelder Weber . Beachtenswerth
ist die Stimmung im Verband der christlichen Textilarbeiter . Am
14. Januar sprach Herr Rektor T h o ß in einer Verbandsverfamm
lung über den Streik . Redner legte besonders dar , wie schwierig es
sei , die llnterstütznngsgelder für die Ausständigen aufzubringen .
Redner hielt es für seine Pflicht , folgenden Vorschlag zu machen .
Die Mitglieder des Verbandes erklären sich bereit , die neue
Lohnliste probeweise anzunehmen , unter folgenden Bedingungen :
a) Es ist keine endgiltige Anerkennung der neuen Liste ,
sondern ausschließlich eine ' Probe ; b) eine Kommission von
13 Mitgliedern unseres Verbandes prüft und vergleicht , zugleich
mit der Geschäftsstelle , die neue Liste mit der alten und stellt deren
Mängel fest ; c) nach Wunsch kann jedem Mitglied ans der Verbands
lasse der Verlust vergütet werden , den diese Kommission bei dem
Werk des betreffenden Webers konstatirt hat . Redner meint , auf
diese Weise könne man dem aussichtslosen Ausstand sicher vorbeugen
und kein einziger der Weber habe über Verlust zu klagen . Mittler -
weile könne man dann mit den Fabrikanten über die thatsächlichen
Mängel der Liste bcrathen und dieselben nach Möglichkeit abstellen .
Die „ Kölnische Volkszeitung " berichtet über die Stimmung
in der Versammlung : In der Besprechung dieses Vorschlages
wurde die gute Absicht desselben anerkannt , aber für die
Ausführung desselben erhob sich kaum eine einzige Stimme ;
vielmehr drang die Ansicht durch , die Mitglieder sollten
vorläufig die Kündigung aufrecht erhalten , da die neue Liste
besonders in einigen besseren Fabriken zu große Nachtheile für die
Weber habe ; andererseits erklärten sich die Mitglieder bereit , vor -
läufig auf jede Unterstützung zu verzichten .

Aus dem Bericht ist ersichtlich , daß die Arbeiter mit einem
seltenen Opfermuth für ihre Sache eintreten , die Zahl der Aus

ständigen ist nun auf 2000 angewachsen und haben die Untemehmer
bisher ihren streng ablehnenden Standpunkt nicht aufgegeben .

Geldsendungen für die sweikenden Weber sind , soweit die

Beträge aus Berlin und den Vororten gespendet werden , an
R. MllIarg,Gewerkschafts - Bureau,Annenstraße16 .
zu richten . Die Beiträge aus den übrigen Orten möge man an den

Kassirer des Zentralverbandes der Textilarbeiter
Georg Treue , Berlin v 34 , Kronprinzen st raße 7
senden .

Zur Lohnbewegung der Steinsetzer . Die Mainzer Pflasterer .
welche , wie wir vor einiger Zeit berichteten , im verflossenen Sommer
die Befeitigung der Akkordarbeit erzielt hatten , bei Eintritt des Winters
jedoch das Herrichten der Pflastersteine wieder in Akkord ausführen
sollten , haben mit ihrem Widerstand gegen diese ZumUthung in -
sofern schon eiNien Erfolg erzielt , als von den in Be -
tracht kommenden drei Meistern zwei einen Theil ihrer Leute diese
Arbeit jetzt ebenfalls im Tagelohu ausführen lassen . Nur der dritte
Meister weigert sich ; dieser beschäftigt jedoch keine Arbeiter .

So half eine gute Organisation den Arbeitern selbst in der

allersch lechtesten Arbcitspcriode , wie es der Winter für die Pflasterer
ist , die in günstiger Zeit errungenen Vortheile erhalten .

In Leipzig und Wolfenbüttel sind die Steinsetzer
ebenfalls in die Lohnbewegung eingetreten . In Leipzig fordern die
selben außer einem Stundenlöhn von 55 Pfennigen die neunstündige
Arbeitszeit , wegen der bereits 1895 ein Streik stattfand , der jedoch
nur eine Lohnerhöhung zur Folge hatte . Die Wolfcnbütteler Stein -
sctzer forden : 45 Pf . Stundenlohn .

Die Wiesbadener Pflasterer verlangen vom 1. April ab
für Junggesellen 40 —48 Pf . , für ältere Gesellen 50 Pf . Stundenlohn .

Die Metallarbeiter Schleswig - Holsteins . Lübecks und Ham -
burgs hielten Sonntag , den 15. Januar , in Neumünster eine

Konferenz ab , die außerordentlich gut besucht war . Die für den
Metallarbeitcr - Verband zur Zeit zu einer aktuellen Frage gewordene
Arbeitslosen - IInterstützung wurde eingehend erörtert . Nach einem
Referate W i s s e ll s - Kiel für und R ö h r h i r s ch - Itzehoe gegen die

Arbeitslosen - Unterstützung wurde mit 24 gegen 3 Stimmen ein An -
trug zu Gunsten derselben angenommen .

Die Weber der Baumwollenweberci Gebrüder Sanders in
B r a ni s ch e sProv . Hannover ) haben ihre Kündigung eingereicht
und dürfte , wie uns geschrieben wird , am 28 . Januar nach Ablauf
der Kündigungsfrist das gesammte Personal in den Ausstand treten .
Der Konflikt ist ein für die Firma recht beschämender . Die Ar -

beiterschaft wünschte nur zu wissen , welcher Stücklohn ge -
zahlt werde und verlaugte deshalb unzweideutig feste
Lohntabellen . Diese werden gefordert , weil es nicht selten vorkam ,
daß die Firma die Arbeiterschaft dadurch übervortheilte , daß sie für
eine und dieselbe Waare je nach Belieben verschiedene Löhne aus -

zahlte . Eine Ungerechtigkeit , die ihres Gleichen sucht , und wogegen
die Arbeiterschaft mit Recht Front machte . Gegen diese Wünsche

lehnt sich der Unternehmertrotz auf . Deshalb muß es wegen so
kleinlicher Dinge zum Kampfe kommen . Die Arbeiter werden den

hingeworfenen Fehdehandschuh aufnehmen , im Vertrauen auf
die Solidarität der deutschen Arbeiterschaft . Wo es galt
und wo es möglich war , hat die hiesige Arbeiterschaft
Anderen im wirthschaftlichen Kampfe geholfen und nicht
nur in der eigenen , der Tcxtilbranche , sondern auch in anderen . Die
in den Kampf Ziehenden hoffen deshalb zuversichtlich , nicht vergebens
an das Solidaritätsgefühl der deutschen Arbeiter zu appelliren .
Alle Sendungen sind zu richten an Friedrich Ernst Wiemann ,
Bramsche bei Osnabrück .

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Das Auskunftsbureau der Gewerkschaften in Mag de -

bürg veröffentlicht soeben seinen Bericht für das Jahr 1898 . Ueber
die Arbeitsvcrmittelung heißt es , daß im Jahre 1898 3405 Arbeits -

lose sich meldeten ; davon waren 569 verhcirathet . Organisirt
waren 919 . Verlangt wurden von 1526 Unternehmern 1754 Arbeiter ,
1002 wurde Arbeit nachgewiesen . Durchgereist und Reiseunterstützung
erhielten 1768 , an welche 1571 M. ausgezahlt wurden .

Auskunft wurde ertheilt : in Arbeits - und Lohnstreitigkeit
202 Fälle , Unfall - und Jnvaliditätssachen 107 , Privatsachen 29 ,
Lchrlingsverhältnisse 12, Strasiachen 8, Armenrechte 4, Kranken -

kassensachen 29 . Dienstbotenverhältnisse 22 , Miethsverhältnisse 15,
Alimentensachen 4, Vormundschafts - und Erbschaftssachen 5, Steuer «

' achen 4 und Hypothekensachen 3 ; in Summa 444 Fälle . Die

Geschäftskasse ergab einen Ueberschuß von 135,01 M.

Die Bergarbeiter in Zwickau haben am Sonntag in einer

gut besuchten Versammlung beschlossen . Schritte zu unternehmen ,
um die zehnstündige Schicht und eine Ivprozentige Lohnerhöhung
durchzuführen .

Die Auflösung der Zahlstelle des Verbandes dernicht
gewerblichen Arbeiter in Frankfurt a. M. ist vom

Gericht vorläufig aufgehoben , weil das Polizeipräsidium die gesetz «
liche Frist , in welcher dem Gericht nach K 16 Abs . IV die Schließung
des Vereins angezeigt werden mußte , nicht innegehalten hat . Die

Entscheidung , ob in dem Verband politische Gegenstände erörtert

sind , bleibt dem Gericht vorbehalten .

Ausland .

Aus Norwegen wird uns geschrieben : Seit sechs Wochen be -
« Iben sich die Former des Werkes Stöbert u. Dok in

Stavanger im Streik . Die Direktion hat einen Vorschlag um

Einigung zurückgewiesen und hat versucht , in Norwegen , Schweden
und Dänemark Streikbrecher anzuwerben , jedoch ohne den geringsten
Erfolg .

Ein Agent , der sich auf der Reise nach Deutschland befindet ,
wird in nächster Zeit versuchen , dort Former zu engagiren . Kollegen !
Gelingt es der Direktion nicht , in Deutschland Ersatz zu bekommen ,
dann wird der Sieg uns sicher zufallen . Hoch die mternationale
Solidarität . Die sweikenden Former .

Etwaige Anfragen sind zu richten an A. N ö s e n , Stavanger ,
Norwegen , Obere Strandgd . 107 .

Alle Arbeiterblätter werden um Nachdruck gebeten . _
Druck und Verlag von Mar Babing in Berlür .

In Algier befinden sich seit Sonnabend die Bäcker im Streik .
Wie berichtet wird , sollen in der Nacht zwischen den Ausständigen
und der Polizei ernste Konflikte entstanden sein . Die Streikenden
suchten die noch arbeitenden Bäckergesellen zum Niederlegen der
Arbeit zu zwingen . Es sind mehrere Verhaftungen vorgekommen
und wurden 13 Personen ausgewiesen . Die Militärbäckereien be -
mühen sich, den Bedarf an Brot zu decken .

Soziales .
Arbelter - Risiko . Aus dem N uhrrevier wird uns ge -

schrieben : Die Unglücksfälle im Bergbau mehren sich. Nicht alle
werden bekannt ; die Häufigkeit stumpft ab . Nur noch Maffenunglücke
nehmen auf einige Tage die allgemeine Theilnahme in Anspruch .
Aber die Opfer der kleinen Unglücksfälle übersteigen an Zahl die der

Massenkatastrophen ganz bedeutend . Im Laufe ' der letzten Woche
sind allein im Bezirke des engeren Ruhrbeckens 5 Unglücksfälle be -
kannt geworden , bei denen 8 Knappen schwer verletzt und 4 getödtet
wurden . Sofort todt blieb ein Bergmann auf Zeche „ Johann
Deimelsberg " bei Steele ; schwer verletzt wurde ein Hauer ans Zeche
„ Julia " bei Herne ; schwere Verletzungen , die alsbald den Tod im

Gefolge hatten , zog sich ein Bergmann zu auf Zeche „ Graf Molkte "
bei Bochum zu. Alle drei Unglücksfälle waren die Folge des Herein -
bruches von Gestein oder Kohlen . Ein Wasserdurchbruch auf Zeche
„ Julius Philipp " bei Bochum kostete zwei Knappen das Leben , einer
wurde schwer verletzt . Sechs Bergleute erlitten schwere Ver -

letzungcn bei einer Explosion in der Theerkokerei auf Zeche
„Konsölidatioil " bei Gelsenkirchen . Diese sogenannten „kleinen " Uu -

glücksfälle sind schwerwiegende Glieder in der Kette der Beweise für
die unbedingte Nothwend' igkeit der Berginspektionsreform .

Wie unbehaglich sich manche Kreise des NnteruehmerthumS
fühlen , wenn es einmal darauf ankommt , den Arbeitern etwas zu
geben , ohne dabei einen saftigen Profit herausschlagen zu können .
das zeigt sich recht deutlich in einem Zirkular , das dem Offenburger
„ Volksfteund " in die Hände gefallen ist . Es geht von einer Berufs -
genossenschaft aus und lautet : Karlsruhe ,

. . . . . . . .
13 . .

An den Vertrauensmann des . . . Bezirks
Herrn

. . . . . . . . .
Wir beehren uns , Ihnen umstehend ein Verzeichnitz der in

Ihrem Bezirk ansässigen Verletzten , welche zur Zeit im Genüsse
von Renten sind , zur gefälligen Kenntnißnahme ergebenst zu über -

senden . Wir bitten Sie , dieselben soweit als thunlich zu über -

wachen und uns sofern nach Lage der Verhältnisse eine Herab -
setzung oder Aufhebung der Rente ' angezeigt erscheint . Mittheilung
zu machen , worauf wir das Weitere veranlassen iverden .

Hochachtend Der Vorstand .
Hierauf folgt das genaue Signalement der im Bezirk wohnenden

Verletzten , Art , Tag und Ort des Unfalls , Höhe der Rente u. s. w.

Das Ergebniß der Ermittelung des Bevölkerungsstandes
und der Wohnungöverhältnisse in Hamburg , lvclche Anfang
Dezember begonnen wurde , hat nach der vom Statistischen Bureau
der Steuerdeputation veröffentlichten Uedersicht folgende Daten ge -
bracht : Es hat sich im Jahre 1893 für die Stadt die Zahl sämmt -
licher Gelasse ( bewohnter , nur gewerblich benutzter und leer -

stehender ) um 2426 oder 1,38 pCt . vermehrt ; dagegen ist die

Zahl der leerstehenden Gelasse wiederum zurückgegangen
und beträgt nur noch 3,51 pCt . , gegen 4,53 pCt . im Jahre 1397 und

6,37 pCt . im Jahre 1396 .
Die Zahl der benutzten Wohnungen ist im letzten Jahre

um 369 Stück stärker gewachsen , als die Zahl der Haus -
Haltungen , woraus zu schließen ist , daß die Fälle , in welchen

mehr als eine Familie eine gemeinsame Wohnung benutzt , im Zurück -
geheir begriffen sind .

Die ortsanwesende Bevölkerung der Stadt ( mit

Ausnahme der Personen auf den Schiffen in den Häfen , deren Anzahl
nur bei den allgemeinen Volkszählungen festgestellt wird ) weist für
das Jahr 1898 eine geringere Zunahme als im Borjahre aus . Es
wurden überhaupt 667 936 Personen gezählt , und zwar 322 272 märur -

liche und 345 664 Iveibliche . Das ergiebt gegen das Vorjahr einen

Zuwachs von 6757 männlichen und 7219 weiblichen , zusammen
13 976 Personen oder 2,14 pCt . Für denselben Zeitraum betrug der

Ueberschuß der Lebendgeborenen über die Gestorbenen 9894 Per -

sonen ; der Unterschied zwischen dieser Zahl und der wirklichen Ver -

mehrnng ergiebt den Ueberschuß der Zugezogenen über die Weg -

gezogenen , der sich sonach auf 4082 Personen belief , gegen 8505 im

Vorjahre und 5233 im Jahre 1896 .
Die Aenderung in der Z a hl der Gelasse sowie der

Bewohner in den letzten vierzehn Jahren zeigt für . das Stadtgebiet
in seinem jetzigen Umfange (jedoch ohne die Schiffe in den Häfen )
die folgende Uedersicht :

Aus den Schiffen in den zum Stadtgebiete gehörenden Häfen
wurden im Jahre 1895 5335 Personen gezahlt ; für das Jahr 1893

berechnete sich diese Anzahl auf 7415 , so daß die Gesammt «

bevölkerung der Stadt Anfang Dezember 1398 : 675 351 betrug .

Uetzko Machvithken und Vepefchvn .
Köln , 16. Januar . ( W. T. B. ) Wie der „ Kölnischen Zeitung "

aus Krefeld gemeldet wird , hat der Verband der

Sammetfabrikanten einstimmig die von den Arbeitern ge »
forderte Anrufung des GewerbegerichtS als EtnigungSamt ab «

gelehnt .

Trieft , 16. Januar . ( B. H. ) Die gestern hier versammelt
gewesenen italienischen Bürgermeister beschlossen , mit den

Deutschen eine Allianz einzugehen , um ein weiteres Vordringen
deS SlaviSmus zu bekämpfen .

Budapest , 16. Januar . ( W. T. B. ) In der Kammer einer

hiesigen „ Gemischtwaarenhandlung " erfolgte heute eine große Benzin -
Explosion . Vier Feuerwehrleute wurden sehr schwer verletzt ; daS

Haus wurde erheblich beschädigt ; selbst in dem gegenüber liegenden
Hause wurden Scheiben und Thülen zertrümmert .

Paris , 16. Januar . <W. T. B. ) D e p u tir k e nt am m e r .
Der antisemitische Deputirte F a u r e wünscht die Regierung über
die Verzögerung zu interpelliren , welche die Verhandlung des

Kriegsgerichts gegen Pirquart erfahre . Ministerpräsident Dupuy
beantragt Verschiebung der Interpellation um einen Monat . Diese
wird mit 422 g e g e n 74 S t im m en beschlossen . Die Kammer

begann sodann mit der Budgetberathung .
London , 16. Januar . ( B. H. ) Auf dem hiesigen Auswärtigen

Amt ist bisher keine Meldung über angeblich in Johannesburg
ausgebrochene Unruhen eingetroffen .

Petersburg , 16. Januar . ( B. H. ) Das Programm der
Abrüstungskonferenz wurde bereits dem Zaren zur Genehmigung
unterbreitet . Sobald die Genehmigung erfolgt ist , wird die Ein -
ladung zur Konferenz an die Mächte ergehen . ( Vergl . Polit . Uedersicht . )

Hierzu 2 Beilagen ». Unterhaltnugsblatt .



>4. it . Z . W. » i , KilM üb . Imiirls " Knlim Kllisdlck. � z » » I »

UbgeordnetenhÄUS .
f . Sitzung vom 16. Januar , t Uhr .

Um Punkt 1 Uhr ergreift , während der designirte Alterspräsident
v . Post an der Treppe Posta gefaßt hat , der Abg . Jmtvalle die
auf dem Prästdeutcntische befindliche Glocke , worauf lautlose Stille
in dem überaus gefüllten Haufe eintritt .

Am Ministertifche haben Fürst Hohenlohe , v. Miguel ,
Bosse , Thielen , v. d. Recke , Brefeld , Schönstedt Platz
genommen .

Abg . v. Vost fragt zunächst an , ob einer der Anwesenden vor
dem Novcinbcr 1816 geboren sei , somit älter sei , als er selbst . Da
darauf eine Antwort ans dem Hanse nicht erfolgt , so bcaicbt sich
Abg . v. Vost auf den Präsidenlcnsitz . um das Altcrsprästdinm zu
übernehmen . Er hielt eine kurze Ansprache , die mit einem Hoch aus
den Ltönig endete .

Der ÄlterSpräsident beruft sodann zu provisorischen Schriftführern
die Abgg . I m iv a l l e , I ii r g e n s e n , Bode und Wey e r b u s ch

Der Präsident bemerkt weiter : Wir sind hier in ein ncncs
Gebäude eingetreten , ein glänzend ausgestattetes , dessen Räume zunächst
nur einen Thcil einer grofic » Gcsammtanlagc bilden . Zunächst
fühlen wir uns durch den Glanz und die Pracht und die weiten
Diincusioncn dennoch fast beengt , so dag wir uns fast in die alten
Räume zurückwünschen möchten . Hoffen wir , dag die Weite der
Räume uns einander nicht ferner rückt , und hoffen wir , daß . was
wir in diesem neuen schönen Gebäude thun , zum Segen des Landes
gereiche . ( Beifall . ) Ich gebe das Wort dem Herrn Minister -
Präsidenten .

Ministerpräsident Fürst Hohenlohe : Gestatten Sie mir .
meine Herren , Ihnen beim Eintritt in dieses neue Haus
Glück zu wünschen im Namen des StaatSminifterinms . Möge der
Geist der Treue und der Hingebung an das Baterland , wie er in
dem alten Jahrhundert Ihre Beschlüsse in dem alten Haus geleitet
bat . möge er auch in diesem Hause Ihre Beschlüsse zum Wohle und
Heile Preußens lenken .

Präsident v. Boß gedenkt sodann des seit der Neuwahl bereits
erfolgten Hinschcidcns der Abgg . K r e ch . Weibezahn , Pieschel
und Dieden , sowie des Geh . - Rath Kleinschmidt , dem sein
Herzenswunsch versagt geblieben sei , niit uns heute hier einzuziehen .

Auf Aufforderimg des Präsidenten erhebt sich das Haus zu
Ehren des Angcdcnlcns der Dahingeschiedenen .

Der Präsident konstatirt dann noch , daß bei dem Bureau be -
rcits 3ö5 Abgeordnete angemeldet sind , ordnet die übliche Ber -
loosimg in Abtheilungen an und beraumt die nächste Sitzung an aus

Dienstag 2' / » Ilhr mit der Tagesordnung : Wahl des
Präsidiums und Entgegennahme von Vorlagen der Staats -
rrgierung .

Schluß gegen 1' / ? Uhr . _
"

Vavlcnnvnknvlfches .
Lippe . Bei der Bcrathung des Etats für das Rcichsamt des

nnern soll von der freisinnigen Volkspartei die lippesche
rage angeregt werden .

Petitionen an den Reichstag müssen von jetzt ab , wenn sie
Berücksichtigung finden sollen , an das Bureau des Rcichstageö ,
nicht an einzelne Abgeordnete gerichtet werden .

Mmtttmmttles .
Tie Potsdamer Brücke . In seiner außerordentlichen Sitzung

beschäftigte sich daö Magistratskollegium gestern wiederum mit der
Ausschmückung der Potsdamer Brücke . Das Kollegium
beschloß , dem Borichlage des für diese Angelegenheit eingesetzten
Ausschusses nicht beizutreten , vielmehr von einem Konkurrenz - Ans -
schreiben abzusehen , da eine Abänderung des Dreiecks auch eine Ver -
änderung des Fundaments zur Folge haben müßte , wodurch ver -
hälwißmäßig zu hohe Kosten und unangenehme Verkehrsstörungen
entstehen würden . Auch von der Abänderung der Siemens ' schen
Figur wurde Abstand genommen .

SOLI Brände , durch welche Beschädigungen san Gebäuden
stattgefunden haben , sind in der Zeit vom 1. Oktober 1867 bis
30. September 1868 bei der städtischen Feucrsozietät zur Anzeige ge -
langt . Für diese Brände wurden im Ganzen 1 267 657,88 Mark
Eiitschädigungsgeldcr gezahlt . Zur Deckung dieser Kosten , sowie der
sonstigen der städtischen Fenersozietät zur Last fallenden Verwaltung « -
und anderen Kosten soll auf Beschluß der Gemeindebehörden von
der am 30. September 1868 für sämmtliche Grundstücke Berlins
3 831 766 360 M. betragenden Gesmnmt- Versicherungssumme ein
Beitrag von sechs Pfennig für je 100 M. der Versicherungssumme
von de » Grundstücksbesitzern erhoben werden .

TaS Magistrats - Kollegium hat beschlosien , sich an der
Garantieleistung für de » Mittelland - Kanal in
Höhe von 6,4 pEt , zu bcthciligen unter der Voraussetzung , daß davon
2,6 pEt . von den vier Städten Potsdam . Charlottcnburg . Spandau und
Brandenburg aufgebracht werden und ferner 15 000 M. jährlich auf
sieben Jahre von den Acltcsten der Kaufmannschaft beigetragen
werden . Da die Gesammtgarantie 738 000 M. beträgt , so würde
ans die Stadtgcnicinde Berlin die Summe von 405 300 M. auf
neun Jahre vertheilt , konunen .

Uoksles .

Achtung , Parteigcnoffen ! Am 21. Januar veranstaltet der
Gesaugverein Frohsinn einen Maskenball und zwar in den Arminius -
Hallen , Brcmcrstraße . Wie bekannt ist , steht dies Lokal der Arbeiter -
schaft zu Versammlungen nicht zur Verfügung . Ebenso veranstalten
Arbeiter von Siemens u, HalSke , die Abtheilungen 6, 10 und 16,
eine Festlichkeit und zwar im Logen - Restaurant in Charlottcnburg ,
Berlinerstr . 62 . Auch die « Lokal steht der Arbeiterschaft nicht zu Ver -
sammlungen zur Verfügung . Genossen , eS ist Eure Pflicht und Auf -
gäbe , derartige Lokale zn meiden und darauf zu achten , daß die
Lokallist « in jeder Hinsicht beachtet wird .

In Reinickendorf ist irrthünilich Wolfram als Mitglied der
Lokaltommission aufgeführt . Nicht dieser , sondern Genosse Franz
Otto , Jnstusstr . 57 , ist gewählt worden . Die Lokal - Kommission .

lieber die Lohnarbeit schulpflichtiger Kinder

wurde am Sonnabend im . Berliner Frauenverein * ver¬
handelt . Das Referat hatte Lehrer K, A g a h d ( Rixdorf ) , der be -
kannte unermüdliche Vorkämpfer auf diesem Gebiete , übernommen .
Um den Umfang und die Schäden der erwcrbSmäßigen Kinderarbeit

zu zeigen und die Nothwendigkeit einer Abhilfe zu begründen , gab
er einen Ueberblick über das hierher gehörige , jetzt reichlich genug
vorhandene statistische Material , auf dessen nochnialige Wiedergabe
wir verzichten , da es auch den Lesern des . Vorwärts " aus wieder -

holten Beiprcchungen hinreichend geläufig sein düiste . Bemerkens -
Werth ist , daß Herr A. festgestellt hat , daß die Kinder von den

fremden Arbeitgebern mehr ausgenutzt werden
als von den Eltern . Bekanntlich wird vielfach behauptet
( auch in der auf den Vortrag folgenden Diskussion wurde wieder Aehn -
Ii che « vorgebracht ) , daß in der Mehrzahl der Fälle die Eltern ohne
Roth ihre Kinder zur Erwerbsarbelt anhielten und ausbeuteten .
Aus den Beispielen , durch die der Referent die Schäden solcher
Erwerbsarbeit in gesundheitlicher , rmterrickitlicher und sittlicher Hin -
ficht zu beleuchten suchte , seien drei mitgetheilt . Herr A. hat unter
Anderem ein Kind lennen gelernt , das von Morgens um 4
bis Nachts umt thälig fein mußte , arbeitend , am Schul -
Unterricht theilnehmend und wieder arbeitend . Ein dreizehnjähriger

Junge , der Morgens um 3 aufstehen mußte , schlief in der
Schule Vormittags um 6 ein , schlief um 10 noch , durch -
schlief trotz allem Lärm die große Pause und war auch bei
Beginn der nächsten Stimde noch nicht erwacht . Ein Kind , das
in der Fricdrichstraße Schäfchen feilhielt , brach plötzlich auf
der Straße zusammen — Herr A. versicherte , selber dabei
gewesen zu sein — mit den Worten : . Ein Sechser da § Schäfchen !*
wurde in eine Drosclile gepackt und nach der Unfallstation geschafft .
Gegenüber so furchtbarem Elend glaubten auch die Damen des
„ Berliner Franenvereins " „ etwaS thun " zu müssen Herr A.
legte ihnen eine Resolution vor , die , in Anlehnung an die
Beschlüsse der 1898 er deutschen Lchrcrversammkung , die Arbeit schul -
Pflichtiger Kinder gegen Lohn für verwerflich erklärt , im Prinzip
ihre völlige Beseitigung fordert , zunächst aber , so lange die soziale »
Verhältnisse das unmöglich machen , eine erhebliche Einschränkung
vorschlägt ( Ausschluß bestimmter Altersklassen und Tageszeiten ,
ferner der Akkordarbeit , der Doppclbcschäftignng , bestimmter Bc -
rufe u. s. Iv. ) und eine entsprechende Ausdehnung der staatlichen
Aufsicht bezw . eine Erweiterung der Arbcitcrschutz - Gcsetze empfiehlt .
Bon anderer Seite wurde beantragt , den in diesem Monat zu -
sammcntretcndeu Städtetag um Berathung dieser Frage und
Prüfung von Mitteln zur Abhilfe ( eventuell Beschaffung von
Erwcrbsgclegcnhcit ) zu ersuchen ; außerdem sollten die Mitglieder
des Vereins eine Sperre über diejenigen Geschäftsleute ver -
hängen , welche Milch . Backwaare , Zeitungen u. f. lv . durch Kinder

austrage » lassen . In der Diskussion wurde die übliche Privat -
Ivohlthätigleit ( Besuche bei den Eltern beschäftigter Kinder ,
nöthigenfalls Unterstützungen ) empfohlen . Lehrer Fcchncr ( der aus
der 1868cr deutschen Lchrerversammlung das Referat über
die Lohnarbeit schulpflichtiger Kinder hatte ) erklärte — ebenso ,
wie in seinem Vortrage Herr Agahd — daß hier , wo es sich um
eine Forderung der Gerechtigkeit handele , von bloßen ,
„ Werken der Liebe " nicht die Rede sein könne . DieAgahdffche
Resolution sowie die Petition an den Städtetag wurden angenommen ,
doch wurden dem Vorstände textliche Acndernngcn vorbehalten . Den
Antrag auf Sperre ließ die Vorsitzende Frl . Helene Lange unter den
Tisch fallen . Schließlich wurde noch eine Kommission gewählt , die
sich weiter mit der Sache beschäftigen soll . Wir sind nicht ge -
spannt darauf , was die Damen aushecken werden . Daß sie das
Einzige , was hier helfen kann — eine gründliche Besserung
der wirth schaftlichen Lage der Arbeiterklasse —

nicht empfehlen werden , das steht im Voraus fest .

Znr Lehrerinnenfrage bringt die „ Päd . Ztg . " einen Aufsatz ,
der ans die fortschreitende Zunahme der Verwendung
weiblicher Lehrkräfte hinweist und eine baldige S t e ll u n g-
» ahme der Lehrerschaft zu dieser Angelegenheit
erwartet . Nach der neueste » preußischen Schulffatistik hat in
Preußen in den letzten 10 Jahren die Zahl der Lehrerinnen um
mehr als die Hälfte , die der Lehrer mir um reichlich ein Viertel zu -
genommen . Besonders in den Städten sind die Lehrerinnen
immer zahlreicher geworden . Von den Lehrern amtiren jetzt zwei
Drittel auf dem Lande , ein Drittel in den Städten , von den Lehrerinnen
dagegen zioci Drittel in den Städten , ein Drittel auf dem Lande . Gerade
da also , wo die Gchaltsvcrhältnisse vergleichsweise günstig sind , tritt die
Lehrerin am meisten als Wetlbeiverberin auf . Sie bevorzugt auch die
westlichen Provinzen , die ihr günstigere Bedingungen bieten , während
sie in Ostelbien seltener ist . Der Aussatz behandelt besonders die
Ilcberhaiidiiahme der Lehrerinnen in B e r l i n. ES wird darin aus
der Statistik der Sommerhalbjahre 1888 und 1898 nachgewiesen ,
daß in dem dazwischen liegenden Jahrzehnt an den Berliner Gemeinde -
schulen die Zahl der Lehrer nur um 25,6 pCt . ( einschl . Vertreter um
28 . 7 pCt . ) . die der Lehrerinnen aber um 45,0 pCt . ( einschl . Ber -
trctcriuncn »in 56,0 PCt . ) zugenommen hat . ( Wir haben bereits iin
Sommer 1868 eine ähnliche Aufstellung für die Jahre 1862 , 1865 ,
1863 gebracht und daran die stärkere Zunahme der Lehrerinnen
gezeigt . ) Die Lehrerinnen erobern auch in den Knabenklassen
immer mehr Terrain . 1888 hatten erst 4,34 pCt . , 1898 da¬
gegen bereits 8,55 pCt . aller Knabenklassen der Berliner
Gemeindcschulcn weibliche Ordinarien . Der Verfasser des Aufsatzes
sagt , das sei vom pädagogischen Standpuntte aus zu ver -
werfen . Die Lehrerin besitze einem Berliner Straßenjungen gegen -
über weniger Autorität als ein Lehrer , und sie reibe sich dabei auch
früher auf . Er hebt auch die w i r t h s ch a f t l i ch e Seite der Sache
hervor , aber er beklagt ( mit schlecht verhaltenem Grimm ) nur . daß
denjenigen Lehrern , die im Osten und auf dem Lande ans schlecht
bezahlt : » Stellen sitzen , durch die Lehrerinnen immer mehr
die Möglichkeit genommen wird , einmal eine besser bezahlte
Stelle in der Stadt und im Westen zu bekomnic » und so
ihre Einkommens - und Lebensverhältnisse zu verbessern . Daß
die Lehrerinnen , da s i e sich niit einem geringeren Gehalte als die
Lehrer begnügen , in den Städten und » n Westen das Tempo
der Lehrergehalts - Aufbesserung ungünstig be -
e i n f l u s s e n , das übergeht er . Er will denen nicht glauben ( oder
er thiit wcnigstcnS so, als ob er ihnen nicht glaube ) ,

'
die da „ vom

Manchesterstandpuiikt , von billigen Arbeitskräften und
dergleichen " reden , will vielmehr annehmen , „ daß es einer Stadt
wie Berlin auf ein paar Millionen garnicht ankommt , wenn es gilt ,
ihr Schulwesen zn fördern " .

In diesem Jahre sind sechzig neue Stadtverordnete zu
wählen . Dies Ercigniß giebt der Partei Schwachmatikus , die sich
von oben herab bclanntlich Alle ? gefallen läßt , den Wagcnmth , an
solche Personen , die sie für ihre Anhänger hält , mit Bettelbriefen
heranzutreten . Gelder sind beim Stadtverordneten Leopold Jacobi
abzuliefern . In den Zuschriften wird unter dem Zeichen der Ober -
bürgern , cister -Frage und der Angriffe auf die jüdischen Lehrkräfte
immer noch schüchtern an der Fiktion von der Selbstverwaltung fest -
gehalten , die „einerseits " vor uiiberechtiatcn Eingriffen geichützt
werden müsse . „ Andererseits " wollen die Gcldsammler , unter denen
sich neben Virchow u. A. die Herren Spinola , Schwalbe ,
Mommscn jr . und Horwitz befinden , die Interessen unserer Stadt -
gemeinde aber auch „ im Siiuic einer besonnenen Eiitwickelung vor
demagogischen Forderungen der immer kühner auf -
tretenden sozialdemokratischen Partei " schützen . Mit
diesem Schutze meinen es die Herren allerdings viel
ernster als mit dem Schutze vor den hageldicht von oben
hernicdersausendcn Eingriffen . Daher auch die vage Behauptung ,
daß die Sozialdeniokratie im Rathhause mit demagogischen Forde -
rungen komnie . Sobald der Tag der Wahl näher herangerückt ist ,
werden die Mommscn und Horivitze von der Gefahr , die der Stadt
von Seiten der Regierung droht , ivahrscheinlich ganz schweigen , desto
lebhafter aber gegen die Arbeiterpartei lospaulen . Geschieht dies
mit dem nöthigen Applomb , so daß Posadowsly und v. d. Recke
Beifall nicken , so erwirbt sich der Kommunal - Liberalismus durch
solches Wohlverhalten am Ende doch noch seinen Oberbürgernicistcr .

„ Englische " Tischzeit . Ucber schlechte Erfahrungen
mit der „englischen " Tischzeit, die in Berlin gemacht worden sind .
hatten Ivir lürzlich eine Mitthcilmia gebracht . Wir hatten uns dabei
auf ein Gutachten des hiesigen „ Kaufmännischen und g e -
iv erblichen Hilfsvereins für weibliche Ange -
st e l l t e "

gestützt , das „ nS zivar nichts Neues sagte , sondern ledig -
lich bestätigte , was wir früher gesagt hatten , daS uns aber deshalb
bemerkeiiswcrth erschien , weil es von dieser Seite kam . Unsere
Mittheilung ist von mehreren Berliner Blättern übernommen , jedoch
mit dem Zusätze versehen worden : „ Es wird abzuwarten sein , o b
die Darstellung des Hilfsvereins der wirk -

lichen Sachlage entspricht . " Das „ Berliner Tageblatt "
richtete zugleich an seine Leser die Bitte , ihm eigene Erfahrungen
darüber mitzutheilen . Das ist inzwischen geschehen , und da »
Blatt veröffentlicht jetzt mehrere ihm zugegangen « Zuschriften .

Sechs davon , die von Angestellten bezw . aiischeincnd von An -

gehörigen und Verwandten Angestellter herrühren , bestätigen in

v o l l st c in Umfange , was über die schlechten Er «

sah rungen mit der „ englischen " Tischzeit gesagt
iv o r d e n war . Unter vier Zuschriften von Geschäftsinhabern
empfiehlt eine , die Geschäfte über Mittag zu schließen ; zivci andere

erklären sich mit der „ciiglischcn " Tischzeit einverstanden ( aber nur
einer diefer Vriefjchreibcr wagt zu versichern , daß ( eine Ange¬

stellten sich wohl dabei fühlen ) . Eine vierte Zuschrift endlich schimpft
darüber , daß das stcllungsuchende Personal immer zuerst nach der

Länge der Arbeitszeit fragt , — eine Frage , die bekanntlich gerade
von den kauftnännischen Angestellte » nie versäumt werden darf ,
und die bei dem schimpfenden Bricfschreiber ivahrscheinlich besonders

nöthig ist . — Ucbrigens lvollcn ivir die Zweifler , die unsere unter

Quellenangabe gemachte Mittheilung nicht recht glauben wollten ,

für zukünftige Falle darauf hinweiien , daß der Vorstand besagten
HilfsvercinS , wenn er sich über die Geschäftsinhaber ungünstig
äußert , unbedenklich als zuverlässiger Gewährsmann
angescheir werden darf . Er entschließt sich dazu ja nur in den aller -

dringendsten Fällen , da er das Prinzip hat . die „ H a r m o n i e"

zwischen Geschäftsinhabern n n d Personal in ö a »

lich st zu fördern . WaS aber bei solcher Harmoliieduselei
heranskomnit , daS zeigen gerade die Arbeitsbedingungen , die sich die

Mitglieder des Vereins bieten lasse » müssen , das zeigt auch die famose
Art von englischer " Tischzeit , die man ihnen ansziviiigt .

Micthsräunic für Gcmcindcschulcir tverden schon wieder
einmal von der städtischen Schuldcputatioir gesucht , in der Gegend
zwischen Brunnen - , Ramler - , Granu » und Lortzingstraße , in der

Gegend zivischen Bninneii - , Hnssitcn-, Stralsniiderstraße und Hum »
boldthain und in der Gegend zivischen Frankfurter Allee und
Samariter - Kirche , sämmtlich zum 1. Oktober d. I . Gerade in der

Brnnnenstraße hat man sich Kit einer Reihe von Jahren immer
wieder mit Micthsräumen und oft auch mit „ fliegenden " Klassen

zu behelfen gesucht . Hätte man in dieser Gegend bei Zeiten
eine genügende Zahl eigener Schnlhäuscr errichtet , so brauchte
man nicht ' jetzt von neuem zu dem durchaus nicht so unbedenk -

lichen Nothbehelf der Miethsräiime zu greisen . Wie die Mieths -
Schulhänser manchmal beschaffen sind , dafür haben wir im letzten
Sommer in einer Schildermig des Miethshanses Weißenburgerstr . 36

( Schule Nr . 200 ) ein drastisches Beispiel beigebracht . Auch in der

Brnnnenstraße hat es einmal einen eigenartigen Berliner „ Schul -
palast " gegeben . Im August 1863 mußte die 13. Gemeindeschule ,
die seit April desselben Jahres das Miethshaus Brunnenstr . 39

benutzte , dieses wieder verlassen , weil die Räume als nicht feuersicher
angesehen ivurden . Die 12 Klassen der genannten Schule wurden
dann als „ fliegende " bei den benachbarten Schulen , von der Garten -

strahe bis znr Stralsniiderstraße , untergebracht .

Bezüglich der Beförderung von Fahrrädern auf den

preußischen Staatseisenbahnen hat unter Hinweis auf
die am 1. d. M. dafür in Kraft getretenen allgemeinen Be -

stinmnlngen jetzt die Eisenbahn - Direktion Altona ( Berlin —Hamburger
Bah » ) eine besondere ausführliche Darlegung der Er »
leichternngen pnblizirt . ivclche durch jene Bestimmungen für die
Radfahrer geschaffen sind . Die Erleichtmingen bestehen hauptsächlich in

folgenden Punften : Will ein Reisender , der im Besitz eines für alle

Züge giftigen Fahrtausweises ist , einen von der Beförderung un -
verpackter einsitziger Zweiräder ausgeschlossenen Schnellzug benutzen ,
so kann das Rad mit einem diesem Schnellzuge voraus -
fahrenden oder nachfolgenden Personenzllge befördert werden .
Fahrradkarten können auch i >n Vorverkauf gelöst
werden . Sie gelten auf jeder preußischen Staatsbahn -
st a t i o n zur Aufgabe von Fahrrädern . — Hat ein Reisender
unterlassen , das Rad vom Packwagen abzuholen , so können

zur Wiedererlangung deS RadeS Depeschen mit dem Bahntclegraphen
befördert werben . Wird die Fassling der Depesche dem StationS -
beamtcn überlassen , so ist ohne Rücksicht auf deren Wortzahl eine
Gebühr von 50 Pfg . zu erheben . — Besonders wichtig ist der Hin -
Iveis darauf , daß die Beförderung unverpackter Fahrräder auch ohne
Losung von Fahrtausweisen ( mit alleiniger Ausnahme des Berliner
Vorortverkehrs ) nach den Bestinimungen des Staatsbahn - Personen -
und Gepäck - Tarifs ivieder gestattet wird . Die Beförderung un »
verpackt aufgegebener einsitziger Zweirädcr als Expreßgut er «
folgt mit allen Schnellzügen , für die weder ein allgemeine ?
noch ein strcckcnweiseS Verbot der Mitnahme von Expreßgütern
überhaupt besteht , d. h. insbesondere auch mit den Schnellzügen ,
welche für die Beförderung einsitziger unverpackter Zweiräder zur
Zeit nicht freigegeben sind . Um das ' radfahrende Publikum mit den
neuen Bestimmungen eingehend vertraut zu machen , wird die am
1. d. M. seitens der StaatSbahliverwaltung herausgegebene Dienst -
nnweisuilg seitens der Fahrlarteii - Ausgabe und Gepäck - AbfertigungS «
stellen für den Radverkehr wichtigerer Bahnhöfe auf Verlangen
an Radfahrverbände und - Vereine , sowie auch an einzelne Radfahrer
kostenfrei abgegeben .

Mit Genehmigung der Schnldeputatio » find in der
städtischen T a u b st u m m e n s ch u l e . Marklisstr . 49 , seit Be «
ginn des laufenden Winterhalbjahres „ Elternstnnden " eingeführt ,
eine Einrichtung , die Nachahmung verdient . Jede Klasse hat eine
Stunde in der Woche , in ivelcher Eltern , Pfleger oder auch er «
wachscne Geschwister der Schüler dem Unterrichte beiwohnen dürfen .
In dieser Stunde soll die Familie insonderheit interessirt und
belehrt werden , mit dem taubstummen Kinde daheim aus «
schließlich in der Wortsprache zu verkehren , welche ihm
in der Schule mit so viel Sorgfalt und Mühe angeeignet
wird . Die Verkehrsfähigkeit der Tallbstumnrcn in de »
Wortsprache ( Sprachen und Ablesen des Gesprochenen ) ist eine Haupt «
bcdingung für ihre spätere Selbständigkeit im beruflichen und sozialen
Leben . Daß aus dieser engen Verbindung zwischen Schule und
Hans sich auch noch Vortheile ftir Erziehung und Unterricht im All «
gemeinen ergeben , liegt auf der Hand . Welchen Anllaiig diese Ein «
richtuiig bei den Eltern gefunden hat , geht ans der Besuchs «
ziffer der Eltcrnstmide » hervor , die über Erwarten hoch ist .

Man darf die Palästinareise besinge » . Infolge mehrfacher
Beschwerden wurde das polizeiliche Verbot , Kouplets über die
Palästinareise des Kaisers in Spczialitätenthcatern zum Vortrag zu
bringen , aufgehoben . Das Potpourri des Humoristen Otto Rentier
über die Oricntreisc , welches eigentlich den Anstoß zn dem Polizei -
verbot gegeben hatte , ist gleichfalls freigegeben worden . Die Be «
Hörde hat sich veranlaßt gesehen , von den , Ausschluß bestimmter
Stoffe von der BehaNdlnng in Koupletforni inangels einer gcsetz -
lickieii Handhabe hierzu abzusehen und sich ' lediglich ans die Prüfung
der Konplettexte in den einzelnen Fällen zu beschränken . — Und da
klage noch einer über den Mangel an Gciitesfreiheit .

Die Borsig ' sche Fabrikanlage an der Kirchstraste wird jetzt
in ihrer ganzen Ausdehnung abgebrochen , nachdem mit dem Schlüsse
deS alten Jahres der Betrieb dort vollständig eingestellt worden ist .
Die großen Kesselschmieden an der Wasserseite sind bereits zum
größten Thcil niedergelegt worden , da über das Terrain derselben
hi »weg das Helgoländer Ufer , welches bei der Lüneburgerstraße
beginnt und augenblicklich noch eine Sackgasse bildet , bis zur Kirch »
straße durchgeführt werden soll . Auch mit dem Abbruch der anderen
Gebäude der Borsigffchen Fabrikanlage , welche die Grundstücke
Kirchstraße 6 —14 und Alt - Moabit 108 — 110 umfaßt , ist jetzt be¬
gonnen worden . Darunter befindet sich auch das ehemalige Moabtter
Chausseehaus , welches die Nummer Alt - Moabit 108 trägt . Ferner
sind in dem Park , ivelcher sich an der Kirchstraße von der Straße
Alt - Moabit bis zum EingangSportale der Fabrik erstreckt , sämmtliche
Bäume gefällt worden . Mitten durch daS Terrain , welches mit
modemen Wohnhäusern bebaut werden soll , wird von Norden nach
Süden bis zum Helgoländer Ufer im Zuge der WilSnackcrstraße eine
neue Straße angelegt tverden .



Am Sonntag war OrdenSfcst in Berlin . Dies Ereigniß
tncicht der lieben Jugend immer viel Pläsir , indem sie sich über die
Reihen der Unter den Linden fahrenden Staatskutschen von aben -
teuerlichster Form und dessen lebendigen und tobten Aufputz lebhaft
amüsirt . Natürlich giebt es auch viele Leute , für die das Ordens -
fest ( nir durchaus würdige Erscheinung ist . Ihnen war der vor -
gestrige Sonntag reich gesegnet , denn es wurden im Ganzen 2498
Orden - und Ehrenzeichen vertheilt , S90 mehr als im Vorjahre .
Selbstverständlich fiel der crdriickende Hauptantheil auf Militärs
und Beamte ; aber auch einige andere Leute wurden beglückt .
allerdings nur mit Orden vierter Klasse . Wir nennen
da de » Schauspieler Haase , sowie den Chefredakteur der
. . Kreuz - Zeitung " . Herrn Kropatscheck . Auch der Verleger

der urreaklionären „Schlesischen Zeitung " , ein Herr u. Korn , wäre
zu erwähnen . Desgleichen der Zentrumsabgeordnete Amtsgerichts -
rath Letocha und der aus der selbst in Deutschland sonderbaren An -
Wendung des Salus sventualis bekannt gewordene Landgerichtsrath
Leonhardt . Die auf das „Kl . Journal " eingeschworenen Juden wird
es erfreuen , dast in der Aera des Kampfes gegen die jüdische Lehrer -
schaft auch zwei ihrer Glaubensgenossen , nämlich ein Arzt Dr . Lewy
in Strasburg und der Koinmerzienrath Hugo Landau in Berlin mit
Orden vierter Klasse bedacht worden sind . Ein Orden von derselben
Güte wurde dem zu Bütow herrschenden Landrath v. Puttkamer
zu theil .

HauS — Johannes Miqnel — Iii allen Gaffen . Ein
Korreipondent schreibt uns : Diefen Morgen begab ich mich auf die
Polizei , um für die Anmeldung eines Sohnes zum Einjährig - Frei -
willigcndienst ein Zeugnis ; zu holen , das ; ich auch fähig sei , meinen
Sohn ein Jahr lang zu erhalten zc. Ich hatte die betreffende An -
Meldung schon viermal gemacht , ohne daß die Bescheinigung einen
Pfennig gekostet hätte . Diesmal muffte ich 1,59 M. Stempel¬
steuer bezahlen . Das sei in neuester Zeit angeordnet
worden .

Das Miguellsche Bcsteuernngs - Auge hat also auch diese Ein -
nahmequelle entdeckt , obgleich nian wahrhastig denken sollte , die
Opfer , welche der Militärdienst den Staatsbürgern auflegt , seien
ohnedies schon schwer genug . Aber Miquel wacht , und er wird nicht
eher ruhen , als bis Alles v e r m i q u e l t ist .

Wer ist „ Kollege X. " ? Ein Berichterstatter meldet uns :
Aus eigenartiger Veranlassung ist ein neues Ermittelmrgs -
verfahren wegen der Durchstechereien im Zentralgefängniff
Plützensee eingeleitet worden . Der jetzt flüchtige und in der
gastfreundlichen Schweiz besindliche Buchdrucker und Re -
dakteur Oswald Knorr , der sich Bestrafungen wegen vffentlicher
Beleidigung zugezogen hat , veröffentlichte in seinem Blatte und
später in einer Broschüre die Erfahrungen , welche er ivährend
der Verbühung seiner ersten Bestrafungen wegen öffentlicher
Beleidigung in „ Plötzensee " gesammelt haben wollte . Unter
Anderem erzählte er , daff er durch seinen Kollegen X. in alle
„ Geheimnisse von Plötzensee " eingeweiht worden sei . Derselbe habe
ihm gesagt , daff für Geld in Plötzensee Alles zu haben sei . und der -
selbe sei thatsächlich auch mit einem ganzen Schinken , mit Wurst ,
Wein und Zigarren verschen gewesen . Nun hat die Staatsanwalt -
sibaft aber ein dringendes Interesse daran , zu erfahren , wer
„ Kollege T. " ist , um von diesem zu hören , wie alles das gemacht
wird . Gestern Vormittag waren allein drei Redakteure von drei
verschiedenen Blättern vor den Untersuchungsrichter des Amts -
gerichts l geladen , die zu gleicher Zeit mit Knorr „ gesessen " hnben , und
jeder von diesen wurde befragt , ob er den „ Kollegen X. " kenne ,
oder es etwa selbst sei . Kollege T. war aber nicht dabei .

Schneider - Zwangsimmug . Im Amtsblatt des Rcgierungs -
bezirks Potsdam vonr 13. Januar er . werden die Anordnungen des
Obcrpräsidenten veröffentlicht , nach welchen für die Berliner
Schneider , welche der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge halten ,
aber nicht zum Damenmäntclschneidcr - Handwerk gehören , sowie für
die Maler , welche der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge bc -

schäftigcn . zum 1. Mai 1899 Zwangsinnungen gebildet werden .
Bisher sind Zwangsinnnngen angeordnet für Sattler , Schornstein -
fcger und Korbmacher zum 1. April und für Posamentiere , Seiden -
knopfmacher , Drechsler , Buchdrucker , Schneider und Maler zum
1. Mai er .

Ein Liebesdrama , in dem ein 64jähriger Mann und eine Frau
von 46 Jahren die Rollen spielten , hat sich in der Lothringerstr . 9

ereignet . Dort hat der Lackirermeister A. Wolfztynski seine Ge -
liebte , die Ehestau des Kutschers Teichler , und sich selbst erschossen .
Wolfzttznski wohnte mit seiner Frau seit fünf Jahren in dem Hause
Lothringerstr . 9 im 1. Hof im Erdgcschoff und hatte seine Werkstatt
sin 2. Hofe . Seit vier Jahren wohnt im 1. Stock des Quergebäudes
nach dem 2. Hofe zu der Kutscher Teichler , der in dem Mehl -
geschäfte von Lindemann in der Alten Schönhauserstraffe angestellt
ist . mit seiner Ehefrau und einem Sohne , einem jetzt 18 ' Jahre
alten Arbeitsbnrschen . Frau Wolfztynski ist seit Jahren so krank ,
daß sie die Wohnung nicht verlassen kann . Daher half Frau
Teichler in der Wirthschaft , machte dem Mann Morgens den Kaffee zc.
W. wieder zeigte sich dafür erkenntlich , indem er der Frau
Teichler öfter Geschenke inachte und allerhand Aufmerksamkeiten
erwies . Aus diesen Beziehungen erwuchs ein Liebesverhältniff ,
das nach kurzer Zeit im ganzen Hause bekannt war , auch
Teichler und sein Sohn wufften es wohl , schwiegen aber dazu .
Das Geschäft des Wolfztynski war in der letzten Zeit zurück -
gegangen und er konnte seiner Geliebten nicht mehr so groffc
Zuwendungen machen wie früher . Das hat wohl dazu
beigetragen , ihn auf Selbstmordgedanken zu bringen und darin zu
bestärken . Gestern Morgen , nachdem Teichler ausgefahren war ,
brachte seine Frau wie gewöhnlich Wolfztynski wieder den Morgen -
kaffee in den Keller hinunter . Das war etwa , um 7 Uhr . Als sie
länger ausblieb als sonst , ging ihr ihr Sohn nach , um sich nach

ihrem Verbleib umzusehen . Er fand die Thür ins Schloff
geworfen , sah Licht im Keller brennen . Hörle aber nichts und

erhielt auf sein Rufen und Pochen auch keine Antwort . Deshalb
stemmte er die Thür auf . Zu seinem Schrecken sah er in

ihrem Blute schwsimncnd seine Mutter als Leiche daliegen . Sie

hatte eine Schuffwunde in der linken Schläfe . In der Nähe
des Fensters lag auf dem Rücken Wolfztynski , ebenfalls in die linke

Schläfe getroffen und tobt . Neben ihn : fand der junge Teichler
einen Vorderlader grohcn Kalibers , aus dem die todbringenden

Schüsse abgefeuert waren . Teichler benachrichtigte die Polizei , die

jedoch bei dem einfachen Thatbestande nicht viel zu thun hatte .

Nach der Sachlage ist es wahrscheinlich, daff Wolfztynski seine Ge -
lichte ohne ihre Einwilligung erschossen , also ermordet hat . Er hat

sie in den Tod , in den er freiwillig zu gehen beschlossen hatte , aus

Eifersucht mitgenommen , weil er sie keinem Anderen gönnte . Bald

nach dem Auffinden der Leichen erschien ein Briefträger , der von W.

einen Postauftrag einziehen wollte .

Zu der Angelegenheit des von einem Kriminalbeamten

erschossenen Arbeiters Drogowskt , über welchen Vorfall wir vor

acht Tagen berichteten , wird uns mitgetheilt , daff die später ge -
brackne Nachricht , wonach die drei Begleiter des Erschossenen ver -

haftet sein sollen , in keiner Weise zutrifft . Zu einer solchen Ver -

Haftung lag auch nicht der geringste Grund vor . Die Leiche des er -

schossenen Arbeiters ist am Sonntag auf dem Sebastian - Kirchhof zur

letzten Ruhe bestattet worden .

Der Aufklärung bedarf noch ein schwerer Unfall , der am

Sonntag Abend um V/t Uhr auf einem Vergnügungsplatz an der

Müller - ' und Triftstraffc dein 17 jährigen Arbeitsburschen Ferdinand

Wedelmeister aus der Putbnserstrahe 31 zustieff . Als der junge
Mann in der Nähe eines Karoussels stand , flog im plötzlich eme

Mistgabel so wuchtig gegen die rechte Schläfe , daff er bewußtlos

zusammenbrach . Mit einem Kopp ' schen Rettungswagen muffte man

ihn nach der nächsten Unfallstation und dann in das Moabiter

Krankenhaus bringen .

Bei einer Prügelei im Hause Wrangelstr . IIS schleuderte am

Sonntag einer der Betheiligten , der Drechsler Zenszorowicz , seinem

Gegner eine mit Alaun gefüllte Flasche ins Gesicht . Der Arbeiter

Noack vom Maybach - Ufer 4, wurd . e hierbei derart an den Augen ver -

letzt , daff er in ei » Krankenhaus gebracht werden mutzte . Z. wurde

verhaftet .

Seinem Transporteur ist gestem Morgen in der Invaliden -
straffe ein Dieb , der Barbier Karmaczin , entsprungen . Es gelang
nicht , des Flüchtigen habhaft zu werden .

Der in Arbeiterkreisen sehr bekannte Schwimm verein

„ N o r d" hat am Sonntag im Admiralsgarten - Bad sein Weit -

schwimmen abgehalten . Das vielseitige Programm dieser Ver -

anstaltung und ' der zahlreiche Besuch , der ihr zu theil wurde , legt
Zeugniff davon ab , daff die Schwimmkunst auch in der Arbeiterschaft
allmälig die Beachtung findet , die ihr gebührt . Um die Pro -
pagaudä für diese heiffame und nützliche Uebung hat der Arbeiter -

Schwimmerbund , dem auch der Verein „ Nord " angehört , sich außer -
ordentlich verdient gemacht .

Ueber den Verlauf der vorgestrigen Konkurrenzen erwähnen
wir Folgendes : Im Jugend - Brustschwimmen wurde Erster :
B. Grahlmann , Zweiter : G. Köpke . Im Rückenschwimmen wurde
Erster : F. Steinle , Zweiter : R. Tönnis . Im Schwimmen der

Mitglieder , welche im letzten halben Jahre das Schwimmen erlernt
haben : Erster : E. Schlvedler , Zweiter R. Hippler . Im Gast - Brust -
schwimmen : Erster : W. Klauck . Schwimmklub „ Vorwärts " ; Zweiter :
M. Bach , Schwimmklub „ Neptun " ( Wciffensee ) . Im Jugendspringen :
Erster : R. Grahlmann . Im Hauptschwimmen : Erster : R. Röhl .
Im Jngend - Gastschwimmen : Erster : W. Schneider , Schwimmklub
„ Vorwärts " , Zweiter : O. Rehmann , Schwimmklub „ Vorwärts " . Im
Schwimmen älterer Herren über 35 Jahre : Erster : E. Bratke .
Im Junior - Mehrkampf : P. Gladow . Gladow gewann damit

zum ersten Male den von der Verwaltung des Ädmiralsgarten -
Bades gestifteten Wanderpreis . Im Gastspringen wurde Erster :
M. Bach vom Schwimmklub „ Neptun " ( Weitzensee ) , Zweiter : E. Kiel
vom Schwimmklub „ Vorwärts " . Im Hcchttauchcn : Eriter : R. Spitzler .
Im Kürspringen : Erster : P. Gladow , Zweiter ; R. Tönnis . Im
Schwimmen in Kleidern : Erster : R. Tausch . Ein vorzüglich ausgeftihrter
Reigen bildete den Schluß des interessanten Programms .

AuS der Praxis eines christlichen Maurerpoliers . Unter
dieser Ueberschrift haben wir am 11. Januar das verurthcilenswerthe
Verhalten des Maurerpoliers B. Groß gegenüber dem Schankwirth
Beutler besprochen . Die „ Märkische Volks - Ztg . " , der es begreiflicher -
weise sehr unbequem ist , daff wir einen ihrer Anhänger kennzeichneten ,
versucht nun in ihrer Sonntags - Nunmier , den Herrn Groß rein zu
waschen . Das genannte Blatt stützt sich auf eine Erklärung des

Poliers Groß , welche Alles , was wir über seine Person gesagt haben ,
als unwahr hinstellr . Wir verzichten darauf , auf den Artikel der
„ Märk . Volks - Ztg . " des Näheren einzugehen und bemerken nur , daß alle

Angaben , die wir in unserer Mitthcilung vom 11. Januar bezüglich
des Herrn Groß gebracht haben , durchaus der Wahrheit entsprechen
und Wort für Wort durch Zeugen vor Gericht erwiesen werden
können . — Danach zu richten .

Kraft und Maffe betitelte Herr Dr . Spieß den Vortrag , mit
welchem er in der Urania einen Cyklus von 10 Experimental -
Vorträgen aus den verschiedenen Gebieten der Physik stnit Ausnahme
der Elektrizität ) begann . Um die Begriffe , welche von den Physikern
mit den Begriffen Kraft und Masse verbunden »verde », klar und
deutlich aufzufassen , ist ein nicht allzu geringes Abftraktioirsvermögen
nöthig ; deshalb ist es ungeincin schwierig , diese grundlegenden Begriffe ,
deren Verständniff zur' Auffassung der physikalischen Vorgänge der
allervcrschicdenstcn Art unumgänglich nothivendig ist , in allgemein ver -
ständlicher und leicht faßlicher Weise darzulegen . Herr ' Dr . Spieß
erledigte diese Aufgabe mit großem Geschick und wußte die Zuhörer
bis zuletzt zu fesseln , trotzdem verhältnißinäffig »venig Experimente
vorgeführt wurden und der Natur der Sache nach auch nur vor -

geführt »Verden konnten .
Was den Inhalt des Vortrage ? anlangt , so sei nur an den

Gegensatz der antiken und der »nodernc »», vor allem an die Namen
Galilei und Netvton anknüpfenden Anschauung über die Belvcgung
der Körper und der ihnen zu Grunde liegenden Kräfte erinnert .

Wo innncr eine Be > vegnng stattfindet , da setzten die Alten auch
eine bewegende Kraft voraus ; fehlt diese , so muff nach ihrer An -

nähme der beivcgte Körper sehr bald zur Ruhe koimnen . Nächst
der Größe der beivegten Masse »vor es daher vor allem ihre Ge -

schivindigkcit , die als Maß für die bewegende Kraft in Anspruch
genoii »>ncn iv »lrde . Mit der Ueberlvinduiig dieser Anschauung , »velche
ivähreird mehr als zwei Jahrlausenden ganz allgemein galt , begann
eigentlich erst die moderne Natunvissenschaft ; inan erkannte , daß ein
in Bewegung befindlicher Körper jeder Aenderiurg seiner Gcschioindig -
keit in gleicher Weise einen Widerstand entgegen setze , »vie wenn er
aus den » Zustand der Ruhe heraus in Beivegung gesetzt werden

soll . Wenn im Allgenieinen beim Ziehen eines Wagens auf ebener

Bahn die Pferde fortdauernd Arbeit leisten müssen , um die Be -

» vcgung zu uuterhalten , so liegt das daran , daff ein die Bewegung
hennncnder Wideifftand bei der Reibung der Räder auf dem Boden
andauernd überwunden werden »»»uff. Je glatter der Boden ist und

je kleiner damit dieser Widerstand »vird , um so geringer wird auch
die Anstrengung der Pferde ; beiin Rollen auf Steinen ist der Reibungs -
»vidcrstand ' verhältnis ; niäs ; ig klein , und daher sehen »vir , daff bei
der Pferdebahn die Pferde beim Anziehen zwar sich sehr anstrengen
müssen , dann aber läuft der Wagen fast von selbst »vciter . Nur , wenn
die Geschwindigkeit lvächst , »nächst auch die Anstrengung der Pferde ;
aber ebenso lvächst sie , »venu die Gcschivindigkeit geringer »vird . Soll
der rollende Wagen zum Halten gebracht »verde », so ist hierzu ebensogut
eine Anstrengung »öthig , »vie beim Anziehen . Somit ist es nicht die

Geschlvindigkeit , sondern ihre Aenderung , die sogenannte B e -

s ch l e u n i g u n g , die in erster Linie für die Größe der Kraft niaff -
gebend ist .

Von den sonstigen AnSfühnmgen wollen wir noch die Vor -

fiihrung der Methoden erwähnen , mit welchen man sehr kleine

Längen - und Zeitgröffen , Tausendstel eines Millimeters , soivie
Tanseudstel einer Sekunde , mit vollkominener Sicherheit »nessen kann .
Dieselben erregten sowohl bei ihrer Darlegung als bei ihrer
praktischen Anlvendung , z. B. beim Messen der Geschlvindigkeit eines

Geschosses , das höchste Interesse der Zuhörer .
An den folgenden Donnerstagen »verde » diese Vorträge , die zum

ersten Male in der Urania gehalten werden , fortgesetzt . Wer sich
an der Hand von elegant ausgeführten Experimenten durch klare

Darlegungen zu einem Verständniff der mechanischen Gesetze , die ein

Verständniff der modernen Naturauffassllng überhaupt erst ermög -
lichen , hinftihren lassen will , dem seien die nächsten Vorträge an -

gelegentlichst empfohlen. Freilich gehört außer dem Anhören noch
eine wiederholte Beschäftigung »nit den behandelten Gegenständen
dazu , wenn sie in dauernden geistigeu Besitz übergehen sollen .

Bolksthiiinliche Kurse von Berliner Hochschullehrcru . An»
Donnerstag , de » lg . d. M. , Abends 81/ , Uhr , beginnt Herr Prosessor
Dr . Freiherr v. Soden in der Aula des Friedrich - Werderb ' chen Ghninasimus ,
Dorothecnstr . 13/14 , seinen Bortragskursus über „Palästina und seine Ge-
schichte ". Eintrittskarten zum Preise von 1 M. für den ganzen , 6 Abende
»uisassendcn Kursus sind zu haben bei : Georg Belling , Zigarrcithandlung ,
Lcipzigerstr . 135. H. Mund , Zigarrenhandlung , NW . Friedrichs »! . 92a , Ecke
der Dorolheenslrabe . A. Schiiv , Rendant , O. Holzmarktstr . 60 II . ( 10 —1
und 4 —6 Uhr ) . Chr . Tischeudörfer , C. Sopbienstr . 19 Hos II . ( 9 —1 und
3 —6 Uhr ) . Trautweiwsche Buchhandlung , W. Leipzigerstr . 8. Zentralstelle
für Arbeiter - Wohlsahrts - Einrichtnngen , W. Köthenerstr . 23 ( 8 —3 Uhr ) .

Professor Dr . Hans Delbrück wird anl nächsten Donnerstag , dem
19. d. M. , im Verein „Berliner Presse " eine Kricgserinnerung „ General
Werder vor Bclfort " zum Vortrag bringen . Eintrittskarten zum Preise
von 12 M. für alle Vorträge ( noch einige gute Borderplätze ) und zu 3 M.
und 1,50 M. für den einzelnen Vortrag , sind zu haben in den Buchhandlungen
von Amelang , Potsdainerstr . 126, Lazarus , Friedrichstr . 66, Speyer u.
Peters , Unter den Linden 43 und Trautwein , Leipzigerstr . 8.

Orgelkonzert . Der bei freiem Eintritt in der Manenkirche Mittwoch ,
den 13. Januar , Mittags 12 Uhr , von Herrn Otto Dienel zu haltende
Orgclvortrag wird unterstützt von Frl . Hedwig Schiefer , Frl . Anna Brom -
berg , Hern » Franz Schmidt und Herrn Organist Heuer .

Feuerbericht . Ein Pctroleumbrand in einen » Seifenladen rief
die Feuerwehr Sonntag Abend 9 Uhr nach Lehrter st raffe 45 .
Das Feuer bedrohte die Bewohner der oberen Stocklverke . konnte

aber nach fast einstündiger Löschthätigkeit auf den Laden und einen
Nebenraum beschränkt »verden , die allerdings ausbrannten . Ein
anderer größerer Brand , der in einer Metallschleiferei ausgebrochen
»var , verursachte Mittags 12 Uhr einen Alarm nach Adalbert -
straffe 49 . Wegen starker Verqlialinung , die durch glimmende
mit Oelen getränkte Putzlappen hervorgerufen wurde , war
ein Vordringen zuin Brandherde sehr erschlvert , doch gelang
es in verhältniffmäßig kurzer Zeit , die Gefahr zu beseitige »».
H e i l i g e g e i st st r. 39 gingen Kleidungsstücke und Wäsche auf
einem Hängeboden in Flanimen auf . während Reinickendorfer «
straffe 6 die Klosetverpackung eingeäschert Ivurde . Montag früh
4 Uhr muffte am N o r d h a f e n ein auf dem Hofe des Hauses
Nr . 5 befindlicher in Brand gerathener Strohwagen abgelöscht
werden . Ladung sammt Wagen fielen den Flammen zum Opfers
doch konnten die in der Nähe befindlichen Ställe rechtzeitig gesichert�
»verden .

Ans den Nachbarorten .

Treptow , Baumschulcntvcg . Die Parteigenossen werden

nochinals auf die vom Verein „ Vortvärts " zum Mittwoch , Abends

8' / - Uhr in Ackermann ' s Restaurant einberufene Versammlung auf «>
mcrksain gemacht . Genosse Adolf H o f f m a n n hält einen Vortrag
über „ Arbciterelcnd und die zukünftigen Zuchthäusler " . Uin zahl «
reichen und pünktlichen Besuch ersucht Der Vorstand .

In Wilmersdorf ist am Mittwoch bei Klingenberg General -

Versammlung des Arbeiter - Bildungsverems , zu welcher zahlreicher
Besuch erbeten wird .

Der Ansschust zur Vorbereitung der Wahl eines Stadt -

fchulraths in Charlottcuburg hat beschlossen , der Stadtverordneten «

Versammlung drei Kandidaten vorzuschlagen . Es sind dies Dr . I .
Kaute , Kreis - und Stadtschulinspcktor des fünften Berliner Schul -
krcises und die beiden fchoi » im vorige » Jahr in Vorschlaq gebrachten
Kandidaten , Dr . v. Gizycki , Kreis - und Stadtschulinspektor des
neunten Berliner Schulkrcises , und Dr . Neufert , Oberlehrer an der

Ober - Realfchule in Charlottenburg .

Die Einvcrlcibting von Wilmersdorf , Schmarge » » dorf und
Grunewald inCharlottenburg »vird in kommunalen Kreisen
Charlottenburgs bereits erwogen . Eine Petition des Kommunal -
Vereins der östlichen Stadtbezirke , d. h. Berlin W. , bezeichnet die

Eingemeindung nur als eine Frage der Zeit . Diese wäre auch beim
Bari des neuen Amtsgerichtsgebäudes in Charlottcuburg bereits vor -

gesehen . Die Petition richtet sich demgemäß siegen die geplante
Abtrennung eines Thcils dieser Stadtbezirke sziv' ischei» dem Rollen -

dorfplatz und der Fasanenstraße ) und deren Vereinigung mit einem
neuen Amtsgericht Schöneberg . Die Abtrennung würde , nach den

Ausführungen der Petition , nur die bestehende Vekkehrsunsicherheit
vcrniehren .

Tic Verlängerung der elektrischen Hochbahn als Unter -

grnudbahn in Charlottcnburg erhält , nach den Vereinbarungen
des Magistrats mit der Gesellschaft für Hoch - und Untergrundbahnen ,
Haltestellen am Zoologischen Garten , am Knie , Ei »de der Bismarck »
und Krummestraffe , soivie an » Wilhelmplatz . Die Eröffnung der

Bahnverlängerung soll ivomöglich gleichzeitig mit der Eröffnung deS
Betriebes auf der �Strecke N olle ndorff - Platz — Wilhelms -
Platz erfolgen . Im Interesse des Baumstandes der von der Bahn
benutzteit Straffen »vird dielBahn nicht als Unterpflaster «
bahn , sondern 79 Zentsineter uirter der Erde geführt werden . An
den Haltestellen kann diese Deckung atif eine Strecke von 129 Meter

Länge bis zu 49 Zentimeter ern »äffigt »verde ». Als Abgabe an
die Stadtgemeinde Charlottenburg hat der dortige Magistrat s/i pCt .
der Brutto - Einnahme aus dem Verkehr der Geia » nmtlinie von der

Warschauer Brücke bis zuin Wilhelmsplatz in Charlottenbnrg ein -

schließlich der Abziveigung »»ach dem Potsdamer Bahnhof bei den
Stadtverordneten vorgeschlage »».

Für die Einverleibung Friedenaus i »« Schöneberg sind
die Arbeiten der Äoiiunissio », »velche iin Oktober v. I . von der

großen Mehrheit der Fricdenaucr Gemeinde - Vertretung eingesetzt
ivorden ist , um die Angliedcrungsfrage genau zu prüfen und dann
»nit der Stadt Schöneb ' erg zu verhandeln , jetzt soweit gediehen , daff
zwischen dem Schöneberger Magistrat und der Kommission über die

gegenseitigen Eiiigemeindungsbedingungen fast vollständiges Ein -

verständniff erzielt worden ist , und nian daher nun mit der Aus «

arbeitung des Vertragscntivurfs begonnen hat .

Es geht doch nicht »nie beim Militär . Aus Friedenau
»vird berichtet : Die merkwürdige Maffregelring , welche der

Friedenauer Ge in ein de - Vor st eher . Major a. D.

Rönneberg , den » „Fried . Lokal - Anz . " zugedacht hatte , hat für
ihn selbst durch das einstimmige Votum der Geineinde -

Vertretung in dieser Sache einen sehr bedeirklichen Rückschlag
zur Folge gehabt . Dem vor fünf Jahren begründeten Blatte »var
damals

'
von » Gememde - Vorstaird schriftlich die Erlaubniff ertheilt

»vorden , sich als „ Amtliches Berkündigungsblatt " des Amts - und

Geineinde - Vorftairdes von Friedenau zu bezeichnen , und es »varen

denigeinäß die amtlichen Bekanntmachungen dieser Behörden bisher
in dem genannten Blatte zum Abdruck gelangt . Durch einige
Veröffentlichungen hatte sich dasselbe dann aber bei dem Ortsvorfteher
mißliebig gemacht , »vorauf derselbe den Gemeinde - Vorstand ver -

anlaffte , dem Blatte die amtlichen Bekanntinachungen zu entziehen .
Gleichzeitig aber ivurde von dem Gemeindevorsteher ohne Zu -
stimmung des Gemeindevorstandes durch Säulenanschlag und durch
Anzeige in andere »» Blättern öffentlich bekannt gegeben , daß fortan
die aintlichen Bekanntmachungen in der „Fried . Ztg . " erscheinen
ivürden . Dies führte nun in der letzten Sitzung der Friedenauer
Geineindevertretung zu einer längeren Auseinandersetzung zwischen
Mitgliedern der Vertretung »vie des Gen »eindevo »- ftanbeS und dem

Vorsteher selbst . Und schließlich stellte sich die Gemeindevertretung
auf den Standpunkt , daß die Maßregelung des betreffenden Blattes

zu Unrecht geschehen sei , und beschloff iiiit allen Stinnnen gegen
diejenige des Gemeindevorstehers , daß die öffentlichen Bekaunt -

machungen des Gcmcindevorstandes in Friedenau den beiden

dortigen Blättern gleichzeitig , also auch » vieder dem . Fried .
Lokal - Anz . " z>im kostenfreien Abdruck zu übergeben seien .

Aus Ober - Schönewcide »vird berichtet : Der Schlächtergeselle
Konrad Prozka , der in der Fleischlvaareit - Fabrik von König in Ober -
Schönelveide beschäftigt ist , wollte bei der Arbeit durch Drehung
eines Hebels den elektrischen Strom , welcher die Geschäftsmaschinen
treibt , ausschalten . Er glitt dabei mit der fettigen Hand von dem

Holzgriff auf den Metallhebel ab und führte so den Strom auf
seinen Körper über . Die Hand umspannte krampfhaft den Kupfer¬
hebel und konnte auch durch die Anstrengungen des auf das Ge -
schrei des Verunglückten herbeigeeilten Kollegen nicht geöffnet werden .
Da niemand »vüffte , »vie P. ans der furchtbaren Lage befreit werden
könnte , wurde ai » die Zentrale um Abstelluirg des Stromes tele »

phonirt . Es vergingen aber etwa 15 Minute »», bis sich die Hand
des Unglücklichen nach Ausschaltung des Stromes von selbst öffnete .
P. brach dann sofort zusammei », er war an allen Gliedern wie ge -
lähint ; auch zeigte die betreffende Hand erhebliche Brandwunden .

Nachdein er gelabt worden war , wurde P. nach dem Krankenhause
am Friedrichshain transportirt .

?jttr Naturfreunde steht ein intereffanteS Ereigniff bevor . Ii »
ogenannten Königshaide bei Nieder - Schöneweide , welche jetzt

bereits ein beliebter Zielpunkt für Atisflllgler ist , soll nämlich ein
Eichenwald angelegt werden , und zwar auf einem 16 Morgen
großen , im verflossenen Jahre abgeholzten Terrain . Die An -

Pflanzung der Eichen wird bereits im kommenden Frühjahr ihren
Anfang nehmen . Auch die Eisbrüche sollen mit Eichbäumen ein -
gefriedigt werden .

_

Govittzks ' Beifunfl .
Der Todschlag , der am 19. Oktober v. I . in Wolters -

d o r f bei Erkner verübt worden ist , beschäftigte heute das Schtvur -
gericht am Landgericht II unter Vorsitz ) des Landgerichts - DirektorS



Mersch eim . Die Verhandlung bot ein abschreckendes Bild von
dem Unheil , welches der Schnapsteufcl anrichten kann . Der An -
geklagte , Gntsarbeiter Robert B e e s ck o w wurde beschuldigt , seine
Ehefrau im Streite erschlagen zu haben . Er stammt aus Rußland
und war in zweiter Ehe mit der um sieben Jahre älteren
Fr am geb . Kühl , welche aus Jägerhof bei Bromberg stammt ,
derheirathet . Seit zwei Monaten wohnte er in Woltersdorf bei
Erkner und arbeitete bei der Wittwe Rieck zu Neu - Rahnsdorf . Die
Ebe des Angeklagten war sehr unglücklich , denn er war in Hohem
Matze dem Schnapsgcnusse ergeben und vertrank den größten Theil
seines Arbeitsverdienstes . Nach seiner Behauptung soll auch die Frau
dem Alkoholgcnusse zugethan gewesen sein , und es kam zwischen Beiden
häufig zu Zank und Schlägerei , sodatz es den Hausbewohnern gar
nicht mehr auffiel , daß auch am 19. Oktober ein Höllen -
lärm sich in der Wohnung des Angeklagten entwickelte . Als später
ein Hausbewohner in die Wohnung des Angeklagten kam , bemerkte
er , daß dessen Frau auf einem Strohsack lag und sich nicht rührte .
Bcesckow sagte , seine Frau schlafe , da aber die Dachkammer in größter
Unordnung war und auch eine Blutlache auf dem Boden sich zeigte ,
so schöpfte der Besucher Verdacht und machte sich auf den Weg , um den
Gendarm Müller herbeizuholen . Als letzterer in der Wohnung des An -
geklagten erschien , fand er diesen nicht mehr vor . Das kleine Zimmer
bot den Anblick der größten Verwahrlosung ; es starrte alles von
Schmutz und es fehlte eigentlich jegliches Mobiliar . Auf dem
Boden lag ein Strohsack , auf welchen » die Leiche der Ehefrau lag ,
Stroh war auf dem Fußboden zerstreut , außer einer größeren Blut -
lache zeigten sich verschiedene andere Blutspuren . Neben der Leiche

lag� ein dicker blutgetränkter Strick und ein zweibeiniger Schemel ,
besten einer Fuß gleichfalls stark mit Blut besudelt war .
Es wurde festgestellt , daß der Schädel der Frau an
einer Stelle durchgeschlagen war und diese noch mehrere
blutige Stellen am Munde und am Halse hatte . Der Angeklagte
ist durch den Gendarmen Müller kurz vor Rahnsdorf verhaftet und
gefesselt dem Gefängnisse zugeführt »vorden . Die Gcschworeuen
gaben ihren Wahrspruch auf Schuldig unter Vcrsagung mildernder
Umstände ab . Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust , der Gerichtshof erkannte auf zehn
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

. . Zuzug ist streugstcns fernzuhalten . Dieser selbstverstäudliche
Zuiatz an Streiknachnchten wird jetzt nach einem vom Schöffengericht
Halle gefüllten Urtheil »vieder nicht mehr als VerÜbung groben
Unftigs angesehen . Unser Parteigenösse Redakteur Slvient ») vom
„ Volksblatt " , der dicserhalb angeklagt »var , lvurde frei -
gesprochen , obwohl das Ober - Laudcsgericht in Namnburg in
der Sache des Genossen Redakteur Weitz »na >»n, in der es sich ebenfalls um
» Zuzug fernhalten " handelte , Direktive zum Vcrurtheilen gegeben hat .
Ter Vertreter der Anklage . Ober - Polizei - Inspektor Weydemann
erblickte in der in Frage kommenden Notiz eine Beunruhigung und
Rcchtlosmachnng der Arbeitslvilligcn und beantragte 1 W o ch e H a f t.
Der Gerichtshof erkannte aber ans Freisprechung mit der Begründung .
er vermöge sich dem Urthcile des Ober - Landesgcrichts nicht anzu -
schließen . Selbstverständlich wird mit diesem verständigen Schöffen -
gerichts - Urtheil die »vettere Unterdrückung der Arbeiterschaft keines -
wegS ein Ende nehmen .

Vevfntttnrluttlgvn .
Die Braner und Brauerei - Htlföarbeitcr waren am Som » tag

vom Kuratorium des Arbeitsnachlveiscs des Vereins der Brauereien
zu einer Versammlung nach der Brancrci Friedrichshain berufen
worden » md in sehr großer Zahl erschienen . Es handelte sich um
die Abstimmung über das abgeänderte Statut des Arbeitsnachlveiscs
und um die Wahl von Arbeitervertretern zum K» iratorinm .
Nachdem Dr . Freund , der den Vorsitz in der Vcr -
smnmlung ftihrte , das Statut in der von den Arbeit -
geben » angenommenen Form verlesen hatte . entstand eine
Debatte� darüber , ob die Eintragung in die Listen des Arbeits -
Nachweises , »vie es ftüher der Fall »var , von der Beibringnng eines
Lehrzeugnisses abhängig gemacht »verden solle , oder ob . »vie es nach
den neuen Bestimmungen der Fall ist . ein Lehrzeugnitz nicht mehr
verlangt »Verden kann . Da , »vie Dr . Freund ' bemerkte , von
keiner Seite Widerspruch gegen die Abschaffung des Lehr -
Zeugnisses erhoben werde , lvurde die Debatte geschlossen
und das Statut in der vorgelegten Fassung en bloo
gegen einige Stimmen angenommen . Hierauf drückte Direktor
R ö s i ck e seine Beftiedig » mg aus über das Resultat der Verhand -
Ilmge », die Ivegen der Statutenänderung zivischen Arbeitern und
Arbeitgebern stattgefunden haben . Das Statut habe Aenderimgen
zu Gunsten der Arbeiter erfahren , die auch den Arbeitgebern nicht
zum Nachtheil gereichen . Bei den Verhandlungen habe sich ein
Mtgegenkominen auf beiden Seiten gezeigt . Möge es immer
so sein , dann »viirden Kämpfe vermieden werden und der Arbeits -
nachiveis ein Hort des Friedens sein . Dr . Freund versicherte ,
daß er auch in Zukunft das Amt eines Vorsitzenden im Kuratoriun »
unparteiisch sichren »verde . Er hoffe , daß durch die Statutenänderung
nianche Mißstände , die im Arbeitsnachivcis vorhanden »varen , bc -
seiligt »vorden sind . — Numnehr lvurde » die Wahlen vorgenommen .
und zlvar dilrch Stimmzettel . Bei den Brauergcsellen standen sich
zwei Richtungen gegenüber . „ Rothe " und „ Blaue " iHirsch -
Duncker ' schcl . Von 958 abgegebenen Stimmen erhielt die
Liste der Hirsch - Duncker ' schen 368 , somit habe » die Vertreter
dieser Richtung gesiegt . — Bei den Hilfsarbeitern gab es keine
„ blaucu " Kandidaten , so daß hier die Liste der „ Rothen " durchkam .
Geivählt sind : Von den Brauer » : L i n d n e r und I u u k als Mit -
gliedcr ; Brand , H e n s ch e l , S ch m u s ch und Wache als Ersatz -
»länner . — Von de»» Hilfsarbeitern : Lehmann und Bayes als
Mitglieder ; T usrlo ff , S en st l e b e n, T e tz la ff und K a r l als
Ersatzmänner .

Wie uns mitgcthcilt wird , hatte die Viktoria - Brauerei in
Sh - alait ihren Arbeitern die zur Wahl erforderliche Lcgitimations -
- arte nicht ansgestellt , so daß diese Arbeiter ihr Wahlrecht nicht ans -
üben konnten .

Tie Zahlstelle I des Verbandes der Bauarbeiter tagte
an » 8. d. Vi. Aus dem Geschäftsbericht , »vclchen der Bevollmächtigle
gab , ist folgendes zu entnehmen : Es faildcn im verflossenen
Jahre 13 Bersanunlungen und 15 Vorstandssitznngen statt . Nachdem
Äassenberichtsind inden drei letzten Quartalen MS. üOM. aildieHmiptkassc
gesandt . Die Mirglicdcrzahl belauft sich auf 600 . Die Abrechnung
für das vierte Quartal ergab mit einem vorhandenen Bestand voii
226 M. eine Einnahme von 1525,70 M. und eine Ausgabe von
1320,41 M. Die hierauf vollzogene Wahl der Ortsverivaltung ergab
folgendes Resultat : Heide mann und Schönrock , Bevoll -
»nächtigte ; Otto St cnnt Haler und Böttcher , Kassirer ;
Schande , Schriftführer ; Fischer , Schäfer und Körner ,
Revisoren . Für die Krefelder Weber bewilligte die Versamnilung
60 M. und zum Bau des GeiverkschaftShauses 300 M.

Holzarbeiter - Verband . Am 8. d. M. tagte für den Bezirk
Moabit in der Stromstraße 38 eine Versaminlung , in der das Mit -

glied N o l t e m e i e r Bericht über die im vergangenen Jahre statt -

gehabten Sitzungen erstattete . Sodann sprach G r e m p e in einen ,

interessanten Vortrag über den in der Gitschinerstratze erbauten

Ofen für Müllverbremiung . Dem Vortrag schloß sich eine rege
Diskussion an .

In einer Bezirksversammlung der Rosenthaler - und Schönhauser
Vorstadt sprach Herr W o l l h e i m über das Thema : „ Wcltfort -

schritt ". Der Vortrag enthielt eine » interessanten kulturhistorischen
Rückblick , in »velchem ' der Vortragende den Fortschritt unserer Kultur
den Zuhörern vor Augen führte . Sodann beschäftigte sich die Ver -

smnmlung mit internen Vereinsangelegenheiten .
Die Versammlung für den Bezirk 0 . und NO. tagte am

#. Januar . Zur Erledigung gelangte eine geschäftliche An -

gelcgenheit . Zum Bcilragssammlcr für die Zahlstelle bei

»ranke , Ecke Löive - und Zorndorfersttatze wird Paul Falk und als

Hilfskassircr bei Zabel Adolf Sagau gewählt . In die Kontroll -

Immission » vurden Franz Schmidt , Otto Krenzlin , Rudolf Hecker ,
Richard Rnppert und Adolf Seidenschnur gewählt .

Nunmehr erhielt Adolf Hoffmann das Wort zu seinem sehr
interessanten und humorvollen Bortrag : Himmel und Hölle und

ihre Beivohner . Redner wurde am Schlüsse seiner Ausführungen
durch stürmischen Beifall belohnt .

Die Branche der Einsetzer hatte ihre Versammlung am 3. d. M.
anberaumt . Zunächst gab der Obmann den Jahresbericht . Es haben
stattgefunden 17 Versammlungen und ebenso viel Kommissions -
sitzuiigen . Im Allgemeinen kann der Verband mit dem Fortschritt
znftieden sein . Hierauf wurde die Neulvahl der Kommission vor -

genommen . Ans derselben ging hervor : als Kassirer : Abert ;
Hilfskassircr : Lehmann ; Komniissionsmitglieder : Schönberg ,
Groschiuski , Wache , Elshols , Albe , Heinrich S ch m i dst
und Marks . E h m a n stellte den Antrag , zur nächsten Baupcriode
»nöge man in eine allgemeine Lohnbeivegung in der Branche der

Einsetzer eintreten . Die Angelegenheit wurde der Kommission über -
lassen .

Ter Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche -
»nid Kravattcnbranche hielt am 10. Januar seine ordentliche
Gencralversainmlung ab . T r i u k s als Vorsitzender erstattete Be -
richt über die Thätigkcit des Vorstandes . Danach wurden im ver -

gangcuen Jahre 10 Vorstandssitzungcn und 9 Mitglieder -
Versammlungen abgehalten . Der Bericht des Kassirers für daS
IV . Quartal 1898 ergab eine Einnahme inkl . des Bestandes vom
III . Quartal von 777,34 M. und eine Ausgabe von 216,86 M.
Die Jahrescinnahme »var 1706,93 M. , die Ausgabe 1146,45 M. ,
somit betrug das Vereinsvcrmögen ain 31. Dezember 1893
1067,23 M. Nach dem Bericht des Bibliothekars haben die

Bibliothek 49 Mitglieder benutzt . Die hierauf vollzogene Neuwahl
des Vorstandes gestaltete sich folgendermaßen : 1. Vorsitzender :
Gustav Trinis , 2. Vorsitzende : Frl . Langerbach , 1. Schrift -
führer : Wilh . Eue , 2. Schriftführerin : Frl . Koncak , 1. Kassirer :
Stanowsktz , 2. Kasstrerin : Frau Hahnhold , Beisitzer :
H ü n ch c n , B o g a s ch und Frau R o s e n st e n g e I , Revisoren :
Kobelt , Leopold , Frau Schild und Frl . Burghardt .
Als Arbeitsvennittler wurde H e r g t einstimmig wieder -
gelvählt . Das Arbeitsnachlveis - Lokal ist bei Hergt , Landtvehrstr . 1,
Ecke der Gollnolvstraßc . Die Bibliothek wurde mehr nach dem
Zentrum verlegt und zum Bibliothekar wurde Nerlich , »vohnhaft
Wcberstr . 17, Hof I . , gelvählt ; dort befindet sich auch die Bibliothek
vom 1. Februar ab . Am 4. Februar veranstaltet der Verein ein
Vergnügen im Schlveizcr Garten , und wird um rege Betheiligung
gebeten .

Im Verband der in Buchbindereien ie . beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen sprach am 10. Januar
I . Sassenbach über daS Thema : Freimaurerei . Im Folgenden
»vurde ein Vorschlag der Ortsverivaltung , zu einem Projektions -
vortrage Herrn Eigner zu engagiren , angeiiomnien und soll Näheres
später bekannt gegeben werden . Nachdem noch um schleunige Ab -
rechnung der noch ausstehenden Billets vom Shlvestervergnugcn er -
sucht »vorden war , wurde zun » regen Besuch der am
17. und 18. Januar stattfindenden Branchenversammlungen
aufgefordert . Es findet am 17. Januar die Versammlung der Buch -
binder in den Arminhallen , in welcher Reichstags - Abgeordneter
Alb recht , und die Versammlung der Kartonarbeiter im Englischen
Garten , in welcher Ad. H o f f m a n n refcriren »vird , statt . Am
18. Januar werden die Versammlungen der Luxuspapier - Arbeiter
Alte Jakobstr . 75, sowie der Karton branche Jnsclstr . 10 abgehalten
»verden , in welchen die Reichstags - Abgeordneten S ch tv a rz und
R o s e n o >v sprechen »verde ». Gleichzeitig »vird am 17. Januar eine
Delegirteusitzung der Lederarbeiter abgehalten werden .

Der Verband aller im Handel und Transport beschäftigten
Hilfsarbeiter bielt am 10. d. M. feine Generalversammlung ab .
Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen durch den Vorsitzenden er -
stattete der Schriftführer II t h e ß den Geschäftsbericht von 1898 .
Aus dem Bericht , der in klarer und übersichtlicher Fonn gegeben
wurde , ist hervorzuheben , daß die geschäftlichen Angelegenheiten
des Verbandes 48 Vorstandssitzungen beanspruchten . Im Monat
Februar und Oktober wurde unter den Berufsgenossen ein
Flugblatt in je 5000 Exemplaren vertheilt , welches zum Einlritt in
den Verband auffordert . Desgleichen »vurde am I. Juni der
„ Handels - Hilfsarbeiter " als AgitationSnuimner zur Reichstagstvahl
in einer Auflage von 7000 Exemplaren unter den Berufskollegen ver -
thcilt . Versan , mlungen »vurden insgesamint 18 abgehalten und zlvar 9
»nit agitatorischen , 4 »nit geschichtlichen und »visscnschnftlichen Vorträge », ,
anßcrdcin fanden 5 größere Festlichkeiten und 3 gesellige Abende statt .
Ferner führte der Verband iin September bei einer größeren Firma
eine siegreiche Lohnbclvcgung - durch ; die bereits gemaßrcgeltcn
Kollegen »vurden »vieder eingestellt . An Mitgliedern zählte der
Verband am Schluß des Jahres 1700 . Die Agitation »vurde mit
großem Eifer betrieben und ließen sich inSgesainmt 1001 Kollegen neu
ailfnehmen . Der Redner dankte am Schlüsse des Berichts den Mitgliedern
für die thatkräftige Unterstützung in der Agitation . Der Verband
steht trotz aller Hindernisse , die demselben bereitet »vurden , heute gc -
stärkt und gekräftigt nach innen und außen da . Hierauf gab der
Kassirer Rein zunächst den Kassenbericht von , letzten Quartal 1893 .
Die Einnahmen belicfen sich anf3689,22M . , die Ausgaben auf3090,47M .
Die nun folgende Jahresabrechnung crgicbt eine gesammte Ein -
nähme von 13 614 . 82 M. , der eine Ausgabe von 11 126,93 M. gegen¬
übersteht ; somit ist ein Ueberschuß von 2487,89 M. vorhanden .
Am 1. Januar 1898 betrug der Kassenbestand 2174,79 M. , derselbe
hat sich somit am 1. Januar auf 4662 . 68 M. erhöht . Im Anschluß
hieran gab Rein den Bericht des ArbeitsnachlveiseS vom letzten
Quartal . Gemeldet »vurden 246 Stellen , von Mitgliedern 56
und von Unternehmern 190 Stellen . Hiervon konnten 96 für
fest und 46 zur Aushilfe besetzt »verde », . Nicht zu besetzen
»varen 104 Stellen . Die Gründe hierzu waren folgende : Es mußten
abgewiesen »verde », : lvegcn schlechter Löhne 30 Stellen , bei
25 Stellen »varen keine paffenden Kräfte für die Branche Vorhände », ,
15 Arbeitsuchenden sollte später eine Antlvort zu theil »verden , zu
spät hatten sich 14 gemeldet und zu lange Arbeitszeit »var auf
6 Stellen vorhanden , für die übrigen 14 Stellen waren verschiedene
Gründe nmßgebcnd . Der vom Unternehmer angebotene Lohn be -

trug im Höchstfalle 22 M. und sank bis auf 10 und 12 M. die Woche .
Ucber die Dauer der Arbeitszeit , Pausen und sonstige Bedingungen
vcrlveigerten die Unternehmer gemeinhin , nähere Angaben zu machen .
Stellungslos meldeten sich vom 1. Oktober bis 31 . Dezember
119 Kollegen , davon gingen 113 in Stellung und zlvar 96 für fest
und 17 zur Aushilfe . Die längste Arbeitslosigkeit betrug 9 Woche » ,
die kürzeste einen halbe », Tag , durchschnittlich 3 —4 Wochen . Den
nun folgenden Bibliotheks - Bericht erstattete S t r c l o >v.
Danach sind 700 Bände vorhanden , gelesen wurden im Ganzen
807 Bände . In der kurzen Diskussion gaben sämnitliche
Redner ihre Befriedigung über die Berichte zu erkennen , und
»vurde nach Bestätigung des Kassenberichts durch die Reui -
sorcn dem Kassirer und dem Gesammtvorstand Decharge ertheilt .
Zu der nun folgenden Vorstandsivahl lvurde beantragt , daß der

jetzige Vorstand die Geschäfte bis „ ach erfolgter Tagung des zu
Ostern stattfindenden Kongresses weiterführen solle . Dieser Antrag
fand Annahme und »vurden nur einige Ersatzwahlen vorgenommen .
Sodami »vurde das Gehalt für den Bnrcaubcamlen auf 33 M. pro Woche
festgesetzt und für die Krcfelder Weber als II . Rate nochmals 50 M.

bewilligt . Zum Schluß gelangte »»ach kurzer Diskussion gegen nur
»venige Stimmen von der stark besuchten Versammlung folgender
Antrag zur Annahme : Die Generalversammlung des Verbandes
hebt den Beschluß gegen den Kollegen Oswald Grauer vom
6. Dezember 1896 in allen feinen Theilen auf .

RummelSburg . In einer stark besuchten Versammlung , die
hier am 11. Januar tagte , referirte der Geineindevertreter Ritter
über die Thärigkeit des Gemeinderaths im verflossenen Jahre .
Redner führte aus , daß er es für seine Pflicht halte , mindestens alle
Jahre einmal seinen Wählern öffentlich Rechenschaft über seine
Thätigkeit abzulegen . Es seien im Laufe des Jahres in der Gemeinde -
Vertretung äußerst wichtige Beschlüsse gefaßt »vorden . Er erivähne
dabei den Ban der Kanalisation , Errichtung eines Wasserwerks und
Ausnahme einer Anleihe von 2 200 000 M. Er habe für die Anleihe
gestimmt , weil es dadurch möglich sei , die jetzige Schuldenlast
abzulösen und Geld zu niederem ZinSftiß zu erhalten .

Ebenfalls würde er für den Neubau eines Rathhauses stimmen , in »
dem dann die Räuine , »vclche von der Gemeindeverlvaltnng im
Schnlhause benutzt »vürdc »», für Schulzivecke frei »viirden . Es »väre
dann nicht mehr nöthig , daß 60 —70 Schüler in einer Klasse zu -
sainlnengedrängt »viirden . Ein vom Redner gestellter Antrag , die

Arbeitszeit der Bnrcaubeainten zu verkürzen , »vurde im Gemeinde -

rath abgelehnt . Redner kritifirt scharf die Jnteressenpolitik , »velche
von dem größten Theil der Gemeindevertreter getrieben »vird , indem
die meisten au Lieferungen und Arbeiten für die Gemeinde betheiligt sind .
Weiter bespricht Redner eine Reihe von Forderungen , »velche von

unserer Partei an die Gemeindevertretungen zu stellen sind . In
der sehr lebhaften Diskussion sprachen sich alle Redner zustimmend
zu dem Bericht des Genossen Ritter aus . Trotzdem einige Gegner
anwesend »varen , erklärte sich die Versammlung zum Schluß ein -

stimmig mit der Thätigkeit unseres Genossen einverstanden .

Charlottenburg . In einer Metallarbeiter - Versammlung , die

hier am 12. Januar ' tagte , sprach Paul Hirsch über die Ein -

führung der Arbeitslosen - Unterstützung . In der Diskussion befür -
»vortete Bräutigam , zur Generalversammlung nach Halle nur
einen Delegirten zu entsenden , der gegen die Arbeitslosen - Unter -
stützung votirt . Dem traten der Referent und Guzinski ent - ,

gegen , die anscheinend auch die Mehrheit der Versammlung für sich
hatten . Hierauf erfolgte der Bericht der Delegirten vom Geiverk -

schaftskartell , und »vurden sodann Menger und Spörer zu
Delegirten der Kommission gewählt . Der Anschluß an das Berliner
Kartell wurde abgelehnt .

Deutscher Tcnefelder - Bund . Mitgliedschaft Berlin . Heute Abend
8 Uhr in» Restaurant Miegel , Stralauerstr . 57 : Mitglieder - Versanunlung
und Borstandssitziing .

Verband deutscher Barbiere , Friseure uud Perrückeuinacher -
Gehilfen . Heute Abend 9 Uhr im Restaurant Pohl , Rosenthaler -
straße 11 —12: Eröffnung des Fachschul - Unterrichts ( Abtheilung Damen -
frisiren ) . Neuanmeldungen dortsclbst . Die Fachschul - Kommisston .

Homöopathischer Verein Hanemann . Heute Abend 9 Uhr Bad -
strahe 12 : Vortrag des Herrn Dr . Dammholtz .

Vevnrifchkes -
Hochwasser wird von allen Flüssen des südlichen Badens ge -

meldet . Auch der Rhein steigt stark . Der Betrieb auf der Breg -
thalbahn zivischen Donaueschingen und Hammereiscnhach mußte

ivegen starker Beschädigung des Bahndammes durch Hochwasser ein -

gestellt »verden . Auch auf der Donauthalbahi » ist der Betrieb gestört .
In Neustadt iin Schlvarzivald ertrank ein Arbeiter . Die neue

Straße von Todtmoos nach Wehr wurde durch Hochwasser stark

beschädigt und streckcniveise total zerrissen . — Wie der „ Schwäbische
Merkur " meldet , hat die Kinzig bei Alpirsbach das ganze Thal über -

fluthct . Die Feuerivehr mußte aufgeboten werden . Der Schaden

ist bedeutend . Der Neckar hat gleichfalls Hochivasser .

Der Direktor der Nordböhmische » Kohlentverks - Gesell -
schaft , Bergrath Scholz , erschoß sich, »vie aus Brüx gemeldet
»vird , am Sonnabend im Eisenbahnzuge . Man glaubt an einen

Anfall von Geistesstörung .

SchiffSunglttck . Der französische Dainpfer „ Auber " , der miS

Hamburg kam , ist in der Themse gescheitert . Man hofft , ihn »vieder

flott machen zu können .

Die Duellschiefferei steht auch ailßerhalb Prenßen - Dcntschlands
in herrlichster Blüthe. Aus Lemberg »vird dem „ Berk . Tgbl . " gemeldet ,
Graf Roman Potocki habe auf seinem Gut in Lancut in Galizicn ein

Pistolenduell mit seinem Oberförster gehabt , und der Oberförster sei
dabei getödtet »vorden . Graf Potocki soll sofort nach Frankreich ab -

gereist sei . Man glaubt , daß eine Frau , vielleicht die Gattin deS

Oberförsters , die Ursache des Duells geivesen sei .

AuS Wien wird vom Montag berichtet : In der letzten Nacht
nahm der Sturm , der im Laufe des gestrigen Tages etivas nach -

gelassen hatte , »vieder an Gelvalt zu . Nach den schon heute früh
aus der Umgegend eingelaufenen Nachrichten ist bedeutender Schaden

angerichtet » vordem

Sonntagsruhe in Paris . Infolge eines von den Geschäfts «
lcuten getroffenen Uebereinkommens »verden dieselben ihre Geschäfte
von jetzt an Sonntags geschlossen halten .

DaS melancholische Ballet . Vom Berliner Ballet erzählt
das Wiener „ Frdbl . " allerlei erstaunliche Geschichten . „ Wie schiver
ist es im Allgemeinen, " so klagt ein Kenner , „die reichsdentschen
Ballerinen auf die Höhe der » ngezlvnngenen , sonnigen Heiterkeit zu
heben , die dein Wiener Tanzkorps sozusagen angeboren ist ! Im
Reich der strengen Zucht und Sitte ist auch das Ballet — nach
Wiener freiheitlichen Begriffen wenigstens — zu streng erzogen .
Und daran sind die allzu rigorosen , peinlich wachenden , kleinen und

großen Hof - Jntendanturen schuld . Sie sind zumeist von schrecklichein
Mißtrauen gegen die Damen vom Ballet erfüllt , das sich
in einer Art militä�rischen Ballet - Reglements
ausdrückt , »vie es an vielen deutschen Hofbühnen besteht . Als Josef
Haßreiter vor einigen Jahren die . Puppenfee " an der Berliner
königlichen Oper inszenirte , da » var er ganz verztveifelt über die

Traurigkeit , mit der ihn dieses Werk bei den Proben ansah . Und

doch tanzten die Berliner Damen ganz vortrefflich und zeigten
glänzende Technik . Endlich erkannte der getviegte Balletrcgisseur
die Ursache dcS Wirkungsfehlers . „ Aber meine Damen, " rief er
endlich erleichtert aus , „jetzt weiß ich »vo' s fehlt ; ich bitte

driiigendst , machen Sie doch nicht so lange Gesihter und
l ä ch ein S i e d o ch , um GottcS »villen , wenigstens ein bischen I"

„ Oho " , tönte es Herrn Hahreiter iiui » aus dem Chorus der
Balletdamen entgegen , „det dürfen »vir »ich ! det is verböte »»! "
„ Ja , von wem denn ?" fragte der Choreograph weiter . „ Bon
Exzellenz Grafen H o ch b e r g" , antlvortete ihm der ChorrtS . „ Und
warum denn ? " Von ivegen dein Kokettiren halber mit dem
Publikum !" lautete die Antlvort unisono . Da war nun nichts zu
inachen , »venigstenS »vährend der Probe nicht . Denn Hausgefctze
der Inten dan' z müssen eingehalten »verde », selbst »venn sie Traurig «
keit beim — Tanze anbefehlen . Aber nach der Probe ging Haß -
leiter zum Jntendaiiteir selbst . Er bat uin ettvas , was man nicht
stempeln und als Rubrum auf ein Gesuch stellen kann : Er bat um
Freude , uin Heiterkeit , um Sonne , um ein bischen Lächeln . Und
der oberste Hofthcater - Direktor hatte ein Einsehen . Beglückt verließ
der Ballctrcgisscur die Intendanz , um den Dainen bei der nächsten
Probe mitzuthcilen , daß sie alle in der „ Puppenfee " mit Belvillignng
der vorgesetzten Behörde lächeln dürfen , aber um Himmels
»villen , nur mit den Lippen lächeln , nicht etlva mit dem gauzcn
Munde lachen . Was aber die Hauptsache sei : das Lächclir dürfe
»ienialS eine — Adresse haben , es müsse ein allgemeines , das ganze
Publikum umfassendes Lächeln sein , das die Freude a,n Weltall aus -
drückt , »vie etlva eiu Ausdruck der Schillerichen Freude : „ Diesen
Kuß der ganzen Welt " — aber niemals einem Einzelnen . Die
Damen lächelten gleichmäßig , und die „ Puppenfee " hatte auch in
Berlin einen großartigen Erfolg . Zlvci Wochen später kam
Frl . Berge , die treffliche Tänzerin , die vor einigen Jahren am
Hofoperntheater wirkte , von einer Berliner Reise zurück . „ Wie haben
Sie meine „ Puppcnfee " inBerlin gefnnden ? " fragte sie Herr Haßreiter .
„ Ganz ausgezeichnet, " antlvortete die Künstlerin , „ aber bei uns ist es
doch ganz anders . " „ Aber das Berliner Ballet tanzt doch ganz
famos ! Ich könnt ' gar nicht begreifen , daß die „ Puppenfee " dort
schlechter war ' als in Wien, " fuhr Herr Haßreiter fort . „ Das
nicht, " erwiderte die Tänzerin , „ aber »vissen S' , lieber Balletmeister ,
die Damen dortci » sind halt alle gar so — »vie soll ich denn iiur
sagen ? — traurig ! " „ Also schon »v i e d e r ?" rief Haßreitcr
resignirt aus . „ Dann läßt sich nichts mehr machen . " Und damit
hatte der Balletmeister entschieden recht . Die Damen hatten sich
inzwischen die Heiterkeit wieder abgeivöhnt . Sie konnten doch nicht
auf die Dauer im ganzen Repertoire traurig und nur in der
„ Puppenfce " lustig sein ! Und am Ende ist es doch eine riskante
Sache , »vegen eines etwa mißlungenen Lächelns , das man ganz
unwillkürlich mit einer Adresse verschen hat , durch eine Geldbuße
bestraft zu »verden . Solch eine Danie vom Ballet hat dann ihre
Conduite unliebsam belastet : Nämlich mit einer Geldstrafe wegen
LiebäugelnS . "



»7. De zehn Gebote alS modernes Gesetzbuch . Gewisse
vngelsachslsche Politiker lassen sich von ikjrcm religiösen Eifer oft zu

wunderbaren Ideen verführen . Ein Mitglied der Legislatur von
Kansas , der durch seinen Pietismus bekannte Abgeordnete Walters ,
bat in einer der letzten Sitzungen dieser hohen Versaminlung ums
Wort . Mit der ernsthaftesten Miene von der Welt brachte er eine »
Antrag ein , der eine Nevisivn der Verfassung des Staates Kansas
im Geiste des Dckalogs bczlvcckt . Walters suchte mit wahrem Feuer -
rrfer die Kollegen für seinen Antrag zu gewinnen ; kein Gesetzgeber
der Welt , so behauptete er . habe ein bedeutenderes Werk geleistet
als Moses , und das mosaische Gesetz sei immer und überall die
höchste irdische Justiz gewesen . Wenn Kansas von diesem ehr -
würdigsten aller Gesetzbücher regiert werden würde , würde es rasch
der blühendste Staat der nordamerikanischen Union werden . Das
von Walters eingereichte Projekt umfaßt zehn Kapitel , von denen
zedes einem der zehn Gebote entspricht . ES handelt sich übrigens
nicht um den ersten Versuch des frommen Abgeordneten auf diesem
Gebiete ; schon während der vorigen Lcgilatur hatte er einen ähn -
lichen Versuch gemacht . Damals begnügte man sich damit , seinen
Antrag , aus Spott , der „ Kommission für die öffentlichen Wege " zur
weiteren Prüfung zu überlassen . Diesmal hielt man es für gut ,
die Debatte „ ad calendas graecas " zu verschieben . —

Eingelaufene Druckschriften .
. . Der Arbeits , iiarkw , Monatsschrift der Zentralstelle für Arbeits -

markt - Berichte ( Herausgeber Dr . Jastrow ) , Berlin , Verlag von H. S Her -
man » . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " er-
scheiliende Zeitschrift enthält in Nr . 4 : Krankenkassen und Arbeitsmarkt . — 1

Rundschau : Ergebnisse öffentlicher Arbeitsnachweise im Dezember . —
Situationsberichte aus einzelnen Gewerben — Situationsberichte ans
Plätzen und Ländern : Neichcnberg i B, , deutscher Arveltsmarkt und Ar-
beitsnachweis : Augsburg ; Halle a, S ; Neumünster ; Frankreich ; Belgien
— HaushaltSkosten , Konsum : Konsumgeiioffenschaft in Hamburg ; Festsetzung
des Bekösligungsgeldes für die prenstische Armee ; Einfühning deS Kallinchen -
flcischcs in Berlin ; Konslimftatistik der Arbeiter Nürnbergs ; Lebensmittel -
preise in , Januar , — Lohnbewegungen : Streiks in Deutschland , Oester -
reich - Ungarn , Schweiz im Dezember ; Internationale Streilstatistik No-
vember - Dezembcr — Verwaltung der Arbeitsnachweise : Deutsches Reichs -
gescv über öffentliche Arbeitsnachweise , Initiativantrag ; Nachweise für land -
wirthschastliche Arbeiter ; Arbeiter - Annahmestellen im Bez Dortmund ; Ge-
welbslnästiger Nachweis unter Ansucht der organisirten Arbeiterschaft in
Solothurn ; Dauertascl der Arbeitslosigleit in Berlin , mathematische Grund -
lagen der Arbeitöloien - Vcrsichcrung ; Versichernngslaffe gegen Arbeitslosig -
keit in Köln , — Mitthciluiigeii aus deutschen Arbeitsnachweis - Berbänden :
Verband deutscher Arbeitsnachweise , Beitrittserklärungen ; Verband deutscher
Arbeitsnachweise , Einsendung der Mitglicderbeiträge ; Rhein - Main - Verband
Vcrbandsveriainmlung . _

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werde » soll und die letzte
Aboimeiilelltsguitwng beizulegen , Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schristilche Antwort wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde wird Dienstags , Donnerstags und

Freitags abends von ?■/ > bis 8Vz Ilhr abgehalten .
G. S . 88 . Unter 300 „ Günther " Ihren hcraiiszilfindm sind wir nicht

im Stande .

R. G. . Hollmannstraste . 1. Frankreich
ubstummen - Schule befindet sich

— StaatSmvnopol . 2. Die
0. , Markuspr . 49. Direktorstädtische Tau

Gutzmann ,
O. L. . Raumerstraste . Möglich ist Mes .
C. K. Eine durchaus genügende Adreffe für unsere Reichstags - Ab¬

geordneten ist : Berlin , Reichstag u, s. w.
Zl . Ch . Uns ist nicht bekannt , daß man durch die von Ihnen erwähnte

Lotterie rafstnirter um sein Geld gebracht wird , als durch andere Institute
gleicher Art , Uebrigens ist das Spielen in der genannten Lotterie unseres
Wiffens in Preußen verboten .

Witterungsübcrstcht vom tk . Januar 1899 , Morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

S>-
= 2
S *

jo c-- 5
S «

747 SSO
745 SW
749 22
757 SW
761 SW
757, W

Wetter

4 Regen
5! Negen
ZZiegcn
L- bedeckt
7ibcdeckt
SMegen

Ö s
c �

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdeen
Paris

745 N

744 WSW
734 SW

Wetter

Zbedeckt

7 wolkig
3�lb,bcd

as

s ä
« 2 .

- 11

10
3

Wetter - Prognose für Dienstag , den 17 . Jannar 1899 .

Ziemlich warm , zeitweife anfklarcnd , voNvicgend trübe intt Nieder -
schlägen und frischen westlichen Winden ,

Berliner W c t t e r b u r e a n,

8o�ialäemo1ii ' ati8i : lier

VTalilverem l . den 6. Berliner

Rciclistags - Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß

Unser Mitglied , der Tischler

Pluschke
Swiiienlünderstr , 105, am 11. Januar
verstorben ist. Die Becrdigmig findet
am Mittwoch den 18, Januar , Nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des St , Hedwigs - Kirchhofes in Weißen -
see aus statt .

Am Sonntag , den 15, Januar , starb
unser Mitglied , der Maler

fori Klinkmann
Wolliuerstraße 33. Die Beerdigung
findet am Mittwoch , den 18, Januar ,
Rachmittags 3 Uhr , von der Halle
der FriedciiSgcmeiiide in Nieder -
Schönhauseil aus statt .

Zahlreiches Erscheinen crivartet
Der Vorstand .

X a c Ii r n f .
Am 4. Januar verstarb imfer Mit¬

glied , der Arbeiter

Gnzla ? Grllndel
Namlerstr , 16.

Ehre feinem Andenken !
246/3 _ Der Vorstand .

Deutscher
WIüiibeiter - Derbuiid .

( Ii 1 x d o v r . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Tischler
�oksnn Scherer

am 13. d, M, verstorben ist,
Die Beerdigung findet Dienstag , den

17, d, M,, Nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Neuen Rixborfcr Kirch
Hofes statt ,

Um rege Betheiligung ersucht
76/15 Die Ortsverwaltung .

Altilil ' ls ! 6 . Wahlkreis . Alvtuiig !

Dieilstllg, hm 17. Zilllllür, Abtllds 8 lljr , in der Lornssia , Alkerßr. 6/7 :

HolksoWersammlung )
Tages - Ordnung :

1. Biirgerthum « nd Arbeiterklasse am Anfang einer neuen Zeit .
Neichstncss - Abgeordneter Nosviioim . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen , auch der Frauen , ersucht

Referent :

219/2
Der Vcvtraaensmaan .

Achtung : Maurer . Achtung :

Mittwoch, 18. Zlimlilr, Abends 8� W, im Lokale des Senn Luske . tzrenadierstr . Itö:

Baudeputirten - Versammliuig .
Tagesordnung : Regelung wichtiger Angelegenheiten betr . unseve

Lohnbewegung . — Jeder Bau muß durch mindestens einen Kollegen der -

treten sein . vis kolmkommtLSioii . I . A. : H. Metzke .

Bekanntmachung .

Orts - Krankettkaffe
der Bildliauer , Stnckatenre

o . verw . Gewerle zn Berlin .

Allgemeine

Mitglieder -Bersammlunz ,
betreffend die Dclcgirtenwaht zur

tüenei ' alvevsnmmlniig
am Dienstag , de » 24 . Januar er . ,
Abends 8 Uhr : für die Herren Arbeit¬
nehmer im Lokal Köpeuickerstr . 92 ;
für die Herren Arbeitgeber im Lokal
Kommandantenstr . 3 « .

Wählbar sind : die Herren Arbeit -
nehmer , die im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte sind und daS 21. Lebens -
jähr vollendet haben . [ 20/1

Die Herren Arbeitgeber , welche Bei -
träge z. Kasse aus eigenen Mitteln zahlen ,

Der Vorstand .
I , A, : . 1. Sitr - iee , Vorsitzender ,

Berlin , den 16. Januar 1899 .

Gsellen
Jahrgang :

hcsiimt neuer

Doppel - Quartett sucht einen guten
SETfelren Bnss . Näheres bei
P . Volz , Skalitzerstr . 138 . 111b

IJemschcr

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege Tischler

Gmii Pluschke
am 11. d. M. plötzlich verstorben ist.
Die Bcerdiginig findet am Mittwoch ,
den 18. ds, Mts, , Nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle der St . Hedwigs -
Gemeinde in Weißens «« aus statt ,

Um rege Betheiligung ersucht
76/13 Die Ortsvrrwaltnna .

Todes - Zlnzcige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Bater , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Tischler

Gm! ! Pluschke ,
am 11. d. M. plötzlich verstorben ist,
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 18. d. M. , Nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle d. Dt , Hedwigs - Gemeinde
in Weißensee aus statt , [ 101b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Am Sonntag , den 15. d, M. ,
Morgens 6V, Uhr , verschied
nach schweren Leiden mein innigst
geliebter Mann , unser guter
Vater , Bruder und Schwager ,
der Former

Robert Retsch
im 48. Lebensjahre . 108b

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. d. M,, Nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause , Palli -
sadenstr . 43, aus statt .

Achtilllg, Parteigenossiililtn llns tossm Moabits !

Dienstag , den 17 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr ,
im Zlonbltev Gesellschnftshans , Alt - Moabit 80/81 :

NolksUersammwng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Sachse über : „ Soziale
Gesetzgebung im Deutschen Reiche . " 2. DiSknsston . 1/6

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_ I > le Vertranensperson .

SoMidenloimMer MMverein
für den 3. Zerliuer Rtichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 19 . Januar , Abends 81/ , Ilhr :

( Benereü � VerfÄttttttlung
in Müller ' s Zentral - Feststtlcn , Alte Jakobstr . 38 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des Kassirer » für das 4. Quartal

1898. S. Borstandswahlen .
Die Zahlstellen befinde » sich bei folgenden Genoffen : Wilhelm Börner ,

Zigarren - Fabrikant , Ritterstraße 16 ; Gottfried Schulz , Zigarren - Geschäst ,
Admiralstrabe 40a ; Emil Götte , Brandenburgstrabe 18; Ernst Lier , Alle
Jakvbstraße 129 ; Flick , Simcoiistraße 23.

StF " Die Mitgliedsbücher müssen an der Kontrolle vorgezeigt werden ,
2

_ _ . -

Teffentllche Versammlung
2 Uhr ,
43 .

am Donnerstag , den 19 . Januar , Abends 8V ,

im Swinemündrr Gesellschaftshans , Swiiiemnndcrstr ,
Tages - Ordnung :

1. Rabatt - Sparverein oder Konsumverein ? 2. Diskussion .
Referent : Dr . Qeo Arons . 265/3

Zahlreiches Erscheinen erwartet _
Per Elnberafer .

BIxdorf .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .

( Beueral - Verlsumulung
am Mittwoch , 18 . Januar ,

240/ ; Per Aorstaael .

Sozialdmokratischtt Mahlvemn
für den 4. Aerl. Reichstags - Wahlkreis (6fiD--Sf()

Dienstag , den 17 . Januar , Abends 8' / , Uhr ,
im Lokale des Herr » Graumann , Nannynstraste 27 :

Versammlung . TRg
Tagesordnung : 1. Vorträge der Genossen Pr . Alft - etl Bern *

stein und Pr . Wey ! über : „ Schulmedizin und daS Natnrheil -
verfahren . - 2, Diskussion . 3. VercinSangelegenheiten .

Nene Mitglieder werden ausgenommen . Per Torstand .

Danksagung .
Sage allen Freunden lind Kollegen ,

insbesondere dem Verein der Metall -
schleifer , die meinem lieben Mann ,
unserm guten Vater , dem Metall -
schleifer « nstav Patsch die letzte
Ehre enviesen haben , meinen besten
Dank . [ 105b

Ww. Anna Patsch u. Kinder .

Die im Jahre 1893 erledigten Akten
sollen l a s s i r t werde », falls unsere
Auftraggeber solche nicht bis 80 . Ja >
nunr abverlange ». [ 100b

Dr. Carl Cannedt ,
Rechtsanwalt u. Notar .

Dr. Georg Mühsam ,
Rechtsanwalt .

Berlin W. , Mohrenetr . 37, II,
_

Achtung ! Vereine .
Zwei Zimmer , 20 n. 40 Personen

fassend , empfiehlt Ernst Eier ,
Alte Jakobstratze 119.

Acht « « ! Stockarbeiter . Achws !
Mittwoch . 18 . Januar , abends 8Vz Uhr , bei Keller , Koppcnstr . ii9 !

Mlitglirdrr - VrrlÄmmlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Elnke . 2. Diskussion .

3. Bericht über den Ludwig ' schen Streik , 4, Werkstattangelcgenhcitcn .
6. Verschiedenes , Um pünktliches Erscheinen bittet Per Vorstand .

Wir machen ferner bekannt , daß Billct » zu dem am 11, Februar statt -
findenden Rashenhall bei den Kollegen liebe , Frankfurter Allee 4a ;
Dletze , Ltnienstraßc 202a und Berneburg , Ackerstraße 158, sowie in der Zahl¬
stelle bei Mörschel , Jüdenstraße 36, Sonnabends von 8 —10 Uhr Abends
zu haben find , _ 175/1

Abends 8V - Nhr . bei Herr » Rlemhe
Bergftr . 137 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Kommission . 2. Neuwahl der Orts

Verwaltung , 3, Bericht des Delegirten voni Gautag . 76/6
Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist dringend erwünscht .
Mitgliedsbuch legitimtrt . Die Lokalverwaltung .

E
Dte Mitglieder werden zugleich auf den am Sonnabend , den

iar im Apollo - Theater stattfindenden Maskenball auf -
«macht , D, O,

„ Alt Berlin� ,
Montags : Wellfleisch .
Dienstags : Frische Wurst . _

Molkenstrnsse 18 ,
( Molkenmarkt ) . 676L *

Hermann Gärtner .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Theilzahl . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , leipzlgerstr . 22. Sprechst . 9- 7.

B . Giinael , Lothrlngerstr . 52 .— . - - - - - -- — - - - - -a - - - - - -- - - soztaltsttscher Funrer, '
Lassalle , Marx ic, m Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brochcn , Knöpfen , Büsten ,
Bildcm u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Rcpar . ( Man verl . PreiSknrant, )

Achtung ! [ 617 L'

Uereine .
Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Vereine zu ver -
geben . Fritz Nagel .

„Feldfchlöstchen ». Mllllerstr . 142

Arbeitsanziige Brunnens .

DtliWer Wliarbkiltr -Uerdilnd.
( Zahlstelle Berlin ) .

Morgen Mittwoch , Ahcnds «>/ . lvhr . In vohn ' s Ecst -
sälen , Beathstrasse 20 21 :

Uertranensmiinuer - Nevsammlnug
fiir sämltlilhe Bezirke uni» Braken .

Tagesordnung : Unsere Dhfitigkeit im neue » Jahre . Werkstatt -
streiks und Differenzen . Verbandsangelegeiiheiten . Ausgabe des Jahres -
berichts . jMM Jede Werkstatt muß vertreten sein , " 10 ( 2
76/14 _ PleOrtsverwaltnng

Vklkin dnWtMWhrn . StfinöriKhet
und Berufsgenossen Teutschlands ( Filiale Berlin ) .

Donnerstag , den 19 . Januar 1899 . Abends 8V , Nhr , im Englischen
Garte » , Alexauderstratze 27 c ;

UP Creneral - VerNainmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Jahresbericht mit besonderer Berücksichtigung deS
Bereinsbureaus . 3. Neuwahl der Verwaltung , 4, Bericht und Neuwahl
der Matinee - Kommisston , Jjff " Mitgliedsbuch legitimirt " MAS

Die Kollegen werden auf die Wichligkrit der Tagesordnung ganz be-
sonders aufmerksam gemacht , 96/1

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Die Verwaltung ,

Bl © Festsäle
nnd der Garten

werden vom 1. April 1899 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
nnd Vergnügnngs - Vereine unter
koulanten Bedingungen zn Festlich -
leiten vergeben . Rechtzeitige Meldungen
erwartet Julius Werna » ,
632L1 Aastwirth . Schwedtersir , 23/24 ,

JindL ' Festsäle
RüderSdorferstr , 71, am Küstrinerplatz ,

Jeden Dienstag :

Horddenlsebe Sänger ,
Herren Game , Eahnbley , Zimmer¬
mann , Stangenberg , Grabow u, Raab « ,

Nächsten Sonntag : Extra - Soiree
der Norddeutsche » Sänger . [ 104b

Achtung !
Meinen Werth en Freunden und Be¬

kannten theile hierdurch mit , daß ich
Marknsstrasse 47 ein

Weiß-u. BMsch-Bier-Loklll
eröffnet habe , nnd bitte um geneigten
Zuspruch . — Ein sreundl . Vereins -
zimmer steht noch einige Tage in
der Woche zur Verfügung , 45d '

Alhert Kanfeld .

Photofirrapliie
12 Visit 3,80 M. 6842 *

2 « ab in et gratis .
Kinder und Gruppen gleiche Preise .

12 Kabinet 6,80 M.

EHoHtur SehOnlianser -
. nering , aucc ia « .

Aufgang Ecke Kaitanien - Allee .

Mkeil - Arherobe .
Grötzte Auswahl .

Billigste Preise . *
Berein , Preisennäßigung ,

st . stnhnin .
Oranieustrafte Nr . 178
II . Adalbertstratze 91 ,

Ecke Oranienstrasie .

ophastoffe
auch V osto
in Rips , Damast . Eröpe .
Phantasie , Gobelin nnd

_ Plüsch spoiibilllg ! [ 6122 *
PM - Proben franko ! " tzPQ

HllfttlOft ' ÄfrSS " '
Emil Lefevre, » '

ILLUSTRIRTEROM/VN
BIBLI0TMHK * 3 * JAHRC
MEFTIOPFENNIO

« TÖCHTER
dhSÜDENS;

Zu beziehen durch
alle Colporteure und Spediteure .

Schönstes Lokal Trebbins , Bahn .
bofstr , 3, gr, neu . Tanzsaal , Segelb, ,
Garten : c. ( Brauerei ist verpachtet )
sof, preis «, zu verk. Dort , Arbefter ,
ca, 600, wünschen daS Lokal für sich.
Näh , Berlin , Gitschinerstr , 64, Baum .

P . Abromelt , Berlin SW. ,
Blncherstr . 7, Eina , Zossenerstr .

BrUnze , Bononets , Topf .
gcwilchse , Gnirlanden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei gcschmackboller Ausführung .

Kranzbinderei n . Blnmen -

handlnng von 5762 *

Boliert Meyer ,
\ o . 2 . Harlauuerastr . Xo . 2 .

WidinungS - Kränze , Gnirlanden , Ball -

sträubchen , Bonqnets rc. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

KPst . Biet SliM .
II . Albreeht ' s

Bäckerei *

Wrangelftr S. Krantstr 19 .
Faickensteinstr . 28 . Lansttzerstr . 2 »

S

vr . med . 8ebk»per ,
prakt . Homöopath . Arzt u, Soeziakarzt f.
Haut - , Harn - , Otcschlechtsleide »,
Fraiieukraiikiieiten . Spr . 9- 1, 4- 8

Sichiineberger lifer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Hontag , Mittwoch , Sonnabend Ad. 7- 8

Friedrichstraste III , I . [ 590L *

ATENTE
erwirkt und rerwerlhet

F . W. Chrometzka
Patent Bureto

Btrlln M. 4. < liaussfestr . 20. |

Zähne 1,50
Plomben 1 M. jc. E . Fuhrmann ,
Dentist , Schwedtersir . 245 a. Ecke
Kastanien - Allee . 6332 *

Reparaturen ,
2 M- , schmerzl ,'

steh,lM, ,

Stempel - Fabrik
von

Robei' l Hecht,
Berlin ig, ,

Lranienstr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arte »

Stempel
in bester

Aiisfiihrnng .
Kautschuk - Dnpeu „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,59 M. an.

m. U. , , Steppd,�Gardim , Portieren ,
in l Ii 11/ Stores , Wäsche , Waffeldecken .

SiittWletttS . ÄftÄ
toir - Uhren , Operngl , verkauft spottbillig
Pfandleihe Neauberstraste v. «

3Wjteh . St . 8ia »
Station Warschauerstr . , sind vom
1. April 1899 ab fteundl . Vorder - und
Hoswohnungen von 1 und 2 Stuben
nebst Küche, Korridor , Kloset u. Zu!
behör billig zu vermiethen . Näheres
daselbst beim Verwalter . 5101, *

Schläfst . DreSdenerstt . 38, 4 Tr . r .

reunbl . mbl . Schläfst . f . H,
Buckowerstr . 13, v. IV .

f«p. Eiitg . ;
b. Klafft

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Die Gesttttdheitsschädlgttng der Arbeiter .
( Schluß . )

Vlll . Forstwirtlischaftlichc Nebenproduktc , Lcnchtstoffc ,
Fctte , Ocle und Firnisse .

In den Gasanstalten zu Potsdam . Posen , Magdeburg , Zittau
�vird über die Länge der Arbeitszeit und namentlich der Wechsel -
schichten geklagt , die in Potsdam L4 Stunden dauert ; Ivenn

gelegentlich ein Nachtarbciter fehlt , wird die Nachtschicht
�on einem Tagcarbeiter übernommen , der in solchen Fällen
sechsund dreißig Stunden hiutereinander arbeitet !
Potsdam fordert für Gasanstalts - und Retortenarbciter 8 Stunden
einschließlich t/z ständiger Pause , sowie den Ausschluß von Arbeite -
' rinnen und jugendlichen Arbeitern . Reutz j. L. wünscht gesetzliche
Regelung der Pausen und weist auf die bei Gasanstaltsarbeitcrn
vorhandenen Haut - , Magen - und Darmkrankheiten hin . » Grobe
Ausbeutung der Arbeitskraft " herrscht , wie Düsseldorf
berichtet , in den Oelmühlen der Stadt Neutz , Da dort 12 stündige
Wechselschichten Mittags beginnen , hat kein Arbeiter während der
ganzen Woche eine ungestörte Nachtruhe . » Diese ungewöhnliche
Schichteneintheilung hat darin ihren Grund , daß man die um Mitternacht
abgehenden Leute bereits des Morgens wieder mit schweren
Transportarbeiten beim Ausladen der Saat aus Schiffen und Eisen -
ibahnwagcn und dem Einspeichern beschäftigen will . " So arbeiten
die Leute im Ganzen 17 — 18 Stunden täglich , davon
12 in den heißen Fabrikräumcn . Der Aussichtsbeanite fordert zur
»Abstellung der vorhandenen Mißbräuche " Schichtenwechsel am

Morgen und Abend . Regelung der Pausen fordert Reuß j. L. für
�el - , Fett - und Firuistfabriken , in denen Krankheiten wie bei den
Gasarbeitern vorkommen .

IX. Textil - Jndnstrie .

Zwei Aachener Ortskassen berichten über Berufskrankheiten der
Textilarbeiter , Besonders in der Appretur sei die Arbeitszeit
von gesundheitsschädlicher Länge . In Montjoie ist die Schwind -
sucht unter den Textilarbeitern verbreiteter als unter den

übrigen� Bewohnern . Ter elfstündige Maximalarbeitstag der
Arbeiterinnen hat auch auf den der Männer entsprechend
eingewirkt , doch beschäftigen Aachener Tuchfabriken und
Spinnereien ihre Arbeiter bis zu 14 und 15 Stunden , und
zwar von 6 llhr Morgens bis 10 und 11 Uhr Abends , in
Trockenränmcn auch von 7 Uhr Morgens bis Nachts 12 , 1 und
sogar 3 Uhr » und zwar nicht nur an einzelnen Tagen ,
sondern an einer ganzen Reihe von Tagen hinter einander . Die
Arbeiter gingen dann nicht nach Hanse , sondern schliefen auf
Tnchstiicken innerhalb der Arbeitsräumc , um am nächsten
Morgen um 7 Uhr ihre Arbeit wieder aufzunehmen, "
Besonders in den En pener Fabriken und in den kleineren
Betrieben herrscht zwölf - und zwölfcinhalbstündige Arbeitszeit . Der
Beamte sagt : „ Im Interesse der Gesundheit der Arbeiter ist es zu
bedauern , daß diese lange Arbeitszeit noch so vielfach , meist in
Webereien , beibehalten wird , zumal auch im hiesigen Bezirke häufig
die Erfahrung gemacht worden ist , daß nach Herabsetzung der Ar -
beitszeit auf elf Stunden die Arbeitsleistung der Weber gar
nicht oder nur univ es entlich abnahm, "

In Schwaben müssen die Arbeiter oft drei bis vier Webstühle
gleichzeitig bedienen , „so daß sich der Arbeiter den
ganzen Tag nicht aufzurichten vermag , da er seine
Stühle im Laufen erhalten muß " . Potsdam fordert 10 Stunden
Arbeitszeit , ausschließlich der Pausen , für Arbeiterinnen ; Regelung
der Arbeitszeit auch für männlickse Arbeiter in Shoddyfabrikcn und
Jutespinnereien , in letzteren Ausschluß der jugendlichen
A r b e i t e r , außerdem noch den der Arbeiterinnen für Karbonisir -
anstalten , die 10stnndige Arbeitszeit und 2 Stunden Pausen er -
halten sollen , Hessen II bezeichnet Beschränkung der Arbeitszeit auf
10 Stunden für die Textilindustrie , besonders Spinnerei und Weberei ,
als „ unumgänglich nothwendig " ; auch Baden fordert dies .
Die llstündige Arbeitszeit sei besonders für Arbeiterinnen
zu lang , vom 30 . Lebensjahre ab seien sie entkräftet und chronisch
übermüdet . Vom Staub haben die Arbeiter in Flachs - , Hanf -
und Jutespinncrcicn sehr zu leiden ( Württemberg III , Minden ) ;
Schwindsucht sehr häufig ? 11 Stunden Maximalarbcitszeit erfordcr -
lich . In Reuß j. L. herrscht durchschnittlich 11l/zstündige Arbeitszeit ?
als Folgen werden Nerven - und Lunge nerkrankungen
angegeben , die nach Mittheilungen einer Orts - Krankenkasse im Bezirk
Chemnitz „ bei Webern uiid Tuchmachern mit 13stündigcr
Arbeitszeit beobachtet wurden . Zehnstündiger Maximalarbeitstag mit
l ' /zstündmer Mittagspause ericheint geboten " . Der Aufsichts -
beamte für Chemnitz dagegen meint , daß nach den An -
gaben der von ihm

'
befragten Kassenärzte nur ver -

«inzelt Berufserkrankungcn vorgekommen seien . Reuß ältere
Linie hält den Wollstaub nicht für gesundheitsschädlich ,
Baumwoll - und Jutefaser sei schlimmer ? auch seien die Arbeits -
räume meist weit und luftig . Dagegen werden dort in den
Strumpffärbereicn die D i a m a H t s ch w a rz f ä r b e r durch
Chlordämpfe und Chrombeizen krank gemacht , so daß der Beamte
•9 stündige Maximalarbeitszeit fordert

'
und zwar je 1 Stunde am

Farbfaß und 1 Stunde bei anderen , gesundheitlich unschädlichen
Arbeiten . Die Ortskrankenkasse I zu Greiz hat zur Beantwortung
der dem Aussichtsbeamten des Bezirkes Reuß ä. L. mitgetheilten
Fragen eine Kommission eingesetzt , welche erklärt , daß in
der Färberei durch die Beschäftigung mit den verschiedensten
giftigen Farben die Gesundheit der Arbeiter unter -
graben werde , zumal 11 Stunden täglich , und während der
Saison , ' /2 Jahr lang , bis 16 Stunden gearbeitet werde ? die Ein -

führung eines sanitären Maximal - Arbeitstages sei dringend noth -
wendig . Der Beamte für Reuß j. L. fordert für Färberei - und

Appretur - Anstalten Kürzung der Arbeitszeit auf höchstens
11 Stunden . Als Berufskrankheit wird Anämie ( Blutarmuth ) be -

zeichnet als Folge der Einathmung organischen StaubcS . Die im
Bezirk Berlin beschäftigten Dekatur - und Appretur - Arbeitcr
find während der Saison oft von 6 Uhr Morgens mit zwei
Stunden Pause bis 11 oder 12 llhr Nachts thätig . „ zudem

noch unter gesundheitlich ungünstigen Verhältnissen " . Der amt -
liche Bericht enthält hierbei einen bedeutsamen Hinweis
auf den Werth der Organisation . Es heißt da :

„ Zwar wurde zu Beginn des Jahres 1896 auf Drängen der Ar -
bester , welche sich organisirt hatten , die Arbeitszeit in den meisten
Anlagen auf 10 —11 Stunden täglich herabgesetzt , doch scheint diese
Errungenschaft wieder verloren gegangen zu sein , da etwa

nur 60pCt . der Arbeiter organisirt sind . " Der Be -

anste fordert sanitären Maximal - Arbeitstag . Auch Wiesbaden ,

Aachen , Chemnitz , Zwickau weisen auf die lange Arbeitszeit in

Appreturanstalten ( Bleichraum . Färberei ) hin , Reuß ä. L.

fordert fiir Rahmenhäuser , Trockenräume und

Pressereien der Appreturanstalten , wo vielfach eine bedeutende

Wärme , 11V , Stunden Arbeitszeit und 13' / , Stunden tägliche
Arbeitsschicht . —

X. Papicriudustrie .
Das Sortiren , Auftrennen und Zerkleinern der

Lumpen ruft durch Staubenlwickelung und gekrümmte Körperhaltung
Erkrankung der Athmungsorgane , Augenentzündung und Haut -
krankheiten hervor . Potsdam , Minden , Heffen I fordern 10 stündige
Arbeitszeit ? in Reuß j. L. . wo 12 Stunden gearbestet wird , verlangt
der Beamte nur gesetzliche Regelung der Pausen .

Xl . Lederindustrie .

In Reuß j, L. sind Entzündungen der Knie und Hände sowie

Infektionskrankheiten beobachtet ; mittlere Arbeitsdauer 10 und 9,
höchste 12 Stunden ; wünschenswerth : gesetzliche Regelung der

Pausen . Bei Sattlern treten als Folgen des andauernden SitzenS

mit vorgebeugtem Oberkörper hauptsächlich Lungen - und Magenleiden
sowie auch rheumatische Erkrankungen auf . Oberbahern fordert
zehnstündige Arbeitszeit , Mittagspause von einer Stunde , Vor -
nuttagspause von einer halben Stunde , Wie die Orts - Krankenkasse
zu Berlin mittheilt , haben die Militärcsfektcit - Zlrbcitcr zu Zeiten
guten Geschäftsganges eine ungebührlich lange Arbeitszeit , die „ ihren
Gesundheitszustand sehr nachtheilig beeinflußt . " 16 —18stündige
Arbeitsschichten sind keine Seltenheit . Gesetzliche Beschränkung der
Arbeitszeit ist nothivcndig , doch muß dabei verhindert werden , daß
die Arbeit dann nicht erst recht in die unkontrollirbare Hausindustrie
gedrängt wird . „ Die auftraggebendcn Militärbehörden könnten einer
Regelung der Verhältnisse in dieser Industrie erheblich Vorschub
leisten , wenn sie die Lieferungsfristen nicht so kurz , wie üblich , be -
messen, "

Fiir die Tapezirerci fordert Hessen I sechsstündige Arbeitszeit ,
wo stanbhaltiges Polstermaterial wie Kabok oder Lumpenwolle ver -
arbeitet wird ; Lungenkrankheiten und Augenentzündungeu sind dort
häufig ,

Für Gnnimifabrikcn , in denen mit Schwefelkohlenstoff
und Chlors chw e . fel gearbeitet wird , besteht in B e r l i n seit
1896 die polizeiliche Anordnung , daß in den Vulkanisir - und Trocken -
räumen jugendliche Arbeiter überhaupt nicht , Arbeiterinnen höchstens
bis zu 1' / , und erwachsene männliche Arbeiter höchstens bis zu
2 Stunden täglich beschäftigt werden dürfen ; in der übrigen
Zeit , bis zu 10 Stunden täglich , werden die Arbeiter mit anderen
Arbeiten betraut . Die Maßregel hat guten Erfolg gehabt ,
ebenso in Weitzensce . Für das Vulkanisiren dünner
Gummiplatten durch bestreichen mit Schwefelkohlenstoff , was
durch Arbeiterinnen geschieht , fordert der Beamte für Berlin
Beschränkung auf täglich 5 Stunden mit einstündiger Pause , nach
dem Vorbilde des englischen Gesetzes vom 1, Mai 1898 ? Potsdam
fordert dasselbe . Auch Oberbahern , Leipzig , Hildcsheim forden :
Regelung der Arbeitszeit .

XII . Holz - und Schnitzstoffe .

Hessen H fordert Maximalarbeitszeit mit Rücksicht auf die
durch S t au b e rz e u g u n g bedingten Gefahren bei der trocknen
Holzbearbeitung , Außerordentlich lange , gesundheits -
schädigende Arbeitszeit herrscht in Schneidemühlen und Söge -
werken , wie Ostpreußen , Oppeln , Niederbayern , Württemberg II ,
Baden und Lothringen mittheilen . An Stelle der bis I6V2 stündigen
Arbeitszeit wird 12 stündige gefordert , von Ostpreußen im Sommer
eine 14stündige mit einer Stunde Mittagspause , im Winter von
13 Stunden mit gleicher Pause . Gesetzliche Regelung der Pausen
fordert Reuß j, L, für Tischlerei , Glaserei , Holz -
waaren - Fabrikation und Böttcherei ? die Arbeitszeit
beträgt dort 12 Stunden , in Baden 15 Stunden , was Schwindsucht
zur Folge hat ? 12 stündige Maximaldauer lvird gefordert . Schäd
lichcm Staub und Dunst sind die Schäffler ( Böttcher ) ausgesetzt ,
sie fordern 8 —9stündige Arbeitszeit mit je Vi stündiger Vor - und
Nachmittagspause und l ' /s —2 Stunden Mittagspause ; die Vcr -
goldcr müssen den ganzen Tag stehend Dunst einathmen , ihre
Arbeitszeit sollte 10 Stunden nicht übersteigen ( Oberbahern ) .

Für Korkmiillcrcibctricbc fordert Potsdam 10 Stunden
Arbeitszeit und zivei Stunden für Pausen , sowie Ausschluß der
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter .

Xlll . Nahrnngö - und Gcnnstmittcl .
Die sehr langen Arbeitszeiten in den M ü h l e n b e tr i e b e n

( 14, 16 bis 18 Stunden ) werden aus fast allen Theilen des Reiches
als gesundheitsschädigend bezeichnet . Die Kommission für
A r b e it er sta ti sti ' k hat sich lmederholt mit den Zuständen in
diesen Betrieben beschäftigt ; ihre Beschlüsse sind aber so zahm , daß
sie an den traurigen Zuständen nicht viel ändern werden , denn sie
fordert fürGetreide - Mahlmühlen , welche nicht lediglich Wind

mühlen sind , innerhalb 24 Stunden nur eine ununterbrochene Ruhezeit
von 8 Stunden (!) und für größere Betriebe ( mit mehr als
3 Hilfspersonen ) 14stü »dige Arbeitszeit , die aber an 30 Tagen im
Jahre auf 16 Stunden ausgedehnt werden kann . Einige Gewerbe -
Aufsichtsb eamten machen bedeutend weitergehende Vorschläge
als die Kommission für Arbcitcrstatistik . So fordert Potsdam für
alle Betriebe der Getreidcmüllerei Iv Sttinden mit 2stündigcr Pause ,
unter Ausschluß der Frauen und jugendlichen Arbeiter . Würzen
12 Sttindcn und eine Ruhepause von mindestens 12 Stunden
zwischen 2 Schichten für solche Betriebe , in denen von 10 Abends
bis 5 Uhr Morgens gearbeitet wird . Auch Reuß j. L, schlägt
12 stündige Arbeitszeit vor , Sachscn - Altenburg 13 Stunden
einschließlich 4 Pausen von zusammen 2' /s Stunden , wo
regelmäßig Tag - und Nackitbetrieb ist ; Ivo nur Tagbetrieb
15 Stunden einschließlich 2' /i Stunden Pause , für Mühlen an kleineren
Wasserläufen vom 1. Mai bis 31 . Oktober mindestens 6 Stunden

Ruhezeit täglich , vom 1. November bis 30 . April mindestens acht
Stunden .

Für Zuckcrraffincricu fordert Potsdam 8 Stunden einschließ -
lich ' /z Stunde Pause sowie Ausschluß von Arbeiterinnen und jugcnd
lichen Arbeitern , Dreischichtiger Betrieb mit achtstündiger Arbeits
daucr und Pausen von einer Stunde fordert Hildeshcim . In der
dortigen Mclasse - Entzuckerungs - Anstalt wird in Tag -
und Nachtbetrieb mit 12stündigcn Schichten gearbeitet ? auf 100 Mit
glieder der Krankenkasse kamen 69,3 Erkrankungen mit 901 Krank
heitstagen bei männlichen , 66,7 Erkrankungen mit 787 Krankhcits
tagen bei weiblichen , „ Ettva über 20 pCt , der Erkrankungen sind
die Folgen von Unfällen ; der ganze Betrieb macht den Eindruck ,
als ob die Anspannung der Arbeitskräfte zu intensiv betrieben
werde . "

In Oppeln wurde in einer Zuckerfabrik regelmäßige
18stündige Arbeitsschicht eingeführt I In Magdeburg und
Posen kommen 18 - oder 24 stündige Wechsclschichten vor . Posen
und Potsdam fordem Verbot längerer Arbeitsschichten
als 13 Stund en !

Auch in Fleisch - und Wurstgeschäftcn wird 13 bis 14, häufig
bis 16 Stunden gearbeitet . Die Sterblichkeit ist , trotzdem junge und
wohlgenährte Leute verwendet werden , nahe derjenigen der Glas
arbciterl Lothringen fordert ähnliche Bestimmungen wie für die
Bäckereien .

Für Gesiüerhallen der Schlachthäuser und Brauereien
fordert Potsdam 8 stündige Arbeitszeit mit Vs stllndigen Pausen und
Ausschluß der Frauen und jugendlichen Arbeiter .

In den Käsereien Westprcußens wird in der Regel von 4 Uhr
früh bis 11 Uhr Abends gearbeitet ? doch sei , wie der Beamte für
Westprcutzen meint , eine Regelung oder Kürzung der Arbeitszeit
nicht empfehlenswerth , auch von den Arbeitern nicht verlangt I

In den Mälzereien ist , wie Berlin berichtet , „die tägliche
Arbeit der Mälzer auf den heißen Darren eine so lange und
schwere , daß sie ohne Einbuße auf die Dauer nicht ausgeführt werden
kann, " Er fordert Beschränkung der Arbeitszeit , mindestens aber
häufigen Wechsel der Arbeiter . Potsdam verlangt 8stündige Arbeits -
zeit mit Vsstündigcr Pause und Ausschluß der Frauen und Jugend -
lichen . Oberfranken hält die jetzt übliche Arbeitszeit von 13 und
mehr Sttindcn als zu hoch , während Mittclfranken bei 13 —15stün -
diger Arbeitsdauer keine Gesundheitsschädigungen beobachtete . Reuß
jüngere Linie fordert 12 Stunden Arbeitszeit und gesetzliche Rege -
lung der Pausen ? Rheumatismus und Lungenschwindsucht seien die
Berufskrankheiten .

Die Arbeitszeit in den Brauereien ist im Unter - Elsaß 12 bis
16 Stunden ? die Verhältnisse der Arbeiter seien „ mindestens so
übel " wie in der Ziegelindustrie ! Der Beamte schlägt , da die großen
Brauereien mit Iv ' /e —11 Stunden auskommen , 13 Stunden und für
Mälzer , Sieder und Fahrer 14 Stunden Höchstdauer vor ; dazu seien
drei Pausen von zusammen zwei Stunden zu gewähren . Auch in

Posen , Hannover , Oberftanken , Mittelftanken , Leipzig . Plauen ,
Döbeln , Württemberg III , Reuß ä. L. und Lothringen . sind sehr
lange Arbeitszeiten üblich . 11 —12stündige Arbeitszeit fordert Ober¬

franken , 10 stündige Württemberg III . Für die Bierfahrer , deren
Arbeitszeit jetzt bis zu 20 Stunden betrage , fordert Hessen I einen
11 stündigen Maximal - Arbeitstag ,

Die SpirituSbrennercicu bedürfen ebenfalls einer Regelung
der Arbeitszeit ( Schwaben , Reuß j, L. ) .

Für Ztgarrenfabrikcn fordert Potsdam 10 stündige Arbeitszeit
ausschließlich der Pausen ? jArbciterinnen simd Jugendliche sollen
hier zugelassen werden ; Wiesbaden , Hessen � fordert eben¬
falls 10 Stunden und mich für Ranchtabak - , Kautabak - und
Schunpftabak - Fabrikcn . Für die ganze Industrie der Nahrungs -
und Genußmittel fordert Reuß j. L. 12stündige Arbeitszeit sowie
gesetzliche Regelung der Pansen , soweit der Beamte nicht für einzelne
Berufsarten noch besondere Forderungen erhob .

XIV . Bekleidung und Reinigung .

Oberbahern empfiehlt eine Regelung der Arbeitszeit ganz
allgemein für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Bekleidungs -
und Reinig ungs - Jndu st rie ( Blnmenmacherei , Stickerei ,
Näherei , Schneiderei , Schuhmacherei , Wäscherei ) , wo jetzt
14 —16stündige Arbeitszeit herrscht . Die Folgen der Ucbcranstrengung
äußern sich bei den Arbeiterinnen in Fußleiden ( bei den Wäscherinnen ) ,
Bleichsucht , Unterleibs - und Lungenkrankheiten , auch Magen - ,
Herz - und Augenleiden ? der Krankenstand ist ein außerordentlich
hoher , namentlich bei jugendlichen Arbeiterinnen , Die Arbeitszeit
für außer dem Hause beschäftigte Personen sei auflll Stunden fest -
zusetzen , in Großstädten mit Mittagspause von l ' /t Stunden . Bei
den männlichen Arbeitern verursacht die sitzende Arbeitsweise in

Verbindung mit der langen Beschäftigungsdaner Magen - und Lungen -
leiden ? llstündige Arbeitszeit ( von' 8 —12 , 2 —7 ) wird angestrebt .
Sämnitliche dieser Berufsarten leiden auch unter schlechten
Betriebsräumen . Wie Ostpreußen ausführlich schildert , hat
im Schncidcrgcwcrbe der niedrige Stück - oder Akkordlohn eine über -

mäßig lange Arbeitszeit zur Folget mitunter bis 16 Stunden . Dieselben
Klagen kommen aus Schwaben, Dresden , Württemberg III und Bremen .

Aeh' nliche Verhältnisse bestehen im Schnstcrgcwcrbc , über das Posen ,
Ostpreußen , Hessen II , Baden und Lothringen eingehend berichten .
Für Nähcrinncn » Putzmachcrinnc » und Schneiderinnen befür -
wortet Unterfranken eine lOsiündige Arbeitsdauer , ausschließlich der

Pausen . Bis zum 20. Lebensjahre wären 8 Stunden als Maximum

zu betrachten .
Ilnter den Tamenschncidcrinnc » , Putzmacherinnen , Hand -

schuh - und Hntmachcrinncn des Bezirks Hannover sind gleichfalls
Erkrankungen beobachtet worden , „ welche nach Ansicht der Kassen -

ärzte durch die übermäßige Daucr der Arbeitszeit hervorgerufen
werden " . Während des besten Geschäftsganges dauert die Arbeit
14 bis 17 Stunden I Sie wird sitzend , in gebückter Haltung ,
meist in niangelhaft beleuchteten und ungenügend ventilirten
Räumen vorgenommen , Aehnlich berichten Schwaben und Pfalz .
Die GesnndheitSverhälttiisse der Arbeiterinnen der Hausindustrie in

Kleider - und Wäschckonfektion werden im Bezirk Minden von
den meisten Kassenärzten als geradezu erschreckend dar -

gestellt , besonders bei Näherinnen und Plätterinnen zwischen dem
14. und 20. Lebensjahre . Bleichsucht , Schwindsucht , Bluthusten , Er -

krankungen des Nervensystems und Zerrüttung des Genitalnpparats
sind die Folgen . Da die vom BundeSrath am 31. Mai 1897 er -

lassene Konfektionsverordnung sich nur auf Werkstätten erstreckt , in

denen die Anfertigung von Könfcktionsartikeln „ im Großen "

erfolgt , ferner nicht auf Werkstätten , in denen die Herstellung u. f. w.

„ nur gelegentlich " oder durch Familienangehörige erfolgt , so können

sich eine sehr beträchtliche Zahl von Betrieben der Verordnung ent -

ziehen . Leipzig schreibt : „ In vielen Unternehmungen der Kleider -

und Wäschckonsektion , in den D am e n s ch n e i d e r ei e n .
Putzm achereien und verwandten Betrieben entbehren die Ar -

beitcrinnen des gesetzlichen Schutzes , da sie sich weder den

Fabriken noch den Werkstätten aus den , Gninde unter -

ordnen lassen , weil immer nur einzelne Stücke auf Be -

st e ll u ng nach Maaß gearbeitet oder aus Fabriken bezogene fertige
Stücke passend gemacht werden . "

Fiir Wäschefabriken fordert Berlin das Verbot einer längeren
als zehnstündigen Arbeitszeit .

In Wäschereien wird 18 Stunden und darüber gearbeitet ?
Köln bemerkt hierzu , daß solche Arbeitszeit , auch wenn sie wöchent -
lich nur zwei - bis dreimal vorkommt , den weiblichen Organismus
auf die Daner schädigt . „ Der Nachweis einer thatsächlichen

Schädigung ist schwer zu erbringen , da die Wäscherinnen häufig ihre

Stellung wechseln und in den Gesindedicnst übergehen, " Auch Baden

klagt über die übern , äßige Arbeitszeit in Wäschereien und

Bügeleien , ebenso Leipzig .
In derBlnmenmachcrci , Strohflcchterei und Strohhnttiäherei

Dresdens wird bis 18 Stunden täglich gearbeitet . Für Hasen - und

Kainnchcnfell - Znrichtcrcic » fordert Hessen I 10 Stunden , für
Filztuch - Fabriken Renß j, L. 11 Stunden und Ausschließung vex -
hciratheter Frauen von der Ueberarbeit .

XV. Baugewerbe .
Bei Arbeiten in kon , primirter Luft ( in Caissons ) , wie

sie beim Fundiren von Brückenpfeilern , Abtäufen von Bergwerks -
Schächten u. dergl . stattfindet , tritt die sog . Caissonkrankheit auf
( Schwindel , Erbrechen , Verlangsamung des Pulses , Schwer -
Hörigkeit , Gelenk - und Brustschmerzen ) . Die Tiefbau - Benifs -
genossenschaft hat Vorschriften erlassen , die eine achtstündige
Arbeitszeit fordern , Hessen II erklärt dies nicht für aus -

reichend , da sich die Arbeitszeit in Druckluft nach deren Druck

richten müsse , zweimal 4 Stunden täglich bei 13/ < Atmosphäre
Ucberdruck , bis zweimal 1 Stunde bei 3' /s Atmosphäre ; bei größerem
Uebcrdruck soll nur ausnahmsweise gearbeitet werden .

Für Zimmcrplätze und Bauhöfe fordert Reuß j, L, Kürzung
der Arbeitszeit , Oberbayern für Maler , welche 8' /zstündige foroern
mit je V2 Stunde Vor - und Nachmittagspause sowie l ' /s Stunden
Mittagspause ; für Stuckateurc seien 9 —10 Stunden und 1 ' / „ stündige
Mittagspause wünschenswerth ; fiir Schieferdecker fordert Reuß j. L.
Kürzung der jetzt IOVj —11 Stunden dauernden Arbeitszeit , da
Knieschivamm , Krankheiten des Halses und der Athmungsorgane
hervortreten . /

XVl . Polygraphische Gewerbe .

Für Schriftgiestereien fordert Hessen I die jetzt dort übliche
Arbeitszeit von 9 Stunden gesetzlich festzulegen ; Hessen II fordert
8 Stunden , für tadellose Betriebe 10 Stunden . Für Buch -
druckercicn fordert Oberbahern auf Grund ärztlicher Gutachten
3 —9 Stunden mit zweistündiger Mittagspause , eventuell auch je
' ,2 Stunde Vor - und Nachmittags , Die Aerzte zu Bielefeld weisen
auf die große Zahl der Schwindsuchtskranken unter den Schrift -
setzcrn hin . Die OrtS - Krankenkasse zn Greiz fordert 10 Stunden
Arbeitszeit , was der Beamte fiir Reuß ä, L. nicht fiir begründet
hält , da nur die Setzer dem Einathmen giftigen Bleistaubs aus -
gesetzt seien , durch anderweitige Vorkehrungen aber geschützt seien .

Für die Mnstcrzeichnercien fordert Reuß j, Linie , ebenso fiir
Buch - und Steindruckereien , gesetzliche Regelung der Pausen .
sowie Verbot der Hausarbeit ; die Arbeitszeit schwanke
zwischen 9 und 11 Stunden ? Lungenschwindsucht , Blutarn , uth und
Blcikolik seien häufig beobachtet .

XVHl . Fabrikarbeiter , Gesellen und Gehilfen in verschiedene »
Gewerbszweige « .

Für die Heizer und Maschinisten tritt Ostpreußen in längeren
Ausführungen ein ; sie würden in ungesunden Aufenthaltsräunien
überarbeitet , zumal sie eine eigentliche Ruhepause nicht haben . Falls
ihr täglicher Dienst 14 Stunden übersteigt , müßte außer dem Sonntage

auch noch ein halber Ruhetag in der Woche , bei länger als 16 Stunden
ein ganz besonderer Ruhetag festgesetzt werden , Oberbahern berichtet
von Arbeitsdauer bis 18 Stunden , bei Wechselschichten bis 24 Stunden !
Der Beamte fordert höchsten » 14 Stunden , Hessen I für Samus »
»csselh - izer 8 Stunden ( jetzt 8 - 13 Stunden ) . Hessen II erklärt .



fcrtfe schon im Interesse der Betriebssicherheit mehr wie 12 Stunden
nicht zugelassen werden diirfteii . Neug j. L. fordert für die F euer -
leute rm Dainpflcsielbctriebe gesetzliche Regel , mg der Pansen und
oas Verbot der Verrichtung von Nebenarbeiten : die Arbeitszeit be -
tragt 13 —14 Stunden .

0

Für daZ Klcinhandwcrk befürwortet Württemberg I einen
. . a SsnistttbciiStag von 11 Stunden , der dort noch

wünichenswerther sei als für Fabriken . Auch Württemberg II spricht
k' ch dafür aus : die körperliche Anstrengung der jugendlichen Arbeiter
kel ln zahlreichen Handwerksarten bedeutend größer als in Fabriken
und die ArbeitSräiuue oft noch ungesunder .

XlX . Handclögcwerbe .

. Für die Verkiinferinncn in Ladengeschäften fordert Minden
den Erlaß von Bestinnunngen ähnlich denen für die Konfcktions -
orbeitermnen , ausgenommen das Verbot der Beschäftigung nach
o , 2 Ilhr an den Vorabenden der Sonn - und Festtage . 12 bis

fanden seien sie jetzt beschäftigt . Die Folgen sind nach den
Ausfuhrungen des Kreisphyfikus zu Bielefeld : Bleichsucht , Blut -
ormuth , Krampfadern , Lagevcränderung der Gebärmutter . Aehnlich
berichtet Baden . Eine Orts - Krankenkasse theilt >nit , „ daß in Kurz -
waarcn - und in Dameukleider - Geschäftcn die Mädchen Abends nach
Schluß des Ladens noch bis 10 , 11 Uhr und theils noch über Mittcr -
nacht zum Arbeiten angehalten würden . Dagegen seien sie
sogeringbezahlt , daß sie ihr Leben absolut
n , ch t z u f r i st e n v e rm ö g e it . " Auch Oberfranken , Schwaben
und Württemberg III weisen auf die lange Arbeitszeit hin .

Für Speditionsgeschäfte verlangt Schwaben einen Maximal -
arbeilstag .

XXI . VcrkehrSgcwrrbe .

Koblenz berichtet , daß ein Arzt über GesundheitSschädigung bei
der Eisenbahn beschäftigter Personen durch zu lange Arbeitszeit klage .
In Mannheim haben die Pferdcbahukntschcr und - Schaffner Dienst
von >/z7 Uhr Morgens bis i/tll Uhr Abends mit 1ö Minuten
Pause für Mittagessen . Außerdem sind noch Extratouren abwechselnd
zu fahren , so daß dann die löstüudige Arbeitszeit noch verlängert
wird : der Dienst der Stalllcute dauert 18Ve —19 Stunden mit
Pansen von zusammen 2 Stunden . Aehnlich in Heidelberg und
Karlsruhs . Die Folgen seien Husten , Heiserkeit , Augcnentzünduna
m,d Rheumatismus . Gesetzliche Regelung der Arbeitszeit sei dringend
erforderlich , was auch Renß j. L. befürwortet , wo jetzt bis 14 Stunden
tägliche Arbeitszeit üblich ist .

Auch hier können fast ans allen Orten , in denen Straßen -
bahnen bestehen , ähnliche Klagen über unmenschliche Arbeitszeiten
der Schaffner und Kutscher gebracht werden I

XXII . Beherbergung und Erquicknng .
Reuß j. L. tritt für Arbeitszeitverkürzung der Gastwirths -

Gehilfe » ein , die auch durch schlechte Luft solvie Lehrlings -
z ü ch t e r e i und Stellenvern , ittelungs - Wucher leiden .
An Stelle der jetzt bis 16 Stunden dauernden Arbeitszeit sei sie
auf 12 Stunden zu begrenzen und die Pansen gesetzlich zu regeln .
Dresden theilt mit , daß die Ortskrankeukaffe für die Augestellten
des Gast - und Schankgcwerbcs eine Beschränkung der Arbeitszeit auf
10 Stunden als erwünscht bezeichne .

- - -

Die hier im AuSzuge wiedergegebenen Schilderungen der

Gewerbe - Aufsichtsbeaniten werden von diesen selbst aus den anfangs

angeführten Gründen als unvollkommen und unzuläng «

lich bezeichnet , weil sie nicht alle Berufsschädigungen und ge -

sundheitsgefährlichen Betriebe umfassen konnten .

WaS aber in diesen Berichten mitgetheilt wird , ist eine so

furchtbare Anklage gegen die Rücksichtslosigkeit
des Unternehmerthums und eine so zwingende Mahnung

an die Gesetzgeber , hier nun schleunigst durch entsprechende

Gesetzesvorschriftcn einzuschreiten , daß es der offenkundigsten Bankrott -

crklärung der deutschen Sozialreform gleichkäme , wenn Graf

Posadowskh nicht bei den Etatsberathungen im Namen des

Buudesraths die Erklärung abgegen kann , daß dieser in allernächster

Zeit das seit 1891 Versäumte nachholen und die Arbeitszeit wenigstens

aus gesundheitlichen Gründen verkürzen wird . — W.

In dem vorigen Artikel über „ Die Gesnndheitsschädignng der

Arbeiter " sind einige Druckfehler unterlaufen :
In Gruppe VI Maschinen u. f. w. ) muß es beim Bezirl _OpPelil

nicht heißen , daß die längste Schicht der Woche höchstens 29 Stunden

betragen darf , sondern 24 Stunden .

In Gruppe VI ! fChcmische Judustrief muß es bei Zündholz -
fabriken heißen : Eine Bnndesraths - Berordnung schließt aber weder

Arbeiterinnen u. s. w. von der Beschäftigung aus , noch setzt sie eine

Maximal - Arbeitszeit fest ; anstatt : doch setzt sie .

tWr de « Inhalt der Inserate
«berniinint die giedattio » dem
Publiknin gegenüber keinerlei

Berantluortnng .

tCjjrcrfev .
Dienstag , 17. Januar .

Opernhaus . Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Raths -
kell er. Anfang 7Vs Uhr .

« chanspielhanS . Julius Cäsar .
Anfang ?,/ , Uhr .

Deutsches . Fuhrmann Henschel .
Anfang 7Vj Uhr .

Leffing . Das liehe ich. Aiifang
7' / , Uhr .

Berliner . Familie Jensen . Ansang

C» 3 Uhr .
Residenz . Der Schlafwagen - Kon -

trolleur . Borher : Zum Einstedler .
Anfang 7Vj Uhr .

Neues . Der Sohn der Frau . An-
fang 7,/zUhr .

Metropol . Di - kleinen Michu ' S.
Hieraus : Die Engelsjäger . An-
sang 7»/ . Uhr .

Schiller . Die Leibrente . Anfang
« Uhr .

Westen . Fra Diavolo . Anfang
7V, Uhr .

Uentral . Die Puppe . Ans . 7V, Uhr .
Luise » . Die bezähmte Wider -

spnitstige . Anfang 8 Uhr .
Dhalia . Mein Leopold . Anfang

7l/ , Uhr .
Belle <»llliance . Der Pfarrer von

Kirchfeld . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Der Braiidstister . Ansang

8 Uhr .
Friedrich . WilhelmfittdtlsctieS .

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Anfang 8 Uhr .

Atrxanderplab . Verbotene Liebe .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Genovesa , Psalzgrästu am
Rhein . Anfang 7i/ , Uhr .

Urania . Danvenstrasic 48 —49 .
Naturlnudlichc Ausstellung . Tag -
lich gcSfsnet von l0 Uhr Bär¬
in ittagS ab. Eintritt bl) Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Jnvalideustraste M/iiS . Täglich
AbcndS von 6 —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apoll » . Spezialitäten - Borstcllmig .
Anfang ?>/ , Uhr .

ReichShaiien . Stcttincr Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Fee » - Palast . Spezialitäten - Bor -
stelln ng.

Paffage > Panopilkmn . Speziali -
täteii - Vorstellung . _

WllerDM
( Wallner - Dheater ) .

Dienstag 8 Uhr :
vi « l - elbrente .

Mittwoch 8 Uhr :
Die I - elbrente .

Donnerstag 8 Uhr :
Da * liwnipengeeindcl .

Crntvttl Dlsvntvv
Direktion : Josi Ferenczy .

Die Puppe ( La Foupee )
Operette in 8 Akten nud einem Borspiel

von vrdonneau und Sturgeg .
Musik von Ed. Andraw

Die Pausen finden nach dem zweiten
und dritten Bilde statt .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe < U Poupee ) . _ _

Thalia - Theater .
Tresdenerstr . 7S/73 .

Letzte Woche !

Gastspiel Emil Thomas

Mcitt Leopold .
BollSststck mit Gesang in 6 Bildern

von Adolph L' Arronge .
Morgen : Dieselbe Borstelluna .
In Aordereitung : Gastspiel Emil

Thomas . Z. I . M. : Schiddebold ' s
Gngel . Große Poffe in 4 Akten von
W. Mannstädt .

_ _

Knisen - Theater
34 . Vieichenbergerstraste 34 .

« bcudö 8 Uhr :

Lustspiel in 4 Alten von William
Shakespeare . Mit Benutzung einiger
Thcile der Ucbersetzung des Grafen
Laudissin v. I L. Deinhardstein .

Mittwoch : Wilhelm Dell .
Donnerstag : Otdollo . — Freitag :

t »« dozsbmts VMorspsnotlg » . —
Sonnabend : Nachmittag : WIUisIm
Teil . Abends : Der Kaufmann von
Venedig .

Urania
Taubenstrasae 48/40 .

Im Theater :

Reiseskizzen aus tiem Orient .
Im Hörsaal :

Dr . Sias « : „ Die Elemente des
Wassers . 1 , ( Experimental -
chemie II . )
Invalldenstr . 57/0 %:

Tägl. Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Im Kaisersaal

nur noch wenige
Tage :

Adrienne

Gasten .
Im Völkersaal

stündlich ;

40 Krieger
des Mahdi .

Castan ' s

Panopticum .
Die

SIOUXh

INDIANER
sind da !

Metropol - Theater .
Bchrenstr 53/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Zum 22. Male :
Die kleinen Michn ' s .

Operette in 3 Akten v. Andre ivtessager .
Hierauf :

Die Enqelszäger .
Tanzpoßm in 14 Bildern von I . Regel

und I . Bayer .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Anfang der Barstcllung 7>/ , Uhr .
Sonnabend , den 21. Januar :

Zweiter grosser Maskenball .
( Berliner Bedeute ) .

Wid- Carl Weij- Aleater .
Gr . Lrankfiirterslr . 43 » .

Zum 24. Male :
Wirkliches Wasser . blovltst l

Der Brandstifter
Sensationelles AnSstattungostllck

mit Gesang in ö Akten ( 12 Bildern )
von G. Oloukowsly . Mnstl von L. Fall .

Anfang 8 Uhr .
Im Duiinel von 7 Uhr an Frei -

Konzert .
BorzugsbilletS haben Gilttgkeit .
Morgen und folgende Tage : Der

Brandstifter .
Mittwoch Nachmittags 3 Uhr :

Schnler - Borstellung : Wilhelm Dell .
Kieme Preise .

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mieysel .
Pietro , Britto » .
Sieidt , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß ( vorletzte Woche ) :

Pepita m Gericht.
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree ( Parquet
durchweg ) 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.

Numerirt 75 Pf, - 2 M.
Tageskaste von 11 —1 Uhr .

Jeden Freitag : Wechselndes .
neues Programm k

AZsas iUeiiebtSst « Getränk !

Apollo - limw ' .
Direktion lk . Waldmuun .

Carola

Dekiega
Alexia

und 15 auserlesene

Spezialitäten .
Anfang 7l/2 Uhr .

oneertlian »
l . eixtzigcrotr . \ o. 48 .

Täglich :

Hoffmann ' s

Duartettu . Humoristen
Zum Schluß :

Das Yerspreclien

_
hinterm Herd .

! Feen - Palast -
Theates *

Burgstr . 22. Burgstr , 22.
Wiederanftreten der beliebten

Soubrette »slene Voss .
Neu ! Der Heldenten . Schmidt .

Um 8,/ , Uhr :
Gr . Lacherfolg : Rich . Winkler

und Wilhelm Fräbel
in der unverwüstlichen Poffe

Gnälieh zu Iveten .
Kolossaler Beifallsiubel !

Pred vewev . «ebr . Kleselly .
Gebr . Vera . Louise v. Dolffs .
Alexandre Mlchaelalnko , Rust .
Gesang - u. Tanz - Gesellschaft .
Anfang 7»/, . Sonntags 6 Uhr .
Barverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

\

ßlppia -TIleater
I Karlstr . ( Circus Renz ) Karlstr .

Avends 8 Uhr zum 117. Mate :

lleue Tekel .
Gr . Berliner Ausstattungsstück
mit Kollossal - Ballets , Äonplets

imd großen Aufzügen .

Circus ( lenz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Gvostic « Konssert
der Hauskapelle unter Leitung deS
Musikdirektors Herrn Otto CBrner und

Orosise

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beliebten Huuwristcii

Gustav Xluck .
Vas vollständig neue lanuarprogramm .
Auf . Wocheut . ti »/, Uhr , Somit . 5 Uhr .
Eutree Wocheut . 1V Pf. . Sonnt . 30 Pf .

Uähr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

Täglich Borftellnng .
Donnerstag , 19. d. MtS . : Benefiz

für TV44I ) - I4z » x - » I » « b .

„ Unser Helgoland . "
Liederspiel von Oskar Wagner .

Goerd : Otto Gregor o. ®.
Sonntags 6 Uhr .

BonS haben Wochentag - Giltigkett .

M. liohcjl Z Itieslei '
DR- nnnvnsti - . 40 .

Heute , Dienstag , den 17. Januar :
Itze « : Ssen !

MenschärsettMchnicht
oder

Immer gemüthlich .
Orig . - Posse mit Gesang in 3 Akten

von P. Gent . Musik von Ran .
Nach der

Vorstellung ss

V olks - Theater

im Welt - Restanrant
Dresdener - Straße 97 .
Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Große Gala - Spezialitäten - und

Theater - Vorftellinig .

Neu ! SchuhcMder . Neu !
Posse mit Gesang von Fritz Waldau .

Musik von Thiele .

Ttillc Liebe mtHlildemjstn .
Origin . - Posse mit Gesang v. Mulms .

Tcusationell ! Sensationell !

ILlovm Bobby
mit seinen wunderbar drcss . Hunden .

« " fang : S° n » ' asS « Uhr .
E„ d - 1 > Uhn

Dirnstag . 17 . Januar 4899 .
Abends 7V, Uhr : _

Elite - Abend . ~ WB

P E R S I E N .

Besonders hervorzuheben : Ritt Ober
die hundert Fuss hohe Burgmauer .

Außerdem : Ein Reiterimicn - Pot -
ponrri , geritten von den Damen Mlle .
Lola , Boris und Blenno «. Amatcur -
Konknrrenz - Reiten . ( Wer dreimal
stehend die Mansg « umreitet , erhält
eüie Prämie von bi> M. ) Direktor
Busch mit seinen neuen Freiheitö -
drcssuren . Auftreten des berühmten
Schulreiters Burckhardt - Foottlt . Auf¬
treten der Elite - Akrobaten - Truppe
Relampagoe . Austreten des Gigerl -
Clown Alkred Daniels .

Morgen 7»/ , Uhr :

Alcazar • Theater
Oresdeuerstr . SZ/SS . Clty - Passage .

Direktion : Richard Winkler .

Nur noch wenige Aufführungen
der hochkomischen Posse :

Eine Sommerwohnung
in Charlvttenbnrg .

Und des Liederspiels :

Zank - Tenfelchen !
Voranzeige : Dienstag , 17. Januar :

$bClICjij de » Regisseur

Otto Wendt .

Wocheut . 7i/i Uhr .
Sonntags 6Vs Uhr .

fvilf rer * Wochentags 30 Pf .
wUllCC . Sonntags 40 Pf .
BorzugsbilletS haben Giltigkett .

� Qnstvg ' s A
SpeUlltttäten - Theater ,

Grand Hötol Alezanderplatz ,
Täglich ;

Conn Pllottl ' » Hnnde - u. Katzen -
Zirkus . —» edvig Gunther . — Amanda
und Hans Belltnl . — The Mlkrograph etc .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr .

Avle ! Die Fest - und Konzertsäle
d«S Grand Hüte ! Alexanderplatz sind
nuter konlau «eu Bedingungen zu

Versammlnugeu » Privat »
fcstlichkciten zu vermiethen .

Rlosdiien

SeZüIIzelisUsIisliz.
AU - HloabU 8 « 84 .

Jede » Sonntag u. Mittwoch :

tnsemble - Szenen , Konzert
und

Spezialitäten - Vorstclliing .
? asse - xartonts werden jetzt , für

das ganze Jahr giltig , vergeben .
Aniftttg » Wochentags 7 Uhr .
2lU( Ullfl » Sonntags & Uhr .
Entree 30 Pf . C. Peter « .

Maskenball -
Schuhe und Stiefel werden per -
liehen 25 . [ 641S *

00
Mark .MOrdllCht � Originol - Iiiterflas ohe

. . . . . .
i J

Nordlicht - Magenwein Xt ' . . ™: ,0 " ' "
11 1 . "

Kornbranntweinbrennerei Berlin , Weldenier - Streese 29.

Für nur 7 Mark

grossi
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 0 Manua¬
len, 25 Saiten ,
fein polirt und
elegant aus¬
gestattet , mit

Stirn m-
vorrichtong ,
wundervoll

im Ton und in

_ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _lainer Stande
zu' erlernen . Versand complet mit neuester Schule , Notenständer , Schlüssel ,
Ring und Carton . Früherer Preis dieser Zither Iß Mark . Ein solches Pracht¬
instrument dürfte in keiner Familie fehlen . 3 manualige zu .3 Mark . Tag -

ilich lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle bei

Heinr . Suhr , Musik - instrumenten - Fabrik , Neuenrade i . W.

Karol Weil ' s Seifenextrakt

ist der einzige Freund aller wirklich sparsamen Hausfrauen .

Möbel und Polsterwaaren .
Arbeit , äußerst billige \ Soll Iii K

Preise , empfiehlt
Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( •

cm Edle Slnn -
Ilchkelt ,

| „ v� Meine Ehe ,
Die Macht

d. Glaubens
u. Willens

und Was will d. Naturpred . ? Alle
4 Schriften zus. für 40 Pf . versendet
postsrei d. Verf . . 4ob . Cinttzeit
in Schmargendorf bei Berlin !
deSgl . feine Schrift : Mein Reich Ist
v. dieser Welt ( üb. Egld�j für 1 M.

Wedding - Park
Miiller - 8tras » e 478 .

Noj ddeutsone Sanier .
Blegler , Wolf , Hohenberg etc .

Cfntree 20 Pf. , BorzugsbilletS 15 Pf .

KliliskMr » 60 iif .
pr. pfi . lgrib »« zum R,ißen ) .
Schladitfeber », wie fi» r>. d. San »
falikn , mi, alle » Daunen m. 1. 50 ,
füllftrtijtt Gänse nipf M. 8. 00 ,
befine hauiitg » ZDour« m. 8. 50 ,
3. 00 , beste schueeiveize IN. 3. 50 ,
rnsflsche Dn » » en M. 3. 50 , weiße
büljjn . Daunen Iii . 5 . 00 , ge-
eisten- Stehern M. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. 3. 00 ,
8. 50 , versuud gegen Nuchnohme .
kuzts , iu-itig, peSÄ�vv
€r1t » Bettfedcrufabrik in. rlectr .
Betriebe , viele Anerkennungsschreib .

Nehme die gegen Frau
Fennstr . 17, gerichtete schwere Be¬
leidigung zurück und erkläre sie für
eine ehrenhafte Parteigenossin .
7318 * A. Belke .

WMmrkt .
Achtmig , Dolstirbelter !

Bei der Firma

korlt . Krelisehmar ä to .
Barniiustr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , Haben
sämmUiche Tischler wegen Diffe ,
renzen die Arbeit niedergelegt .

Xnxug fernhalten !
108 Die Ortsverwaltung .

Glau er
für Bilder - Einrahmungen gesucht .
1036 ] F . Wehner , Oranienstr . IIS .

Farbigmacher
verlangt Mathieustr . 14. 100b

Redakteur !
Für ein gräßeres Parteiblatt wird

für Mitte oder Ende Februar ein
Parteigenosse als Redakteur gesucht .
Der Betreffende soll die Rubriken
Sozialpolitisches und Partei - Au-
gelegenheite » bearbeiten , und wird
deshalb besonders genaue Kenntniß
der Partei - und Gewerkschaftsbewegung
verlangt . Rellektamen wollen ihre
Gesuche nebst Gehaltsanfprüchen unter
V. W, !♦ bis spätestens 25. Januar
an die Expeditillli des „ Vorwärts "
einfeilden . _ _ _

Tiicht . Glasbieger
sofort verlangt . Meldungen Dienstag ,
17. d. M. , Mittags von 12 - 2 Uhr .
Terminius - Hotel , Friedrichstr . , Berlrn .
733L * IH . Barthcl , Breslau .

Gesucht ein tüchtiger

Glasbläser
für Röutgen - Röhre » . Verdienst bei
guter Leistung 50 —80 Mk. pro Woche .
Rur Glasbläier , welche auf Röntgen -
Röhre » eingearbeitet sind, mögen stch
meiden . Adressen unter 4' . 14 . be>
fördert die Etped . d. BiatteS . _

'

Ei » Dekorntions - Mnier w. fä »
dauernde Beschäftiguiig verlangt .
Ders . muß im Zeichnen s. lv. in Figürl .
u. Biilmenuialeil tüchtig sein . EchaltS -
ansvrüche nebst Adresse erwünscht unter
U. 8 Epp. d. Bi . b. z. 21. d. M. sOlb

Berschliüreriuncu u. Mamsells
aus Jackets , in und außer dem Hause
verL Fretibrvdt , GSrittzerfir . 80 II .

Stcpperin » » en aus Backstschkl . Verl .
bei h. Lohn Lehmann , Dreysestr . 0.

Mamsell » auf Jackets und Lehr -
mädchcu verlangt 8Lb

Nenenfeldt , Köslinerstr . 0 p. I .

Pi�erk - ensneblnnner
für Schnitte , Stanzen , d- r selbst -
ständig bessere Arbeiten z « machen
versteht , findet sofort dauernde lohnende
Stellung . Carl Hübner , Metall -
kuopffabrik , Markusstr . 5.

_
1076

Bclegcrin t1026
perl . Goldleistcnfäbrik Fried enstr . 10.

Tüchtige Mamseüs
auf bessere Damen - Jacketts ,
Preis « ,99 , 3 . 29 . 3,39 ,
4,99 . 3 . 99 M . per Stück
n. 25 Pf . Pferdebahn - Vergütung
per Stück , Beschafttgung das
ganze Jahr hindurch , sofort verl .

Zl . Holz & Co . ,
Markgrafenstraße 43/44 .

Stanzer für Holz - Photographie -
rahmen verlangt
110b Mathieustr . 44 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey w Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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